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Blick zurück: Fünfzehnmal fünf plus zwei Briefkästen

Weimar, im Januar : Eine lange
Reihe anonymer Postschließflächer
an der Ecke Eckermannstraße/Ru-
dolph-Breitscheid-Straße. In den
ger-Jahren wurden Briefsen-

dungen und Pakete ausschließlich
dort deponiert. Dieses System sollte
die Hausbriefkästen ersetzen.
Wer seinen Blick zurück in die Zeit

derWende schärfenmöchte, demsei

die Weimarer Stadtbücherei emp-
fohlen. Dort ist bis Ende April eine
Ausstellung mit Fotografien von
Claus Bach zu besichtigen. Auch der
Bildband zur TLZ-Reihe „Blick zurück

– Weimar -“ zeigt Arbeiten
des Weimarer Fotografen. Bachs
Bildband ist im Pressehaus am Goe-
theplatz a inWeimar erhältlich.

Foto: Claus Bach

Wenn Stillen auf die Hörner geht – Löcher durch extreme Belastung
Weimarer Eiszeitforscher entdeckt 45 000 Jahre alte Mangelerscheinung bei einer Bisonkuh – Forscher hoffen, weitere geschädigte Hornzapfen zu finden

VON JUDITH JÖRDENS

WEIMAR.Erstmalig hat derWei-
marer Senckenberg-Wissen-
schaftler Professor Dr. Ralf-
Dietrich Kahlke mit seinen Ko-
operationspartnern nachgewie-
sen, dass Trächtigkeit und
Säugen bei einem wildlebenden
Pflanzenfresser zu gravierenden
Mangelerscheinungen führen
können. Das Wissenschaftler-
team fand entsprechende Indizi-
en an einem etwa 45 000 Jahre
alten Hornzapfen einer eiszeitli-
chenBisonkuh. BisherwarKno-
chenabbau an Hornzapfen
durch Stoffwechselbelastungen
nur von Nutztieren bekannt:
WerdenMilchkühe zuhäufig ge-
molken („overmilking“), so
kann dies zu Skelettveränderun-
gen führen. An den Hornzapfen

der Tiere können Löcher entste-
hen. „Wir haben nun erstmals
vergleichbare Hornzapfenver-
änderungen bei einem wildle-
benden Tier aus der letzten Eis-
zeit entdeckt“, erklärt Ralf-Diet-
rich Kahlke von der Sencken-
berg Forschungsstation für
Quartärpaläontologie in Wei-
mar. Der Eiszeitforscher hat mit
seinen Kollegen den Hornzap-
fen einer vor etwa 45 000 Jahren
lebenden Steppenbisonkuh
untersucht. Hornzapfenwerden
fossil relativ häufig überliefert;
die aus Keratin bestehenden
Hornscheiden bleiben dagegen
nur in Ausnahmefällen, bei-
spielsweise im Dauerfrostbo-
den, erhalten. „Bei unserer
Untersuchung sind uns zwei
mehrere Zentimeter große und
tiefe Löcher aufgefallen“, erläu-

tert Prof. Dr. Uwe Kierdorf von
der Universität Hildesheim und
Erstautor der Studie. Das Wis-
senschaftlerteam führt die Ver-
tiefungen imHornauf eineMan-
gelerscheinung in Folge von
Trächtigkeit und/oder Stillzeit

zurück. In Zeiten extremer Be-
lastungen baut derKörperMine-
ralstoffe aus dem Skelett ab, um
sie für lebenswichtige Prozesse
einzusetzen. Bei der Bisonkuh
fand eine solche Resorption an
den knöchernen Hornzapfen

statt – ein „cleverer Schachzug“,
findet Kahlke, denn „weibliche
Bisons setzen ihre Hörner nur
selten starker mechanischer Be-
anspruchung aus.“ Doch wie
konnte es überhaupt zu den
Mangelerscheinungen kom-
men?Der Hornzapfen wurde in
Mecklenburg-Vorpommern ge-
funden. Die Wissenschaftler ge-
hen davon aus, dass die Wieder-
bewaldung, welche dort in die-
sem Abschnitt der Erdgeschich-
te stattfand, grasfressenden
Tierarten das Leben schwer-
machte. „Wir möchten nun ger-
ne weitere Hornzapfen von
weiblichen Bisons untersuchen,
umunsere These zu festigen und
eventuelle Regelhaftigkeiten für
die fossile Parallele des ‚Über-
melkens’ bei Wildtieren zu fin-
den“, sagt Kahlke.

Rekonstruktion eines späteiszeitlichen Steppenbisons (Bison pri-
scus), Bronzeskulptur von R.-D. Guthrie (Fairbanks).

Musik der
20er-Jahre

WEIMAR. Das Damensalon-Or-
chester Jena holt am Sonntag,
22. Januar, 16 Uhr, die goldene
Zeit der 20er-Jahre in einem
Klangrausch akustischer Musik
zurück ins Forum Seebach. Das
Ensemble Damensalon setzt die
Tradition der Caféhaus-Konzer-
te fort. Der musikalische Streif-
zug führt von Schumann bis Jo-
plin und durch die südamerika-
nische, nordamerikanische,
ungarische, mitteleuropäische
und jiddische Kultur. Eintritt
frei, Spenden erbeten.

Tim Holland liest
im ACC

WEIMAR. Die Thüringer Leser-
eihe „In guter Nachbarschaft“
startet am heutigen Donnerstag,
20 Uhr, in Kooperation mit der
ACC Galerie Weimar ins neue
Jahr. Der Berliner Dichter Tim
Hollandwird aus seinemDebüt-
band „vom wuchern“ lesen, ein
Werk zwischen Landkarte und
Lyrik, das den Rahmen her-
kömmlicher Gedichtbände auf-
bricht und neu definiert. Es geht
um Fukushima, Berichterstat-
tung und (mediale) Katastro-
phen, umLiebe, auchumasymp-
totische Annäherung, es geht
um Territorialverhalten und um
Imitation.
Musikalisch begleitet und er-

weitertwird derAbendvomviel-
fach ausgezeichneten Klarinet-
tisten Moritz Schneidewendt.
Die Reihe „In guter Nachbar-
schaft“ ist ein Projekt der Litera-
rischenGesellschaft Thüringen.

Ein „Georg“
für besondere
Leistungen
Jahresempfang der

Stiftung „Georg Haar“

WEIMAR. Zu ihrem Neujahrs-
empfang lädt die Stiftung „Dr.
Georg Haar“ am Mittwoch, 25.
Januar, 10 bis 12Uhr, in dieVilla
Haar ein. Neben der Verab-
schiedung eines erfolgreichen
Stiftungsjahres 2016 und der
kurzen Vorstellung der Aufga-
ben und Vorhaben für das noch
junge neue Jahr 2017, erinnert
dieStiftungmit dieserVeranstal-
tung auch an ihr nunmehr 70-
jähriges Bestehen, seit dem die
StadtWeimar auf derGrundlage
des Vermächtnisses von Georg
Haar und seiner Frau Felicitas
im Jahre 1947 die Stiftung er-
richtete. Gäste aus Politik, Ver-
waltung und Sozialwirtschaft
sowieGremienvertreter der Stif-
tung haben ihr Kommen zuge-
sagt. Die Stiftung blickt auf ein
ereignisreiches und in vielfacher
Hinsicht aufregendes Jahr 2016
zurück und begrüßt ein mit Si-
cherheit nicht minder spannen-
des Jahr 2017.
Viel war in Bewegung geraten

im vergangenen Jahr. Einige gro-
ße undkleinereHerausforderun-
gen für die Jugendhilfe insgesamt
und für die Stiftung im Besonde-
ren waren zu bewältigen – als
Beispiel wird die Hilfe für ge-
flüchteteKinderundJugendliche
genannt. Der Neujahrsempfang
ist aber auch der Anlass, zu dem
herausragende Leistungen Ein-
zelner und ganzer Arbeitsteams
der Stiftung offiziell gewürdigt
werden. Mit der Verleihung des
„Kleinen Georg“, dem Mitarbei-
terpreis für besondere Verdiens-
te, sozusagen dem „Stiftungs-Os-
car“, wird der Jahresempfang sei-
nenHöhepunkt erfahren.

Stadtstreicher
geben Konzert

WEIMAR. Ihr Winterkonzert ge-
bendieWeimarer Stadtstreicher
unter Leitung von Evi Waas am
Sonntag, 29. Januar, 16 Uhr, im
Evangelischen Gemeindezent-
rum „Paul Schneider“ in Wei-
mar-West. Im Mittelpunkt des
Programms stehenMussorgskys
berühmte „Bilder einer Ausstel-
lung“. Umrahmt wird das Kon-
zert von eigens für die „Ausstel-
lung“ gemalten Bildern der jun-
gen Musiker. Im Anschluss an
das Konzert gibt es beim tradi-
tionellen Stadtstreicher-Kaffee-
klatsch wieder die Möglichkeit
zur Begegnung. Der Eintritt ist
frei, Spenden erbeten.

„Der Pianist“
im Lichthaus

WEIMAR. Im Rahmen der Klei-
nen Werkschau im 35mm-Kino
ist am Sonntag, 22. Januar, um
19.10 Uhr im Lichthaus-Kino
mit „Der Pianist“ ein weiterer
Film von Roman Polanski zu se-
hen. Sein mit vielen Preisen aus-
gezeichnetes Holocaust-Drama
basiert auf den Memoiren des
berühmten polnischen Pianis-
ten Wladyslaw Szpilman „Das
wunderbareÜberleben“.

„Igel mit
Spiegel“ auf
Bühnenreise
Johann König gastiert
in der Weimarhalle

WEIMAR. JohannKönig, der ein-
zige garantiert glutenfreie Ge-
schmacksverstärker des deut-
schen Humors, hat sich erneut
die Tourschuhe angezogen und
ist mit frisch gebackenem Pro-
gramm und Hemd auf großer
Bühnenreise.AmmorgigenFrei-
tag macht der Komiker in der
Weimarhalle Station. Inhaltlich
geht es wie immer um alles: um
die Unvernunft der anderen und
den eigenenWahnwitz vomBal-
kon bis zum Keller, wo das Ein-
gemachte steht. Ob geschred-
derte Küken, vegane Zirkusbe-
suche, Flugobst aus der Nach-
barstadt, Automotorenge-
räuschherstellung für Elektro-
fahrzeuge oder Kindersklaven
in den eigenen vier Wänden.
Deutschlands erster und wahr-
scheinlich auch letzter Bio-Ko-
miker drücktmit diesenThemen
unbemerkt kleine fiese Stachel
ins Fleisch der amüsierwilligen
Masse. Daher auch sein viel zi-
tierterSpitzname: „Igelmit Spie-
gel“. Ist das noch Comedy?
Oder doch schon Kabarett? Auf
alle Fälle. Unerbittlich. Kritisch.
Abbaubar.
Beginn ist 20 Uhr. Karten gibt

es im Vorverkauf in der Tourist-
Information Weimar am Markt
10 sowie an derAbendkasse.

Weimarer Talente geben Neujahrskonzert in Washington
USA­Reise des Hochbegabtenzentrums der Franz­Liszt­Hochschule hilft, die internationalen Kontakte auszubauen

WEIMAR. Das New England
Conservatory in Boston ist eines
der ältesten der Vereinigten
Staaten und genießt hohes An-
sehen: Dorthin führt nun eine
Konzertreise drei junge Talente
des Hochbegabtenzentrums der
WeimarerMusikhochschule am
Musikgymnasium Schloss Bel-
vedere. Auf dem Programm des
USA-Besuchs stehen zwei Kon-

zerte und Meisterkurse in Bos-
ton. Den krönenden Abschluss
bildet ein Besuch der Haupt-
stadtWashington D.C.: DieMu-
sikgymnasiasten folgen der Ein-
ladung der Deutschen Bot-
schaft, das Neujahrskonzert der
Botschaft amDienstag, 24. Janu-
ar, musikalisch zu gestalten. „Es
ist wunderbar, dass dasHochbe-
gabtenzentrum seine vielfälti-

gen Verbindungen nun auch in
die USA erweitern kann“, freut
sich der Künstlerische Leiter
und Klavierprofessor Christian
WilmMüller, der mit Violinpro-
fessor Andreas Lehmann zwei
Meisterkurse am „New England
Conservatory“ geben wird.
„Internationale Verbindungen
zu pflegen, hierdurch Kontakte
und Begegnungen zu erleben

undseinenHorizont sowie seine
Erfahrungen zu bereichern, ist
gerade auch für junge Musiker
ein entscheidender Ausbil-
dungsvorteil“, so Müller. Viele
persönliche Kontakte seien der
Reise vorausgegangen und es ge-
be Überlegungen, in Zukunft öf-
ter und enger zu kooperieren.
Bei den Kammermusikkonzer-
ten in der „Walnut Hill School“

unddemGoethe-InstitutBoston
sowie abschließend inWashing-
ton musizieren die Geigerin Ca-
rolin Susanna Herrmann (Klas-
se 11, Schülerin von Prof. And-
reas Lehmann), Cellist Raphael
Zinner (Klasse 12, Schüler von
Prof. Tim Stolzenburg) sowie
Pianist Johannes Daniel Schnei-
der (Klasse 11, Schüler von Prof.
ChristianWilmMüller).

Schädel eines eiszeitlichen Steppenbisons mit Hornzapfen . Foto,
Graphik: Senckenberg

Humanität als ethischen Grundsatz
des Zusammenlebens weitertragen

Freimaurer gründeten 2016 erstes Atelier in Thüringen – Wir sprachen mit seinem Präsidenten Michael Hasenbeck

VON CHRISTIANE WEBER

WEIMAR. Über Mythos und
Wirklichkeit des von Sagen um-
wobenen Geheimbunds der
Freimaurer referierte am Mitt-
wochabend im ACC Michael
Hasenbeck. Wir sprachen vor-
her mit dem Ehrenaltstuhlmeis-
ter der Weimarer Johannisloge
Anna Amalia zu den drei Rosen
und Präsidenten des 2016 ge-
gründeten und nach Schotti-
schem Ritus arbeitenden Frei-
maurerischen Ateliers Schlüssel
zumLicht.

HerrHasenbeck,worauf be­
zieht sich Schottischer Ritus?
Bereits im frühen 18. Jahrhun-
dert entstanden unterschiedli-
che Ansichten, ob es neben der
Arbeit an sich selbst auch eines
aktiveren Einsatzes in und für
dieGemeinschaft bedarf. So ent-
stand und wuchs der Alte und

Angenommene Schottische Ri-
tus als bürgerliche Gemein-
schaft und weltweite Ordens-
Bruderschaft.

Die BezeichnungAtelier ist
uns aus der Kunst vertraut.
Was aber verbirgt sich hinter
einemFreimaurerischenAte­
lier Schlüssel zumLicht?
DieArbeitsstätten desAlten und
Angenommenen Schottischen
Ritus werden als Ateliers be-
zeichnet. In Deutschland gibt es
125 Ateliers in 51 Städten. Das
Atelier in Weimar ist eine soge-
nannte Perfektionsloge.
Der Schlüssel ist für diese Logen
ein wichtiges Symbol. Er soll da-
ran erinnern, mit seinenWorten
sorgsam umzugehen. Er ver-
schließt und öffnet Türen. Eine
geöffnete Tür steht für aufeinan-
der Zugehen und möglichen Er-
kenntnisgewinn, der hier durch
das Licht symbolisiert wird.

WozubrauchtWeimar ein
solchesAtelier?
DieAteliers haben allgemein die
Aufgabe, das traditionelle Ge-
dankengut zu pfllf egen und zu
verbreiten sowie für die Lebens-
praxis anwendbar zumachen.

Was führte 2016 zur Grün­
dung?
In Thüringen gab es noch kein
Atelier und damit auch kein An-
gebot, hier in den weiterführen-
den Graden zu arbeiten. InWei-
mar wurde aus demKreis der Jo-

hannislogen in Erfurt, Weimar
und Meiningen das erste Atelier
für Thüringen gebildet.

Wer kannMitgliedwerden?
Seine Mitglieder gewinnt es aus
Brüdern, die aus regulären Frei-
maurerlogen kommen und den
Meistergrad erreicht haben. Die
Mitglieder werden nach Schotti-
schemRitus berufen, sie können
sich nicht selbst bewerben.

Mitwelchen Themenbezie­
hungsweiseAufgaben be­
schäftigt sich dasAtelier?
Der Schottische Ritus will in
international übereinstimmen-
den Stufen das freimaurerische
Ideengut vertiefen. Zentrales
Element ist die Mitgestaltung
am humanitären Weltenbau.
Bildung zur Humanität sei das
Göttlich in unserem Ge-
schlecht, sagte einst Freimaurer
JohannGottfriedHerder.

Der Freimaurer Michael Hasenbeck ist Präsident des neu gegründe-
ten Ateliers. Foto: privat
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VON JUDITH JÖRDENS
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schaftler Professor Dr. Ralf-
Dietrich Kahlke mit seinen Ko-
operationspartnern nachgewie-
sen, dass Trächtigkeit und
Säugen bei einem wildlebenden
Pflanzenfresser zu gravierenden
Mangelerscheinungen führen
können. Das Wissenschaftler-
team fand entsprechende Indizi-
en an einem etwa 45 000 Jahre
alten Hornzapfen einer eiszeitli-
chenBisonkuh. BisherwarKno-
chenabbau an Hornzapfen
durch Stoffwechselbelastungen
nur von Nutztieren bekannt:
WerdenMilchkühe zuhäufig ge-
molken („overmilking“), so
kann dies zu Skelettveränderun-
gen führen. An den Hornzapfen

der Tiere können Löcher entste-
hen. „Wir haben nun erstmals
vergleichbare Hornzapfenver-
änderungen bei einem wildle-
benden Tier aus der letzten Eis-
zeit entdeckt“, erklärt Ralf-Diet-
rich Kahlke von der Sencken-
berg Forschungsstation für
Quartärpaläontologie in Wei-
mar. Der Eiszeitforscher hat mit
seinen Kollegen den Hornzap-
fen einer vor etwa 45 000 Jahren
lebenden Steppenbisonkuh
untersucht. Hornzapfenwerden
fossil relativ häufig überliefert;
die aus Keratin bestehenden
Hornscheiden bleiben dagegen
nur in Ausnahmefällen, bei-
spielsweise im Dauerfrostbo-
den, erhalten. „Bei unserer
Untersuchung sind uns zwei
mehrere Zentimeter große und
tiefe Löcher aufgefallen“, erläu-

tert Prof. Dr. Uwe Kierdorf von
der Universität Hildesheim und
Erstautor der Studie. Das Wis-
senschaftlerteam führt die Ver-
tiefungen imHornauf eineMan-
gelerscheinung in Folge von
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zurück. In Zeiten extremer Be-
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ralstoffe aus dem Skelett ab, um
sie für lebenswichtige Prozesse
einzusetzen. Bei der Bisonkuh
fand eine solche Resorption an
den knöchernen Hornzapfen

statt – ein „cleverer Schachzug“,
findet Kahlke, denn „weibliche
Bisons setzen ihre Hörner nur
selten starker mechanischer Be-
anspruchung aus.“ Doch wie
konnte es überhaupt zu den
Mangelerscheinungen kom-
men?Der Hornzapfen wurde in
Mecklenburg-Vorpommern ge-
funden. Die Wissenschaftler ge-
hen davon aus, dass die Wieder-
bewaldung, welche dort in die-
sem Abschnitt der Erdgeschich-
te stattfand, grasfressenden
Tierarten das Leben schwer-
machte. „Wir möchten nun ger-
ne weitere Hornzapfen von
weiblichen Bisons untersuchen,
umunsere These zu festigen und
eventuelle Regelhaftigkeiten für
die fossile Parallele des ‚Über-
melkens’ bei Wildtieren zu fin-
den“, sagt Kahlke.
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barstadt, Automotorenge-
räuschherstellung für Elektro-
fahrzeuge oder Kindersklaven
in den eigenen vier Wänden.
Deutschlands erster und wahr-
scheinlich auch letzter Bio-Ko-
miker drücktmit diesenThemen
unbemerkt kleine fiese Stachel
ins Fleisch der amüsierwilligen
Masse. Daher auch sein viel zi-
tierterSpitzname: „Igelmit Spie-
gel“. Ist das noch Comedy?
Oder doch schon Kabarett? Auf
alle Fälle. Unerbittlich. Kritisch.
Abbaubar.
Beginn ist 20 Uhr. Karten gibt

es im Vorverkauf in der Tourist-
Information Weimar am Markt
10 sowie an derAbendkasse.

Weimarer Talente geben Neujahrskonzert in Washington
USA­Reise des Hochbegabtenzentrums der Franz­Liszt­Hochschule hilft, die internationalen Kontakte auszubauen

WEIMAR. Das New England
Conservatory in Boston ist eines
der ältesten der Vereinigten
Staaten und genießt hohes An-
sehen: Dorthin führt nun eine
Konzertreise drei junge Talente
des Hochbegabtenzentrums der
WeimarerMusikhochschule am
Musikgymnasium Schloss Bel-
vedere. Auf dem Programm des
USA-Besuchs stehen zwei Kon-

zerte und Meisterkurse in Bos-
ton. Den krönenden Abschluss
bildet ein Besuch der Haupt-
stadtWashington D.C.: DieMu-
sikgymnasiasten folgen der Ein-
ladung der Deutschen Bot-
schaft, das Neujahrskonzert der
Botschaft amDienstag, 24. Janu-
ar, musikalisch zu gestalten. „Es
ist wunderbar, dass dasHochbe-
gabtenzentrum seine vielfälti-

gen Verbindungen nun auch in
die USA erweitern kann“, freut
sich der Künstlerische Leiter
und Klavierprofessor Christian
WilmMüller, der mit Violinpro-
fessor Andreas Lehmann zwei
Meisterkurse am „New England
Conservatory“ geben wird.
„Internationale Verbindungen
zu pflegen, hierdurch Kontakte
und Begegnungen zu erleben

undseinenHorizont sowie seine
Erfahrungen zu bereichern, ist
gerade auch für junge Musiker
ein entscheidender Ausbil-
dungsvorteil“, so Müller. Viele
persönliche Kontakte seien der
Reise vorausgegangen und es ge-
be Überlegungen, in Zukunft öf-
ter und enger zu kooperieren.
Bei den Kammermusikkonzer-
ten in der „Walnut Hill School“

unddemGoethe-InstitutBoston
sowie abschließend inWashing-
ton musizieren die Geigerin Ca-
rolin Susanna Herrmann (Klas-
se 11, Schülerin von Prof. And-
reas Lehmann), Cellist Raphael
Zinner (Klasse 12, Schüler von
Prof. Tim Stolzenburg) sowie
Pianist Johannes Daniel Schnei-
der (Klasse 11, Schüler von Prof.
ChristianWilmMüller).

Schädel eines eiszeitlichen Steppenbisons mit Hornzapfen . Foto,
Graphik: Senckenberg

Humanität als ethischen Grundsatz
des Zusammenlebens weitertragen

Freimaurer gründeten 2016 erstes Atelier in Thüringen – Wir sprachen mit seinem Präsidenten Michael Hasenbeck

VON CHRISTIANE WEBER

WEIMAR. Über Mythos und
Wirklichkeit des von Sagen um-
wobenen Geheimbunds der
Freimaurer referierte am Mitt-
wochabend im ACC Michael
Hasenbeck. Wir sprachen vor-
her mit dem Ehrenaltstuhlmeis-
ter der Weimarer Johannisloge
Anna Amalia zu den drei Rosen
und Präsidenten des 2016 ge-
gründeten und nach Schotti-
schem Ritus arbeitenden Frei-
maurerischen Ateliers Schlüssel
zumLicht.

HerrHasenbeck,worauf be­
zieht sich Schottischer Ritus?
Bereits im frühen 18. Jahrhun-
dert entstanden unterschiedli-
che Ansichten, ob es neben der
Arbeit an sich selbst auch eines
aktiveren Einsatzes in und für
dieGemeinschaft bedarf. So ent-
stand und wuchs der Alte und

Angenommene Schottische Ri-
tus als bürgerliche Gemein-
schaft und weltweite Ordens-
Bruderschaft.

Die BezeichnungAtelier ist
uns aus der Kunst vertraut.
Was aber verbirgt sich hinter
einemFreimaurerischenAte­
lier Schlüssel zumLicht?
DieArbeitsstätten desAlten und
Angenommenen Schottischen
Ritus werden als Ateliers be-
zeichnet. In Deutschland gibt es
125 Ateliers in 51 Städten. Das
Atelier in Weimar ist eine soge-
nannte Perfektionsloge.
Der Schlüssel ist für diese Logen
ein wichtiges Symbol. Er soll da-
ran erinnern, mit seinenWorten
sorgsam umzugehen. Er ver-
schließt und öffnet Türen. Eine
geöffnete Tür steht für aufeinan-
der Zugehen und möglichen Er-
kenntnisgewinn, der hier durch
das Licht symbolisiert wird.

WozubrauchtWeimar ein
solchesAtelier?
DieAteliers haben allgemein die
Aufgabe, das traditionelle Ge-
dankengut zu pfllf egen und zu
verbreiten sowie für die Lebens-
praxis anwendbar zumachen.

Was führte 2016 zur Grün­
dung?
In Thüringen gab es noch kein
Atelier und damit auch kein An-
gebot, hier in den weiterführen-
den Graden zu arbeiten. InWei-
mar wurde aus demKreis der Jo-

hannislogen in Erfurt, Weimar
und Meiningen das erste Atelier
für Thüringen gebildet.

Wer kannMitgliedwerden?
Seine Mitglieder gewinnt es aus
Brüdern, die aus regulären Frei-
maurerlogen kommen und den
Meistergrad erreicht haben. Die
Mitglieder werden nach Schotti-
schemRitus berufen, sie können
sich nicht selbst bewerben.

Mitwelchen Themenbezie­
hungsweiseAufgaben be­
schäftigt sich dasAtelier?
Der Schottische Ritus will in
international übereinstimmen-
den Stufen das freimaurerische
Ideengut vertiefen. Zentrales
Element ist die Mitgestaltung
am humanitären Weltenbau.
Bildung zur Humanität sei das
Göttlich in unserem Ge-
schlecht, sagte einst Freimaurer
JohannGottfriedHerder.

Der Freimaurer Michael Hasenbeck ist Präsident des neu gegründe-
ten Ateliers. Foto: privat
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„Kleiner Georg“ kam bei der Haar-Stiftung wieder groß raus
Preisverleihung für Mitarbeiter zum Neujahrsempfang im Stammhaus am Dichterweg. Gründungsakt der segensreichen Einrichtung wurde vor 70 Jahren vollzogen

Weimar.Mit der Verleihung des
„Kleinen Georg“, demMitarbei-
terpreis für besondere Verdiens-
te und Leistungen, fand auch
dieses Mal der Neujahrsemp-
fang der Stiftung „Dr. Georg
Haar“ seinen Höhepunkt. Team
des Jahres 2016 wurde bei der
Veranstaltung in der Villa am
Dichterweg die Küchencrew für
alle Ferienreisen der Stiftung
unter der Leitung von SilviaWe-
ber (Erzieherin in der „Villa An-
na“), Wilfried Wilfer (Betreu-
ungsleitung der Familienwohn-
gruppen der Stiftung) und Pat-
rick Beck (Personal- und
Qualitätsmanagement). Mit-
arbeiter des Jahres wurde Arnulf
Guntau (Sozial-Pädagoge „Villa
Otto“), und den Sonderpreis für
besondereVerdienste erhielt Su-
sanne Pröscholdt (Studentin

„Villa Otto“), teilte die Stiftung
in einer Presseinformationmit.
Unter dem Titel „Auftakt

2017“ wurde gleich zu Jahresbe-
ginn daran erinnert, dass sich
zum 70. Mal der Gründungsakt
der Stiftung „Dr. Georg Haar“
jährt. Dies sei der passende An-
lass, „sich wieder einmal der
Historie bewusst zu werden und
zu begreifen, dass wir uns mit
unserer Arbeit, mit unserem
Tun, heute immer noch in einem
Prozess der verantwortungsvol-
len Erfüllung des Stifterwillens
befinden“, betonte Stiftungsge-
samtleiter Joachim Faßnacht
vor Mitarbeitern und den Gäs-
ten der Stiftung. Allen Koopera-
tionspartnern bei Ämtern und
Institutionen und Kollegen wur-
de zudem ein herzlicher Dank
„für die konstruktive und gute

Zusammenarbeit im vergange-
nen Jahr“ ausgesprochen und
auf erfolgreiche Projekte des
Jahres 2016 geschaut.

Stiftung rechnetmit
Zuwachs anAufgaben

Besonderes Augenmerk richtete
Faßnacht in seiner Ansprache
auf die Flüchtlingssituation in
der Jugendhilfe und die Aufga-
ben, die damit auch die Stiftung
2017 weiter beschäftigen wer-
den: dem Anspruch gerecht zu
werden, jugendlichen Kriegsop-
fern nicht nur eine angemessene
Unterbringung sondern auch
eine adäquate Betreuung und
Integration zu bieten. Der Aus-
blick auf die zu bewältigenden

Aufgaben für das neue Jahr
machte unter anderem auch
deutlich, dass die Stiftung bei
der Personalgewinnung weitere
Kraft aufbringen müsse, um den
wachsenden Einrichtungen und
damit steigenden Zahlen der zu
betreuenden jungen Menschen
in gewohnter Qualität weiterhin
gerechtwerden zu können.
Musikalisch wurden die Stif-

tung und ihre Gäste in der Villa,
in der einst das Ehepaar Georg
und Felicitas Haar wohnte, von
einem jungen Männerquartett
durch den Vormittag begleitet:
David Bong,Martin Schäfer, Se-
bastian Bürg und Marvyn Horn
von der Weimarer Musikhoch-
schule „Franz Liszt“.

a Näheres über die Stiftung
unter: www.stiftunghaar.de

Nach der Verleihung des Preises „Kleiner Georg“ (von links): Mitarbeiter des Jahres
Arnulf Guntau, Sonderpreis-Trägerin Susanne Pröscholdt sowie Patrick Beck als Vertre-
ter des Teams des Jahres, der Küchencrew aller Stiftungsreisen. Foto: Haar-Stiftung

Intelligente
Software
fürs Bauen

Junge „Botschafter“
vermitteln Wissen

Weimar. Im Rahmen des Thü-
ringer Kooperationsprojektes
„Digitalisierung Wertschöp-
fungskette Bau“ (DigiWertBau)
sollenmithilfe von 3D-Modellie-
rungssoftware ausgewählte
Arbeitsprozesse in kleineren
und mittelständischen Unter-
nehmen digitalisiert und damit
vereinfacht und verlässlicher ge-
macht werden. Fachkundige
Unterstützung erhalten die teil-
nehmenden Projektpartner von
der Bauhaus-Uni Weimar und
der Fachhochschule Erfurt.
Building-Information-Mode-

ling (BIM) biete viele Vorteile,
sagt Professor Hans-Joachim
Bargstädt, Leiter des Projektes
„DigiWertBau“. Dahinter steckt
ein computergestütztes Verfah-
ren der optimierten Planung,
Ausführung und Bewirtschaf-
tung von Bauwerken. Grundla-
ge ist ein intelligentes 3D-Mo-
dell, das alle beteiligten Akteure
gemeinsam nutzen und stand-
ortunabhängig bearbeiten kön-
nen. Auf diese Weise werden
Planungsfehler vermieden so-
wieZeit undKosten reduziert.
Die Arbeitsmethode BIM be-

findet sich deutschlandweit
noch im Aufbau. Das Thüringer
Kooperationsprojekt entsendet
daher sechs geschulte studenti-
sche Vertreter als „Botschafter“
in mehrere Hoch- und Tiefbau-
Unternehmen.

Letzte Frist für
LAP-Anträge

Weimar. Nur noch bis morgen
können Anträge zur Förderung
von Projekten vom Lokalen Ak-
tionsplan Weimar (LAP) bean-
tragt werden. Darauf hat dessen
Koordinierungs- und Fachstelle
hingewiesen. Gewährt werden
können Mittel für Projekte von
Trägern, die in Weimar diverse
Aktionen,Veranstaltungenoder
ein Jugendforum umsetzen.
Schwerpunkt der Förderung
sind Angebote zumUmgang mit
Rechtsextremismus und Rechts-
populismus, zu gruppenbezoge-
ner Menschenfeindlichkeit, In-
tegration von Migranten, Men-
schenrechten, Menschenrechts-
bildung oder aber zur
Auseinandersetzung mit Natio-
nalsozialismus undRassismus.

a Koordinierungs- und Fach-
stelle: EJBW, Jenaer Str. /,
wiesner@ejbweimar.de

Das BdV-Büro
ist umgezogen

Weimar. Unter einer neuen Ad-
resse finden Interessierte und
Mitglieder jetzt den Bund der
Vertriebenen (BdV) in Weimar.
Er ist mit seinem Büro in die
Räume des Schwerhörigenbun-
des Weimar in der Bonhoeffers-
traße24b eingezogen. Sprech-
zeiten bietet der BdV dort don-
nerstags von 10 bis 12 Uhr an,
teilte der Verband in einer Pres-
seinformationmit.

Feminismus
und der

Frauentag
Veranstaltungsreihe

beginnt morgen

Weimar.Das vierte Jahr inFolge
organisiert das „Thüringer Frau-
en*kampftagsbündnis“ eine
kostenlose feministische Veran-
staltungsreihe inWeimar, Erfurt
und unter anderem Jena. Das
Bündnis aus politischen Grup-
pen, politischen Jugendverbän-
den, queeren Vereinen, Frauen-
organisationen und Einzelper-
sonen will damit den Internatio-
nalen Frauentag am 8. März
inhaltlich begleiten und feminis-
tische Themen stärker in die Öf-
fentlichkeit tragen.
Veranstaltungsüberblick:
Freitag, 3. Februar, 19 Uhr;

KinoMon Ami: „Audre Lorde –
Die Berliner Jahre 1984–1992“
Samstag, 18. Februar, 10.30

Uhr, Frauenzentrum,Schopen-
hauerstraße: Feministischer
Brunch zum Kennenlernen und
Diskutieren (schmackhafte Mit-
bringsel erwünscht)
Donnerstag, 23. Februar,

18.30 Uhr, Marktstraße 17:
Sport, Feminismus & ich?, Vor-
trag Steffie Kosmalski und Aus-
tausch eigener Erfahrungen
Freitag, 24. Februar, 19 Uhr;

Frauenzentrum: „Seit dem ich
Mutter bin, bin ich Feministin“ –
performativer Vortrag über fe-
ministischeMutterschaft
Freitag. 3. März, 21 Uhr;

Frauenzentrum: „It Ain‘t Not-
hing but a She Thing“, Nifty MC
spricht über feministische Ideen
inRap-Songs undRapperinnen
Sonntag, 5.März, 14 bis 17.30

Uhr, Mon Ami: „Who run the
world? Girls!“, Präsentation &
Gespräche mit freiberuflichen,
kulturschaffenden und ehren-
amtlich engagierten Frauen.

Christrosen im
Langen Haus

Weimar. Ihr Christrosenwo-
chenende richtet die Klassik-
StiftungvonmorgenbisSonntag
aus. Sie zeigt im Langen Haus
der Orangerie Belvedere reich
blühende Züchtungen und
Wildformen, so etwa 20 Schnee-
rosen und mehr als 25 Sorten
Lenzrosen. Besonderheit sind
Schneerosen-Neuzüchtungen
mit großem Blütenreichtum,
dunkelgrünem Laub und seit-
wärtsstehendenBlütenschalen.

a . bis . Februar,  bis Uhr;
Eintritt: , Euro, erm.  Euro,
Schüler ( bis  J.) , Euro

Innenpolitiker
im Gespräch

Weimar. Steffen Dittes, innen-
politischer Sprecher derLinken-
Fraktion und Vorsitzender des
Innen- und Kommunalaus-
schusses imLandtag , bietet eine
Sprechzeit in Weimar an. Inte-
ressierte können ihn am Mon-
tag, 6. Februar, von13bis 17Uhr
in der Marktstraße 17 treffen.
Um Wartezeiten zu vermeiden,
wird um Anmeldung gebeten:
(03643) 9000611 oder wahl-
kreis@steffen-dittes.de.

Kliniken im Süden des Landkreises
mit Krankenhausplan zufrieden

Pläne des Ministeriums stärken nach Ansicht der Geschäftsführerinnen die Stärken in Bad Berka und Blankenhain

Von Susanne Seide

Landkreis. Sehr positiv aufge-
nommen haben nach dem Wei-
marer Sophien- und Hufeland-
klinikum auch die Zentralklinik
BadBerkaunddieHelios-Klinik
Blankenhain den Entwurf des 7.
Thüringer Krankenhausplanes.
Esmuss allerdings noch dieGre-
mien passieren und vom Land-
tag beschlossenwerden.
Die Planung, die den überre-

gionalen Versorgungsauftrag in
einem breiten Fächerspektrum
bestätige, sei eine gute Nach-
richt, konstatierte die Zentral-
klinik-Geschäftsführerin Dr.
Kerstin Haase. „Mit den 647
Betten für die Patienten unserer
20 Fachkliniken und Zentren
gibt es Planungssicherheit“, be-
tonte sie. So stärke der Entwurf
das Herzzentrum, das unter an-
derem über eine spezielle Brust-
schmerzambulanz verfügt, die
über die zentrale Notaufnahme
Tag und Nacht erreichbar ist.
Das Ministerium hatte den An-
trag des Erfurter Helios-Klini-
kums abgelehnt, eine weitere
Herzchirurgie in Thüringen
schaffen zu dürfen.
Erfreut zeigte sich die Ge-

schäftsführerin zudem, dass
Fachrichtungen, denen das
Haus bereits seit Jahren große
Bedeutung beimesse, nun sepa-
rat im Plan ausgewiesen sind.
Explizit nannte sie die Palliativ-
medizin: Sie gibt es inBadBerka
bereits seit 2004 – mit derzeit 14
Betten. Ferner gewinne auch die
Interdisziplinäre Schmerzthera-

pie, die seitmehr als zehn Jahren
bestehe, als Disziplin gesund-
heitspolitisch immer mehr an
Bedeutung. Gestärkt sieht Dr.
Kerstin Haase zudem die Klinik
für Orthopädie und Unfallchi-
rurgie mit dem integrierten En-
doprothetikzentrum der Maxi-
malversorgung.Dieseswirkt seit
sechs Jahren als regionales Trau-
mazentrum und biete unter an-
derem in Zusammenarbeit mit
anderen Fachabteilungen des
Hauses „eine zu jedem Zeit-
punkt bestmögliche Versorgung
von Unfallopfern, selbst mit
komplexenVerletzungen“,.
Gesichert sind mit dem Plan

auch so wichtige Angebote wie
die „Regionale Stroke Unit“, die
schnelle und bestmögliche me-
dizinische Behandlung von
Schlaganfallpatienten ermögli-
chen soll. „Insgesamt lässt sich
also sagen, dass die Kranken-
hausplanung die Stärken unse-
res Hauses, unterstreicht“,, ist
dieÜberzeugung vonDr.Haase.
„Wir können mit dem neuen

Krankenhausplan sehr gut le-
ben“, zeigt sich Yvette Hoch-
heim,Geschäftsführerin derHe-
lios-Klinik Blankenhain, zufrie-
den. Laut Entwurf blieben die
fünf stationären Fachbereiche
sowie das Zentrum für Dialyse-
shuntchirurgie in etwa gleicher
Kapazität erhalten. „Als Grund-
und Regelversorger leisten wir
einen wesentlichen Beitrag zur
stationärenVersorgungderThü-
ringer Bevölkerung“, sagte Yvet-
te Hochheim. BeimZiel, dieme-
dizinischen Leistungen weiter

zu entwickeln, komme dem
Haus zugute, dass es wirtschaft-
lich gut aufgestellt sei und von
den Vorzügen einer starken
Gruppe profitieren könne. Zu-
gleich wolle sich die Klinik als
Krankenhaus der wohnortna-
hen Versorgung mit familiärer
und komfortabler Atmosphäre
ausbauen“, soHochheim.
In derOrthopädie undUnfall-

chirurgie, aber ebenso in der In-
neren Medizin wolle die Klinik
das Leistungsspektrum auswei-
ten. Muskelschonende Techni-
ken bei der minimalinvasiven
Hüftchirurgie seien ein Beispiel
dafür. Ebensowürden Patienten
mit chronisch-entzündlichen
Darmerkrankungen künftig spe-

zielle Hilfe erhalten. In Koope-
ration mit dem Chefarzt der All-
gemeinchirurgie würden auch
proktologische Erkrankungen
(das sind Erkrankungen des
Enddarms) behandelt.
„Auf demGebiet der Urologie

sind wir auch mit dem neuen
Krankenhausplan stark aufge-
stellt.“, betonte Hochheim. Hier
behandel das Haus bereits 2400
Patienten im Jahr stationär. Ein
weiterer Schwerpunkt in der
Klinik ist das Zentrum fürDialy-
seshuntchirurgie. „Hier versor-
genwir nierenkrankeMenschen
aus ganz Deutschland“, so die
Klinikgeschäftsführerin.
Da imPlan erstmals die Pallia-

tivmedizin als eigenständige

Fachrichtung ausgewiesenwird,
plane die Klinik in Blankenhain
einen eigenen Bereich für diese
Patienten. „Schon jetzt haben
wir für sie fünf Betten.“ Zudem
gebe es derzeit fünf ausgebildete
Palliativmediziner im Haus, ein
weiterer Facharzt habe mit der
Weiterbildung begonnen.
„Unsere Patienten versorgen

wir auch künftig medizinisch
wie pflegerisch auf qualitativ ho-
hemNiveau“, fasstYvetteHoch-
heim die Leistungsfähigkeit der
Klinik angesichts des neuen
Plans zusammen. „Bereits heute
sind unsere Patienten mit der
Betreuung in unserer Klinik
hochzufrieden: Fast 99 Prozent
würden unsweiterempfehlen.“

Die Zentralklinik in Bad Berka bleibt mit der neuen Planung eines der wichtigsten Häu-
ser, die in ThüringenHerzchirurgie anbieten dürfen. Archiv-Foto: PeterMichaelis

Weimarer Gymnasiasten debattieren meisterlich
Getrennt in die Bereiche Nord- und
Mittelthüringen traten Schüler aus
Weimar und Milda gestern im Thü-
ringen-Kolleg zu „Jugend debattiert
an“. Für die Region Nord ging der

Sieg in der Sekundarstufe II an Clara
Lauschke aus Milda (Foto oben
links), die mit den Humboldtgymna-
siasten Theo Phil Lange, Romy Bap-
tist und Carolin Thielo debattierte.

Regionalsieger in der Sekundarstufe
I wurdeMaxMaul vomHumboldt. In
der Region Mitte war Sophia Köster
vom Goethe (Foto unten links), hier
imGesprächmitOrganisatorinDoro-

thee Zimmermann, bei den Oberstu-
fenschülern die Beste. Bei den Jünge-
ren siegte ihre Mitschülerin Helene
Biskop. Die Fotos rechts zeigen zwei
Juroren-Teams. Fotos:Michael Baar
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Mit 15 zum ersten Mal Mutter
Wie zwei junge Frauen in Niedergrunstedt bei Weimar in ihre Elternrolle hineinfinden und dabei erwachsen werden

VON SIBYLLE GÖBEL

NIEDERGRUNSTEDT. Nele* ist
16, trägt eine Zahnspange und
Pferdeschwanz. Nina*, die ein
Jahr älter ist, hat ihr blondes
Haar blau eingefärbt und seit-
lich zum Zopf geflochten. Die
beiden kichern viel und albern
gern herum. Zwei ganz normale
Teenager sind sie aber dennoch
nicht. DennNele undNina wur-
denmit 15 schonMütter.
Geplant hatte das keine der

beiden Eisenacherinnen, die –
der Zufall wollte es so – früher
einmal dicke Freundinnen wa-
ren, sich dann zerstritten und
plötzlich in der „Villa Wilhelmi-
na“ in Niedergrunstedt bei Wei-
mar wieder aufeinandertrafen.
Heute teilen sie nicht nur ihr
Schicksal, sondern sich auch
eine Wohneinheit in dieser Ein-
richtung der Stiftung „Dr.Georg
Haar“: Jede der beiden jungen
Mütter hat – wie auch jedes der
Kinder – ein kleines Zimmer für
sich, nur das Bad und den gro-
ßen Wohn-Koch-Bereich nut-
zen sie gemeinsam.

Ein Gummibärchen
mit Herzklopfen

Mehr als ein Jahr lebenNele und
Nina inzwischen in derVilla, be-
reits wenige Tage nach der Ent-
bindung zogen sie mit ihren Ba-
bys ein. Denn die beiden Mäd-
chen mussten und müssen erst
einmal lernen,wie das geht: Ver-
antwortung für sich selbst und
obendrein für einen kleinen
Menschen zu übernehmen, der
die Liebe seiner Mama genauso
brauchtwie einen strukturierten
Tagesablauf. Für ein Kind, das
ein festes Zuhause haben muss,
in demklare Regeln gelten.
Nele kann sich noch haarge-

naudaran erinnern,wie daswar,
als sie von ihrer Schwanger-
schaft erfuhr: „Ich habe ge-
merkt, dass mit meinem Körper
etwas nicht stimmt. Immer war
mir schwindlig und übel, dann
wieder hatte ich regelrechte
Fressattacken.“ Die damals 15-
Jährige, die in die achte Klasse
einer Regelschule ging, vertrau-
te sich schließlich einer Lehre-
rin an und ging mir ihr gemein-
sam zum Frauenarzt. „Dort sah
ich mein Kind dann beim Ultra-
schall. Es sah aus wie ein
Gummibärchen. Ein Gummi-
bärchen mit einem pochenden
Herzen.“
In diesemMomentwussteNe-

le, dass sie das Kind behalten
wollte. „Das war keine Frage.“
Das hat sie auch in der Schwan-
gerenkonfliktberatungsstelle
klar gestellt, die sie aufsuchen
sollte, weil sie selbst noch ein
Kind und es amEnde des dritten
Schwangerschaftsmonats aller-
höchste Zeit war, eine Entschei-
dung für oder gegen das Kind zu
treffen. Die Beraterin erklärte
ihr zwardie verschiedenenMög-
lichkeiten – für Nele aber gab es
nur die eine: Ihr Kind auszu-
tragen.
Ihren Eltern, die sich getrennt

haben und bei denen sie ab-
wechselnd lebt, hat Nele beizei-
ten reinen Wein eingeschenkt.
Ihre Mutter, berichtet sie, habe
sich einfach nur gefreut, Oma zu
werden. „Mein Papa hat ge-

schluckt. Und dann gesagt: Du
musst wissen, was du tust.“ Nele
ging zunächst weiter zur Schule.
Am Ende der Sommerferien
aber musste sie ins Kranken-
haus, weil Gefahr für ihr Baby
bestand, und von da an bis zur
Entbindung fast nur liegen.
Dass sie mit dem Kind nicht

bei ihrem Vater leben konnte,
weil ihn schon sein eigener All-
tag stark fordert und er Tochter
und Enkelkind nicht genügend
unterstützen könnte, war Nele
frühzeitig klar. InAbsprachemit
dem Eisenacher Jugendamt sah
sie sich deshalb das Mutter-Va-
ter-Kind-Heim in Niedergrun-
stedt an. „Als ich den Ort sah,
dachte ich zuerst: Was für ein
Loch! Doch in der Villa fand ich
es ziemlich cool.“ Weil ein Platz
in der betreuten Wohngruppe
frei war, wurde vereinbart, dass
Nele bereits kurz nach der Ge-
burt in die Einrichtung ziehen
wird.
Ihr Sohn Noah-Alexander

kam schließlich am 30. Novem-
ber 2015 um 20.15 Uhr per Not-
kaiserschnitt zur Welt. Als Nele
aus der Narkose aufwachte und
ihr Baby zum ersten Mal sah,
3115 Gramm schwer und 50
Zentimeter klein, konnte sie
kaum glauben, dass sie jetzt Ma-
ma war. Und der Kleine tatsäch-
lich ihr Kind. Es war so un-
wirklich.
Nach der Entlassung aus der

Klinik fuhr sie noch einmal
heim, um ihre Sachen zu pa-
cken, dann aber ging es gleich
weiter nach Niedergrunstedt.
„Wir bereiten hier immer alles
vor“, sagt Sozialpädagogin Ina
Dreßler, eineder sechsMitarbei-
terinnen. „Das Bett ist bezogen,
das Babybettchen gemacht, und

es gibt ein kleines Begrüßungs-
geschenk.“ Voll der Luxus,
meintNele.
Trotzdem war der Anfang für

die 15-Jährige schwer: Ihr Sohn
ließ sie kaum eine Stunde am
Stück schlafen, das Stillen berei-
tete viele Probleme, und Nele
war bald körperlich und nerv-
lich am Ende: „Ich war verzwei-
felt, habe viel geweint und mir
mein altes Leben zurückge-
wünscht. Ich liebemeinenSohn,
aber ichwäre trotzdem am liebs-
tenwieder gegangen.“
Doch Nele blieb. Sie hat, wie

sie sagt, dieZähne zusammenge-
bissen und durchgehalten –
auch weil die Betreuerinnen sie
unablässig unterstützt, entlastet
und ermutigt haben. Und weil
sie sich etwas bei den anderen
Müttern in der Einrichtung ab-
schauen konnte. Mit Noahs Va-
ter ist sie zwar nicht mehr zu-
sammen, aber sie legt Wert auf

einen guten Kontakt zu ihm. Ihr
Sohn, das steht für sie fest, soll
MamaundPapa haben.
Nina nickt, während Nele das

erzählt. Ihre frühe Schwanger-
schaft war auch für sie ein gro-
ßer Schock, erzählt sie. Sie war
ebenfalls Achtklässlerin und im
zweitenMonat, als siemit ihrem
Freund und einer Freundin zum
Frauenarzt ging und dieDiagno-
se erhielt. „Meine Mutter war
anfangs total dagegen. Siewollte
auch nicht, dass ich es meinem
Vater erzähle. Denn der wäre
voll ausgerastet.“ Erst gegen En-
de der Schwangerschaft sei der
Rest der Familie eingeweiht
worden. Ninas Babybauch blieb
lange so klein, dass er trotz ihrer
zierlichen Statur kaumauffiel.
Ihre Tochter Lucy-Christin

wurde am 16. Oktober 2015 ge-
boren, ein Winzling von 2380
Gramm und 45 Zentimetern.
Eine vergleichsweise schnelle

und leichte Geburt. Doch es
brauchte Zeit, bis Nina in die
Rolle der Mutter hineinwuchs.
Rückblickend muss Ina Dreßler
schmunzeln, wenn sie an Ninas
erste Zeit in der „VillaWilhelmi-
na“ denkt: Lucy mochte nachts
brüllen, bis die Wände wackel-
ten – ihre erschöpfte Mama
überhörte es schlichtweg. Ninas
kindlicher Körper war noch
vollauf damit beschäftigt, die
Geburt zu verarbeiten, er holte
sich den Schlaf, den er zur Rege-
neration brauchte. Die Bedürf-
nisse des Babys blendete er
schlicht aus.
„Das kennen wir – gerade bei

so jungen Müttern“, sagt die So-
zialpädagogin. Da die Mütter
oder auch Väter in der Einrich-
tung rund um die Uhr betreut
werden, übernähmen in solchen
Situationen die Betreuer die
Kinder, damit sich die Eltern
schrittweise erholen und in die
neuenAnforderungen einfinden
können.
Doch diese Anfangsphase ist

überwunden. Mehr noch: Nina
geht seit einem halben Jahr wie-
der zur Schule, ihre Kleine zur
Tagesmutter. Die mittlerweile
17-Jährige leugnet nicht, dass
das für sie ganz schön stressig
ist: Ehe sie morgens in der Schu-
le ankommt, muss sie nicht nur
sich und die Tochter für den Tag
fertig gemacht haben, sondern
ihre Kleine auch mit dem Bus
zur Tagesmutter bringen, dann
umsteigen und zur Schule fah-
ren. Wenn die Schule nachmit-
tags aus ist und sie die Kleine
wieder abgeholt hat, ist sie
schon geschafft. Aber dann war-
ten noch die Hausaufgaben und
Pflichten wie der Küchendienst,
die Wäsche, das Putzen – und

natürlich ihr Kind, das auch
nochetwas von seinerMamaha-
ben will. Wenn Lucy-Christin
abends ins Bett geht, ist auch
ihreMutti erledigt.
Doch Nina will durchhalten.

Sie ist froh, dass es ihr die Klasse
an der neuen Schule in Weimar
leicht gemacht hat: „Die Hälfte
ist schon in meine Tochter ver-
liebt.“ Nina möchte möglichst
die zehnte Klasse schaffen. Und
danach? Fotografin wäre ihr
Traumberuf. Aber Nina ahnt,
wie schwierig es ist, in dieser
Branche Fuß zu fassen.

Sorgerecht erst
bei Volljährigkeit

Nele hat noch keine konkreten
Vorstellungen von ihrem künfti-
gen Beruf. Sie drückt erst seit
Montag wieder die Schulbank,
ihr Kleiner geht zur selben Ta-
gesmutter wie Ninas Tochter.
„Die zehnte Klasse mache ich
auf alle Fälle, vielleicht auch das
Abitur.“ Plötzlich wirkt Nele
sehr entschlossen und gar nicht

mehr wie das große Kind, das
sich eben im Schneidersitz auf
den Stuhl gelümmelt hat. Mit 18
wird sie endlich das Sorgerecht
für ihren Sohn haben, das bei
minderjährigen Müttern auto-
matisch das Jugendamt als Vor-
mund hat. Sowill es dasGesetz.
Bis zu sechs Jahre können

Mütter oder Väter mit Kind in
der „Villa Wilhelmina“ bleiben.
Nele undNina, derzeit die jüngs-
ten Bewohner, werden frühes-
tens ausziehen, wenn sie den
Schulabschluss in der Tasche
haben.
Angst vor der Zukunft, vor

dem Leben außerhalb der Ob-
hut ihrer Betreuer, haben Nele
und Nina nicht: „Ich bin fest da-
von überzeugt, dass ich das pa-
cke“, versichertNele – undnickt
bekräftigend. Inzwischen weiß
sie, dass niemand als perfekte
Mutter zurWelt kommt –mit 16
nicht undmit 36 nicht. Und dass
es schwer, aber eben auch nicht
das Ende ist, so jung schon ein
Kind zu kriegen.

*DieNamenwurden redaktio-
nell geändert

Mit wurdenNele undNina* schwanger. Beide haben sich dazu entschlossen, ihr Kind auszutragen und es auch nach der Geburt zu behalten. Für die beiden Teenagerwar die frühe Schwangerschaft trotzdem
ein großer Schock. Foto: Alexander Volkmann

In der „Villa Wilhelmina“ in Niedergrunstedt bei Weimar lernen
jungeMütter und Väter, schrittweise in ihre Elternrolle hineinzufin-
den. Foto: StiftungDr. GeorgHaar

Hunderte Teenager-Mütter

Teenagerschwangerschaften
sind in Thüringen zwar die
Ausnahme, trotzdem werden
im Freistaat jedes Jahr Hun-
derte Kinder vonMüttern ge-
boren, die jünger als 20 und
zum Teil selbst noch Kinder
sind. Nach Angaben des Sta-
tistischen Landesamtes hat-
ten im Jahr 2015 (die Zahlen
für 2016 liegen noch nicht

vor) insgesamt 526 Thüringer
Neugeborene eine Mutter,
die zwischen 15 und 19 Jah-
ren alt war. Acht Mädchen
waren bei der Entbindung
jünger als 15 Jahre, 19 waren
15, weitere 50 erst 16 Jahre
alt. Für solche Teenagermüt-
ter gibt es zahlreiche Hilfen.
Eine davon sind spezielle El-
tern-Kind-Einrichtungen.

Notfall Notaufnahme: Mit Geld allein lässt sich Problem nicht lösen
Zu viele Patienten stellen sich mit Beschwerden im Krankenhaus vor, die auch niedergelassene Ärzte gut behandeln könnten

VON SIBYLLE GÖBEL

WEIMAR. Welche Möglichkei-
ten haben Patienten, wenn sie
außerhalbdernormalenSprech-
zeiten dringend ärztlicher Be-
handlung bedürfen? Es sind ge-
nau vier:
– Bei lebensbedrohlichen

Notfällen rufen sie unter 112
denRettungsdienst.
– Sie erreichenunter der eben-

falls bundesweit einheitlichen
Rufnummer 116 117 den ambu-
lanten ärztlichen Bereitschafts-
dienst. Er verweist sie entweder
an spezielle Bereitschaftsdienst-
praxen oder organisiert einen
Hausbesuch.
– Sie können den ambulanten

ärztlichen Notdienst der Kas-

senärztlichen Vereinigung (KV)
aufsuchen, der sich in24Thürin-
ger Orten direkt im Kranken-
haus, in weiteren drei Orten in
derNähe derKliniken befindet.
– Sie gehen in die Notaufnah-

me einesKrankenhauses.
Der Punkt ist allerdings, dass

viele Patienten diese Möglich-
keiten und erst recht die Aufga-
benteilung zwischen ambulan-
tem und stationärem Bereich
nicht kennen und oft nicht ein-
schätzen können, wo sie mit
ihrem Problem richtig wären.
Sie wollen im Notfall einfach
nur schnell zum Arzt und ent-
scheiden sich dann für die Not-
aufnahme imKrankenhaus. Das
hat republikweit zur Folge, dass
die Notaufnahmen selber zum

Notfall werden, weil sie völlig
überlaufen sind. Die MDR-Sen-
dung „Fakt ist“, in der am Mon-
tagabend mit Dr. Annette Rom-
mel auch die 1. KV-Vorsitzende
Thüringens zu Gast war, ging
von 25 Millionen Notfällen pro
Jahr aus, von denen ein Drittel
imGrunde keine seien.
GeorgBaum,Hauptgeschäfts-

führer der Deutschen Kranken-
hausgesellschaft, erweckte den
Anschein, als sei dieses Problem
vorallem finanziell zu lösen.Bis-
lang seien die ambulanten Fälle
für dieNotaufnahmen der Kran-
kenhäuser nämlich ein Verlust-
geschäft. Pro Patient entstünden
den Kliniken im Schnitt Kosten
von 120 Euro, doch von der KV
bekommen sie dafür nur eine

Pauschale vonmaximal 35 Euro
wieder. Baum fordert deshalb
krankenhausspezifische Vergü-
tungen. Annette Rommel indes

plädierte für einebessereKoope-
ration zwischen ambulantem
und stationärem Sektor. Werde
nämlich nur die Vergütung für
die Krankenhäuser erhöht,
müssten das alle Versicherten

tragen. „Der ambulante Bereich
ist nicht der schwache Bruder
des stationärenBereichs“, stellte
sie klar. Viele Notfallpatienten

seien beim KV-Bereitschafts-
dienst sehr gut aufgehoben,
schließlich seien die niederge-
lassenen Ärzte für 80 Prozent
der Krankheitsereignisse ihrer
Patienten die Ansprechpartner.

Oft gingen die Menschen aber
mit falschen Erwartungen in die
Notaufnahme, wollen sozusa-
gen ohneUmschweife das „volle
Programm“ an Diagnostik und
Therapie.
In Thüringen kooperieren aus

Rommels Sicht niedergelassene
und Krankenhausärzte in der
Notfallbehandlung aber schon
allein deshalb relativ gut, weil
KV-Sitzdienst und Klinikärzte
direkt nebeneinander sitzen. Da
erfolge oft schon eine Abspra-
che, wo welcher Patient am bes-
ten aufgehoben ist. Nach dem
sogenannten Manchester-Tria-
ge-System, einem standardisier-
ten Verfahren zur Festlegung
von Behandlungsprioritäten,
werde seit kurzem am Uniklini-

kum Jena gearbeitet. „Das ist die
Grundlage dessen, was wir pla-
nen“, sagte Rommel. In künfti-
gen Portalpraxen sollen Patien-
ten zuerst „gefiltert“ und dann
aufKV-Sitzdienst oder aberNot-
aufnahme verteilt werden.
Ob das freilich das Problem

des Andrangs löst? Da hatte
auch Notfallmediziner Alexan-
der Jahn aus Magdeburg seine
Zweifel. Er ist zwar dagegen,
dass Patienten erst eine Praxis-
Gebühr bezahlen sollen, um in
der Notaufnahme behandelt zu
werden, wie es viele seiner Kol-
legen inzwischen fordern. Aber
Patienten sollten „retrospektiv“
beteiligt werden: Wer kein ech-
ter Notfall war, sollte eben nach
der Behandlung zahlen.

„Der ambulante Bereich ist nicht
der schwache Bruder des
stationären Bereichs.“
Dr. Annette Rommel, 1. Vorsitzende der
KassenärztlichenVereinigung Thüringen
undÄrztin inMechterstädt
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5000 Euro Lottogeld als Starthilfe
für ein internationales Ensemble
Ein Initiatoren-Kreis unter dem Dach der Haar-Stiftung sucht Mitstreiter für „Pulse!“. Erstes Treffen am 2. April

VonMichael Grübner

Weimar. Eine international be-
setzte Band, die fähig sein soll,
vor allem mit Trommeln und
Perkussionsinstrumenten in je-
dem Saal und auf jedem öffentli-
chen Platz aufzutreten – das ist
das Ziel eines Projektes, das
unter dem Dach der Weimarer
Stiftung „Dr. Georg Haar“ am
Freitag gestartet ist. Das Projekt
trägt den Namen, den auch die
Band bekommenwird: „Pulse!“.

Idealerweise sollen dabei jun-
ge Flüchtlinge mit Einheimi-
schen zusammen musizieren
und dabei Sprachbarrieren ver-
gessen lassen. „Was verbindet
amschnellstenohneWorte?Mu-
sik, ein gemeinsamer Rhyth-
mus“, sagt die Pianistin Liese
Albrecht, eine der Initiatorinnen.
Motivierendes Beispiel ist ein

Sommerfest im vorigen Jahr auf
dem Beethovenplatz, als Tau-
sende tagsüber miteinander fei-
erten und rund 400 von ihnen
am Abend im Spiegelzelt bei
einem Drumcircle zusammen
Musik machten. Professor
Bernd Nentwig, der seit 15 Jah-
ren in Weimar und der Region
solche Trommel-Spektakel lei-
tet, und Spiegelzelt-Intendant
Martin Kranz gehören ebenfalls
zum „Pulse!“-Initiatorenkreis,
den die aus den USA stammen-
de Übersetzerin Jayne Obst so-

wie der Geschäftsführer der
Haar-Stiftung, Joachim Faß-
nacht, komplettieren.
Möglich geworden ist „Pulse!“

durch eine Förderung in Höhe
von 5000 Euro aus Lottomitteln
vom Thüringer Ministerium für
Migration, Justiz und Verbrau-
cherschutz. Mit dem Geld kön-
nen die Initiatoren einen Raum
bereitstellen, Instrumente kau-
fen und die Aufwandsentschädi-
gungen der drei künstlerischen
Leiter bezahlen. Neben Nent-
wig sind das dessen langjähriger
Drumcircle-Mitorganisator Bert
Liebold sowie der aus den USA
stammende und in Erfurt arbei-
tende Pfarrer ScottMoore.
Erster öffentlicher Termin für

„Pulse!“ ist der 2. April: Für die-
senTag sind alle, die Lust haben,
bei diesem Projekt mitzumi-
schen, ab 18 Uhr ins Mon Ami
eingeladen. „Prinzipiell ist erst-
mal jeder willkommen“, so
Bernd Nentwig. „Egal welche
Nationalität – einzige Ein-
schränkung ist ein Mindestalter
von zwölf Jahren.“
Aus denen, die danach regel-

mäßig zu den wöchentlichen
Proben im Jugendclub „Vortreff-
lich“ im Oberweimarer Stein-
brückenweg auftauchen, soll
sich die Band letztlich formie-
ren. Zielgröße sind rund 15Mit-
spieler, das angestrebte Alter
zwischen 14 und 25 Jahren.

Bis zu diesem Stichtag wollen
die Initiatoren die Idee so breit
wie möglich publik machen. In
den beiden Wohngruppen der
Haar-Stiftung für unbegleitete
minderjährige Flüchtlinge fiel
die erste Resonanz positiv aus.
Aber auch Deutschlehrer von
Schulen oder aus Sprachkursen,
die Flüchtlings-Sozialarbeiter

von Caritas, Diakonie und Awo,
das „Café International“, die Ju-
gendgruppen der Kirchen und
die beidenWeimarerHochschu-
len sollen einbezogenwerden.
NachOstern ist geplant, in die

„Arbeitsphase“ einzutreten, also
das regelmäßige und zielgerich-
tete Proben. Es gibt nämlich be-
reits zwei feste Auftrittstermine:

am 3.September beim „Acha-
va“-Festival auf den Straßen der
Erfurter Altstadt und am 10.
September beim Schlosshof-
Fest der Weimarer Klassik-Stif-
tung. Was danach aus „Pulse!“
wird, ist völlig offen. Nentwig:
„Im Idealfall ist die Band so gut,
dass sie dann regelmäßig für
Auftritte gebuchtwird.“

Die InitiatorenundUnterstützer desProjektes „Pulse!“ (von links): Professor BerndNent-
wig (Hochschullehrer Bauhaus-Uni und Leiter der Weimarer Drumcircles), Jayne Obst
(Übersetzerin), Joachim Faßnacht (Geschäftsführer Haar-Stiftung), Liese Albrecht (Musi-
kerin) undMartin Kranz (Spiegelzelt-Intendant). Foto:Michael Grübner

Landesbischöfin zu Besuch in der Klinik und an der Tafel
Geschäftsführer stellt Ilse Junkermann künftige Station für Geriatrie vor. Bischöfin würdigt ausdrücklich Einsatz der Mitarbeiter zumWohl der Patienten

Weimar. Im Rahmen ihrer
Propstei-Besuchswoche war die
Landesbischöfin der Evangeli-
schen Kirche in Mitteldeutsch-
land, Ilse Junkermann, inBeglei-
tung von Regionalbischof Diet-
hard Kamm und Superinten-
dent Henrich Herbst zu Gast im
Sophien- und Hufeland-Klini-
kum. Den Schwerpunkt des Be-
suchs bildete ein Gespräch mit
der Krankenhausleitung.
Geschäftsführer Tomas Kal-

lenbach konnte aufzeigen, dass
sich wirtschaftlicher Erfolg und
freigemeinnützige Trägerschaft
nicht ausschließen, betonte die
Klinik in einer Presseinforma-
tion. Junkermannhabe sichüber
die wesentlichen Eckdaten des
medizinisch und wirtschaftlich
erfolgreichen Unternehmens in-
formiert, hieß esweiter.

Neben Themen des kirchli-
chen Arbeitsrechtes und Koope-
rationen unter demDach christ-
licherKrankenhäuser in Thürin-
gen erläuterte der Geschäftsfüh-
rer den Aufbau der neuen
Fachabteilung für Geriatrie:
„Wir nehmen den Versorgungs-
auftrag des Freistaates zur Er-
richtung einer Fachabteilung für
Geriatrie sehr ernst, freuen uns
über das in uns gesetzte Vertrau-
en und wollen bereits in weni-
genMonaten in einer ersten Stu-
fe arbeitsfähig sein.“
Bei dem vom Ärztlichen Di-

rektor Professor Reinhard Fünf-
stück und Oberschwester Chris-
tine Grau geführten Rundgang
erhielt Junkermann einen Ein-
blick in den Klinik-Alltag. Sie
zeigte sich beeindruckt von der
Architektur desGebäudes sowie

dem Engagement der Mitarbei-
ter. Dabei würdigte sie den „pro-
fessionellen und zugleich herzli-
chen Einsatz für das Wohl der
Patienten“. Junkermann besich-
tigte die Spezialstation für

Schlaganfallpatienten, die Kli-
nik für Hals-Nasen-Ohrenheil-
kunde und die Intensivstation.
Abgerundet wurde der Rund-
gang in der Einrichtung durch
einenBesuch derKlinikkapelle.

Bei ihrer Propstei-Besuchswochewar Landesbischöfin Ilse Junkermann (rechts) auch bei
der Tafel plus der Diakonie in der Georg-Haar-Straße zu Gast. Hier ist sie in der Kleider-
kammer imGesprächmit Cornelia Christel undViola Jackel zu sehen. Foto:Michael Baar

Jury wählte
Finalisten
für Festival
Einladung zu den
18. Frühjahrstagen

Weimar. Die Finalisten der
Internationalen Kompositions-
wettbewerbe für Kammermusik
und Orchester, welche im Rah-
men der Weimarer Frühjahrsta-
ge für zeitgenössische Musik
2017 ausgeschrieben wurden,
stehen fest. Aus zahlreichenEin-
sendungen, die den Verein „via
nova“ aus dem In- und Ausland
erreichten, wählte eine interna-
tionale Jury – bestehend aus
Gwyn Pritchard, Giordano Bru-
no doNascimento,MiroDobro-
wolny, Johannes Hildebrandt
sowie denWettbewerbsensemb-
les – insgesamt sieben Finalisten
aus. Diese werden zum Festival
nachWeimar eingeladenund er-
halten die Möglichkeit, ihre
Werke mit den Ensembles ein-
zustudieren und vor internatio-
nalem Publikum zu präsentie-
ren, teilte der Verein in einer
Presseinformationmit.
In der Kategorie Orchester

heißen die Finalisten Andrej
Makor, Marcus Reißenberger,
RuiZouundChristophRenhart,
in der Kategorie Kammermusik
Katharina Roth, Ulrike Mayer-
Spohn undHyunwookTak.
Die Weimarer Frühjahrstage

für zeitgenössische Musik fin-
denvom19. bis 23.April zumbe-
reits 18.Mal inWeimar statt.

Leibrock im
Seebach-Forum

Weimar. Einen Kriminachmit-
tag mit Felix Leibrock können
Besucher des Seebach-Forums
am Sonntag, dem 5. März, ab 16
Uhr erleben. Pater Brown kennt
man in Deutschland durch die
Filme mit Heinz Rühmann und
Ottfried Fischer. Doch was ha-
ben diese Filme mit dem ur-
sprünglichen Text des engli-
schen Autors Gilbert Keith
Chesterton zu tun? Und wie
kam es, dass Agatha Christie mit
MissMarple eine Ermittlerin ge-
schaffen hat, die auf die Siebzig
zugeht? Felix Leibrock erzählt
Geschichten zu berühmten Kri-
miautoren und stellt seine bei-
den Weimar-Krimis „Todes-
blau“ und „Eisesgrün“ vor. Ein-
tritt: 7 Euro, ermäßigt 5 Euro.
Kurzfristig abgesagt wurde in-

des das für heute geplante Kon-
zert „Arien & Lieder“ mit Stu-
dentinnen der Hochschule für
Musik „Franz Liszt“, teilte das
ForumSeebach gesternmit.

Extrakurs in
Disco-Fox

Weimar.Nebendenklassischen
Gesellschaftstänzen bietet die
Thüringer Tanz-Akademie in
Weimar ab 2. März donnerstags
um 19 Uhr einen Spezialkurs
Disco-Fox in ihrerTanzschule in
der Schubertstraße an. Der
populäre Nachfolger von Boo-
gie, Jive und Rock‘n‘Roll ist als
der Partytanz auf jedem Parkett
willkommen. Mehr unter www.
thüringer-tanz-akademie.de
oder Telefon (03643) 777377.

Einsatzorte
für Freiwillige
noch gesucht

Agentur wird von
Schülern überrannt

Weimar. Üblicherweise war es
für die Ehrenamtsagentur kein
Problem, nachgemeldete Schul-
klassen noch mit in die Planung
des Schülerfreiwilligentages auf-
zunehmen. Bis zum Ende der
Anmeldefrist standen allerdings
schon mehr als 500 Schüler auf
der Liste, und Koordinatorin
Stefanie Lachmann hofft, dass
sie ausreichend Plätze für alle
zusammentragen kann.
Für 300 Schüler werden nun

für den15. Juni noch gemeinnüt-
zige Einsatzmöglichkeiten im
Stadtgebiet gesucht, betonte Ste-
fanie Lachmann. 200 Schüler
hätten sich glücklicherweise
selbst schon Aktionspartner be-
sorgt, die sie im Rahmen des
Schülerfreiwilligentages unter-
stützen werden. Die Ehrenamts-
agentur ruft aber Einrichtungen,
Vereine und Initiativen auf,
schnellstmöglich gemeinnützige
Aufgaben für kleine Gruppen
oder auch ganze 6. bis 10. Klas-
sen (2bis 30Helfer) indenBerei-
chen Kultur, Soziales, Umwelt
oder Sport anzubieten. Für die
Bearbeitung benötigt die Agen-
tur Angaben zu: Einrichtung,
Ansprechpartner, Einsatzort,
mögliche Anzahl der Schüler,
Aufgabe der Schüler (ggf. erfor-
derliche Kenntnisse, Alter, Klei-
dung etc.), Uhrzeit für den Ein-
satz und zur Frage, ob es einen
Imbiss undGetränke gibt.

a Kontakt: www.ehrenamt.
buergerstiftung-weimar.de,
()  oder ehrenamt
@buergerstiftung-weimar.de

Schulungsreihe
zur Demenz

Weimar. Erinnert hat die Wei-
marer Seniorenbeauftragte Ute
Böhnki daran, dass am heutigen
Dienstag die Schulungsreihe für
Angehörige von Menschen mit
Demenz beginnt. Das erste Tref-
fen findet ab 16Uhr im Interims-
rathaus, Herderplatz 14, Raum
004, statt. Die ausgebuchte Rei-
he wird dann an den darauffol-
genden Dienstagen fortgesetzt,
so Ute Böhnki weiter. Dabei
wird es umThemenwie denVer-
lauf derErkrankung,Leistungen
der Pflegeversicherung, aber
auchumrechtlicheundethische
Fragestellungen im Zusammen-
hangmitDemenz gehen.

Zwei Themen
für Senioren

Weimar.GleichdreiGesprächs-
partner erwartet der kommuna-
le Seniorenbeirat bei seiner
nächsten öffentlichen Sitzung.
Bürgermeister Peter Kleine und
Bert Leine von der Stadtverwal-
tung berichten über die Auswir-
kungen des 3. Pflegestärkungs-
gesetzes, Vroni Schmiedel stellt
Seniorensport-Angebote vor.
Die Sitzung findet morgen, am
1.März, ab 14.30 Uhr in der Ca-
feteria der Stadtverwaltung in
der Schwanseestraße statt.

Politthriller „Maria Stuart“ zurück am DNT
Nach fast einjähriger Spielpause
nimmt das DNTmorgen, am . März,
Friedrich Schillers „Maria Stuart“ in
der Inszenierung von Markus Bothe
wieder auf. Ab . Uhr liefern sich

Elisabeth I. von England und Maria
Stuart von Schottland (Foto: Johanna
Geißler) in dem Politthriller ein un-
erbittliches Duell um Macht und Lie-
be: Obwohl sich die schottische Kö-

nigin seit  Jahren in englischer Ge-
fangenschaft befindet, ist sie noch
immer eine Bedrohung für die Re-
gentin (Nadja Robiné). Vehement er-
hebt die legitime Nachfolgerin Hein-

richs VIII. Ansprüche auf den Thron
und hat viele Fürsprecher. Weitere
Vorstellungen (Karten kosten ,
bis , Euro): . April, . Mai und
. Juni. Foto: Kerstin Schomburg

Regionalbischof Diethard Kamm (l.) und Superinten-
dent Henrich Herbst (.v.l.) begleiteten Ilse Junker-
mann (.v.l.) ins Klinikum. Foto: KlinikumWeimar
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Eine fast unglaubliche Glückssträhne
Weimars Stadtfeuerwehrverband ehrt Klaus Büttner und Volker Dauke. Vorstandswahl bestätigt Sebastian Zak als Vorsitzenden

WEIMAR. Sebastian Zak ist der
alte und neue Vorsitzende des
Stadtfeuerwehrverbandes Wei-
mar. Bei der Vorstandswahl in
der Lucas-Cranach-Schule wur-
de er in seinem Amt bestätigt.
Karsten Utterodt ist der stellver-
tretende Vorsitzende, Matthias
Zander bleibt Kassenwart. Da-
niel Taudte übernimmt die Al-
ters- undEhrenabteilung und Jo-
hannes Krey die Arbeit des
Schriftführers. Maik Schaller
und Susanne Kroll wurden als
Kassenprüfer gewählt.
Sebastian Zak gab Rück- und

Ausblick über die Arbeit des
Verbandes. Dazu gehören auch
wieder verschiedene Ausflüge
mit den Kameraden der Alters-
und Ehrenabteilung. Kassen-
wart Matthias Zander konnte
von einer Glückssträhne berich-

ten:Denn2016wurde der Stadt-
feuerwehrverband zum dritten
Mal in Folge auf einen der freien
Bierwagen beim Zwiebelmarkt
gelost und konnte so wichtige
Einnahmen für gemeinnützige
Zwecke erwirtschaften.
Ehrennadeln und -spangen

würdigten aus Anlass der Ver-
sammlung zahlreiche verdienst-
volle Kameraden. Mit dem ehe-
maligen Oberbürgermeister Dr.
Klaus Büttner und Kamerad
Volker Dauke ehrte der Ver-
band dabei zwei Männer mit
großen Verdiensten um die
Feuerwehr inWeimar.
Besonderen Dank sprach der

Vorsitzende Sponsoren und
Partnern aus. Dazu gehörte
auchderPartyserviceTöpfer aus
Legefeld, der den Verein nach
demoffiziellen Teil bewirtete.

Sebastian Zak und Karsten Utterodt nahmen Oberbürgermeister a. D. Klaus Büttner nach seiner Aus-
zeichnung in dieMitte. Foto: Stefan Eberhardt

Tourist-Büro für
Saison gerüstet

WEIMAR. Die Tourist-Informa-
tion Weimar ist mit Extra-Ange-
boten auf die bevorstehenden
besucherstarken Monate einge-
stellt: Bis Ende Oktober gibt es
zusätzlich stets freitags ab 18
Uhr und samstags ab 16 Uhr die
90-minütige Altstadtführung
„KlassischesWeimar“. Einewei-
tere speziell für Kinder startet
Ostersamstag, 15. April, um 11
Uhr an der Tourist-Information.
StadtführerinDiana Schmidt er-
klärt für Grundschüler in 90Mi-
nuten kindgerecht Weimars Ge-
schichte und Sehenswürdigkei-
ten. Ab 1. April hat die Tourist-
Information (Markt 10) wieder
länger auf:montags bis samstags
9.30 bis 18 Uhr sowie sonn- und
feiertags von 9.30 bis 14Uhr.

Lesung Thüringer
Schriftstellerärzte
WEIMAR. Ihre 17. Frühlingsle-
sung gestalten die Thüringer
Schriftstellerärzte am morgigen
Samstag, 15.30 Uhr, in der
Eckermannbuchhandlung an
der Marktstraße 5. Zehn schrei-
bende Ärzte – darunter Ruth
Berles-Riedel aus Jena, Günther
Knauf aus Arnstadt sowie Uta
Breitenstein und Ulrike Zuber
aus Erfurt – lesen Gedichte,
Kurzgeschichten und Aphoris-
men. Dazu jazzt und swingt die
Greenheart-Band mit Andreas
Kleinsteuber (Saxophon), Han-
jo Alscher (Bass), Bodo Weiß
(Schlagzeug) undVolker Steffen
(Piano). Es moderiert Siegbert
Kardach.Der Eintritt ist frei.

Ausfllf ug auf
das Landgut

HOLZDORF. Das Landgut Holz-
dorf ruft an diesem Sonntag,
dem 2. April, wieder ins Herren-
haus und die Gemäldeausstel-
lung mit 20 meisterhaft angefer-
tigten Repliken. Außerdem sind
für die Besucher von 14 bis 16
Uhr die Cafeteria und das Land-
gut-Lädchen geöffnet.

Führung durch
KllK assiker-Archiv
WEIMAR. Die nächste öffentli-
che Führung durch das Goethe-
und Schiller-Archiv sowie die
Ausstellung „Charlotte von
Stein. Schriftstellerin, Freundin
und Mentorin“ findet am Sams-
tag, 1. April, ab 14 Uhr statt. Sie
führt durch alle öffentlich zu-
gänglichen Räume, vom Ein-
gangsbereich bis zur repräsenta-
tiven Beletage. Eintritt: 3 Euro,
Schüler 1 Euro, bis 16 Jahre frei.

Neue Erde und frische Pfllf anzen
holen Frühling in den Heimgarten

Im Friedrich­Zimmer­Haus eröffneten Bewohner und Angehörige, Mitarbeiter und Nachbarn die Gartensaison

VON MICHAEL BAAR

WEIMAR. Bei ihrem Alter muss
sie überlegen. „Wie alt bin ich
eigentlich“, fragt Ursula Lilien-
thal und hört von Mitarbeiterin
Manuela Hesse: „82“. An ihren
Garten aber erinnert sich die
kleine Frau sofort. „Da hinten
liegt er.“ Sie zeigt Richtung Tie-
furt. „Gartenarbeit hat immer
Spaß gemacht. Die Kinder küm-
mern sich jetzt darum. Mein
Kniewill nichtmehr so richtig.“
Beim Auftakt zur Gartensai-

son im Friedrich-Zimmer-Haus
ist Ursula Lilienthal eine der eif-
rigsten Frauen am Pflanztisch.
Den hat Gartentherapeutin
Claudia Frank für die Blumen-
kästen vorgesehen. Sie bekom-
men neue Erde und werden
frisch bepflanzt. Andere Bewoh-
ner,Mitarbeiter undAngehörige
rechen Laub, nehmen das Tan-
nengrün von den abgedeckten
Beeten, stecken Blumenzwie-
beln. An der Seite steht ein Brett
mit Zetteln, auf die Claudia
Frank alle Aufgaben des Nach-
mittags geschrieben hat.
Auch Regine Süß hat diesen

Donnerstag richtig gut gewählt.
Sie leitet den SozialenDienst im
Haus und ist damit für den Ver-
anstaltungsplan in dem Senio-
renpflegeheim für Menschen
mit Demenz verantwortlich.
Rechtzeitig zum Gartennach-
mittag scheint an der Eduard-
Rosenthal-Straße die Sonne.
Quicklebendig wird es hier

nach Vier. Da kommt Ramona
Zander mit den Mädchen aus
dem Kinderhaus ein paar Meter

weiter. Sie sind immer mal zu
Gast.Heute arbeiten siemit.
Für die Gartentherapeutin ist

es kein Problem, sich auch um
die Kinder zu kümmern, auch

wenn sie eigentlich für die Se-
nioren da ist. Im zweiwöchigen
Rhythmus führt sie mit Bewoh-
nern kleine Gartenarbeiten aus.
Je nach Wetter auch im Haus.

„Wenn dann etwas wächst, ist
das natürlich schön. Wichtig
sind aber auch die sinnliche Er-
fahrung und das Erinnern bei
der Arbeit“, sagt sie.

Später steigt allen erstmals in
diesem Jahr der Duft vom Brat-
wurstrost in die Nase. Er kün-
digt an, wie dieser bunteGarten-
nachmittag zuEnde geht.

GartentherapeutinClaudia Frank (inGrün)mitUrsula Lilienthal (hinten)unddenKindernausder
Nachbarschaft. Fotos:Michael Baar

Alte Handarbeitstechnik neu entdeckt
Astrid Kruspe gründete eine Handspinngruppe – regelmäßige Treffen in Weimar und auf dem Rittergut München

VON CHRISTIANE WEBER

WEIMAR. „Zu mehreren macht
esmehrSpaß“:Als dieWeimare-
rin Astrid Kruspe (48) aus Mül-
heim/Ruhr zurück an die Ilm
zog, brachte sie ihre Leiden-
schaft für eine alte Handarbeits-
technik mit und gründete in
Weimar eineHandspinngruppe.
NeunMitglieder hat die Gruppe
inzwischen, bis auf eine alles
Neulinge. „Auch Männer kön-
nen das“, sagt Astrid Kruspe.
Bislang hat sich nur Mike Breu-
er in dieGruppe getraut. Sie tref-
fen sich zweimal monatlich, an
jedem 2. Donnerstag im Monat
im Rittergut München (18 Uhr)
und an jedem 4. Donnerstag in
Weimar,jeweils um 18.30Uhr in
der Ergotherapiepraxis an der
Marktstraße 14.
„Wir sind offen für Anfänger

und Fortgeschrittene“, sagt As-
trid Kruspe.Wer die imOktober
gegründete Handspinngruppe
in Aktion erleben möchte, hat
dazu amSamstag, 1.April, 11 bis
18 Uhr, zum Saisonauftakt im
Rittergut München Gelegen-
heit. „Die alte Handarbeitstech-
nik passt prima zum Rittergut“,

betonen Geschäftsführerin Kat-
rin Beyer und Inhaber Heiko
Ritschel.
„Ich habe Gleichgesinnte ge-

sucht“, blickt Astrid Kruspe auf
den Start zurück. Als sie in Wei-
mar und Umland nicht fündig
wurde, ergriff sie selbst die Ini-
tiative. Was sie an der alten
Handarbeitstechnik fasziniert?
„Zu erleben ist Wollverarbei-
tung vom Tier bis zum fertigen
Pullover“, beschreibt Astrid
Kruspe. Sie wäscht und färbt die
unbehandelte Schafwolle selbst,
spinnt sie nicht nur zu gleichmä-
ßigen Fäden, sondern strickt
auch. Doch Handspinnen
macht nicht beim Schaf halt.
Versponnen werden kann auch
Hundewolle, selbst Fäden von
Muscheln wurden schon ver-
sponnen und zu Handschuhen
verarbeitet. Es ist längst keine
Handarbeitstechnik mehr, die
auf Zirkel alter Damen in Dorf-
gemeinschaften an Winteraben-
den beschränkt ist.
Astrid Kruspe verweist auf

den internationalen Tag des
Spinnens, den Worldwide Spin
in Public Day im September. Sie
hat im Vorjahr in Mül-

heim/Ruhr erlebt, wie viele Be-
sucher die alte Technik anzieht.
Dort hatte sie vor zehn Jahren
das Handspinnen für sich ent-
deckt. Von einer Freundin
konnte sie ihr erstes Spinnrad
erwerben. Heute hat sie sechs
davon. Sie gibt Kurse im Hand-

spinnen und Workshops für
Kinder. Ein Flyer ist in Arbeit,
eine Homepage im Aufbau.
Werbungmacht dieGruppe der-
zeit vor allem über Facebook.
Wer sich interessiert, erreicht
Astrid Kruspe per Mail unter
HandspinnereiGiftgruen@out-

look.de. Anmeldungen werden
auch unter Telefon
(036458) 44 77 48 entgegen ge-
nommen.Mitgliedsbeiträgewer-
den keine erhoben. Doch wer
mitmachen möchte, sollte Ver-
lässlichkeit und ein eigenes
Spinnradmitbringen.

Astrid Kruspe (links), hier mit Handspindel, gründete die Handspinngruppe und fand in Mike Breuer,
Katrin Beyer undHeiko Ritschel (v.l.) Unterstützung. Foto: ChristianeWeber

Auszeichnungen

Ehrennadel Stadtfeuer-
wehrverband in Bronze:
Florian Ersfeld, Michael
Geiling, Denny Hecker,
Johannes Krey, Ulf Müll-
enberg, AndreasMüller.
Ehrennadel in Silber:
Oberbürgermeister a. D.
Dr. Klaus Büttner, Kame-
radVolkerDauke.
Ehrennadel Thür. Feuer-
wehrverband in Bronze:
SebastianZak
Ehrennadel Thür. Ju-
gendfeuerwehr in Silber:
FFwWeimar-Mitte
Ehrenspange Th. Jugend-
feuerwehr Silber: Jugend-
feuerwehrWeimar-Mitte

Erstes Anradeln
in die Saison

WEIMAR. Erinnert hat der
ADFC an sein erstes großes An-
radeln, das am Sonntag, dem 2.
April, stattfindet. Vom Start um
10 Uhr am Neptunbrunnen auf
demMarkt können Radler nach
eigener Lust und Laune im ge-
wünschten Tempo auf zwei ge-
führtenRoutendieKipperquelle
in Ehringsdorf erreichen. Die 15
Kilometer lange führt über
Kirschbachtal, Niedergrunstedt
und Belvedere, jener über 30 Ki-
lometer über den Landschafts-
park Nohra, Pappelallee , Ober-
grunstedt, Holzdorf und Mellin-
gen (Drahtesel). Eingangs kön-
nen Radler bei der Grünen Liga
am Rollplatz Bio-Apfelsaft als
Unterwegsverpflegung kaufen.
Am Ziel gibt es Bratwürste, La-
gerfeuer und Kekse zum Bema-
len. Mitzubringen sind laut
ADFCgute Laune und eineKlei-
nigkeit fürs Picknick unterwegs.

Rückenwind
für Pläne der
Musäusschule
Bündnis­Grüne pro
Gemeinschaftsschule

WEIMAR.DiePläne derMusäus-
Regelschule, sich zur Gemein-
schaftsschule zu entwickeln,
will die Fraktion der Weimarer
Bündnis-Grünen aktiv unter-
stützen. Das entspreche dem ei-
genen Ziel, in Weimar längeres
gemeinsames Lernen zu ermög-
lichen, so der bildungspolitische
Sprecher Jan Kreyßig. Dass die
Gemeinschaftsschule ab der 5.
Klasse beginne, sei kein Manko,
da zwischen der Musäusschule
und der benachbarten Albert-
Schweitzer-Grundschule tradi-
tionell eine engeundvertrauens-
volle Kooperation bestehe.
Laut Kreyßig habe die Schule

positive Effekte auf die Bil-
dungsqualität in Weimar-West.
Dazu gehöre, das die Entschei-
dung für die Schullaufbahn
nicht bereits in der 4. Klasse,
sondern erst in der 8. Klasse fal-
len müsse. Die Gemeinschafts-
schule ermögliche überdies,
Schüler auf drei Anspruchsebe-
nen zu fördern und so Stärken
besser auszubilden.Die künftige
Gemeinschaftsschule bereitet
ihre Schüler auf denHaupt- und
Realschulabschluss als auch auf
das Abitur vor. „So erhalten alle
Schüler die Chance, den höchst-
möglichen Bildungsabschluss
zu erreichen“, betonteKreyßig.

Rhytty hmus
verbindet
junge Leute
Neues Projekt soll am

Sonntag starten

WEIMAR. Über Rhythmus mit-
ein-ander ins Gespräch kom-
men, ein international zusam-
mengesetztes Percussion-En-
semble gründen, sich auf einen
öffentlichen Auftritt vorbereiten
– das sind Ziele des Projektes
„pulse“ der Stiftung „Dr. Georg
Haar“, das am Sonntag in Wei-
mar seinenAuftakt erfährt.
Egal, wo die Teilnehmer her-

kommen oder welche Sprache
sie sprechen: Die Rhythmus-
gruppe soll sich frei im öffentli-
chen Raum, in der Stadt bewe-
gen. Feste Auftrittstermine sind
schon vereinbart: am 3. Septem-
ber beim „Achava“-Festival auf
den Straßen der Erfurter Alt-
stadt und am 10. September
beim Schlosshof-Fest der Wei-
marer Klassik Stiftung. Dabei
sollen auch Zuschauer zum
spontanen Mitmachen animiert
werden.
Junge Menschen zwischen 14

und 25 Jahre sind zu ersten, un-
verbindlichen, Proben mit den
Drum-Circle-Leitern Bernd
Nentwig, Bert Liebold undScott
Moore eingeladen und den An-
fang für die bis zum Sommer an-
dauernden wöchentlichen Pro-
bephase zu setzen.

l . April,  Uhr,
Weimar,MonAmi

Tanzsalon
im DNT-Foyer

WEIMAR. Unter dem Motto
„Wir spielen – Sie tanzen“ sind
am Samstag, 1. April, ab 15 Uhr
wieder Tanzfreudige eingela-
den, auf dem Parkett des DNT-
Foyers ihre Kreise zu ziehen.
Das Salonorchester Belvedere
lockt zu Foxtrott, Walzer,
Charleston,WienerWalzer oder
Tango, die Bar sorgt für Erfri-
schungen. Der Eintritt kostet
15,50Euro.

Ralf Bischoff unternimmt viel mit seiner Mutter Christa Bischoff im
Friedrich-Zimmer-Haus, auch amGartentag.

Susanne Schodlok ist eigentlich Musiktherapeutin. Hier pflanzt sie
mit Ursula Nierth und derenNichte (rechts).
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Eine fast unglaubliche Glückssträhne
Weimars Stadtfeuerwehrverband ehrt Klaus Büttner und Volker Dauke. Vorstandswahl bestätigt Sebastian Zak als Vorsitzenden

WEIMAR. Sebastian Zak ist der
alte und neue Vorsitzende des
Stadtfeuerwehrverbandes Wei-
mar. Bei der Vorstandswahl in
der Lucas-Cranach-Schule wur-
de er in seinem Amt bestätigt.
Karsten Utterodt ist der stellver-
tretende Vorsitzende, Matthias
Zander bleibt Kassenwart. Da-
niel Taudte übernimmt die Al-
ters- undEhrenabteilung und Jo-
hannes Krey die Arbeit des
Schriftführers. Maik Schaller
und Susanne Kroll wurden als
Kassenprüfer gewählt.
Sebastian Zak gab Rück- und

Ausblick über die Arbeit des
Verbandes. Dazu gehören auch
wieder verschiedene Ausflüge
mit den Kameraden der Alters-
und Ehrenabteilung. Kassen-
wart Matthias Zander konnte
von einer Glückssträhne berich-

ten:Denn2016wurde der Stadt-
feuerwehrverband zum dritten
Mal in Folge auf einen der freien
Bierwagen beim Zwiebelmarkt
gelost und konnte so wichtige
Einnahmen für gemeinnützige
Zwecke erwirtschaften.
Ehrennadeln und -spangen

würdigten aus Anlass der Ver-
sammlung zahlreiche verdienst-
volle Kameraden. Mit dem ehe-
maligen Oberbürgermeister Dr.
Klaus Büttner und Kamerad
Volker Dauke ehrte der Ver-
band dabei zwei Männer mit
großen Verdiensten um die
Feuerwehr inWeimar.
Besonderen Dank sprach der

Vorsitzende Sponsoren und
Partnern aus. Dazu gehörte
auchderPartyserviceTöpfer aus
Legefeld, der den Verein nach
demoffiziellen Teil bewirtete.

Sebastian Zak und Karsten Utterodt nahmen Oberbürgermeister a. D. Klaus Büttner nach seiner Aus-
zeichnung in dieMitte. Foto: Stefan Eberhardt

Tourist-Büro für
Saison gerüstet

WEIMAR. Die Tourist-Informa-
tion Weimar ist mit Extra-Ange-
boten auf die bevorstehenden
besucherstarken Monate einge-
stellt: Bis Ende Oktober gibt es
zusätzlich stets freitags ab 18
Uhr und samstags ab 16 Uhr die
90-minütige Altstadtführung
„KlassischesWeimar“. Einewei-
tere speziell für Kinder startet
Ostersamstag, 15. April, um 11
Uhr an der Tourist-Information.
StadtführerinDiana Schmidt er-
klärt für Grundschüler in 90Mi-
nuten kindgerecht Weimars Ge-
schichte und Sehenswürdigkei-
ten. Ab 1. April hat die Tourist-
Information (Markt 10) wieder
länger auf:montags bis samstags
9.30 bis 18 Uhr sowie sonn- und
feiertags von 9.30 bis 14Uhr.

Lesung Thüringer
Schriftstellerärzte
WEIMAR. Ihre 17. Frühlingsle-
sung gestalten die Thüringer
Schriftstellerärzte am morgigen
Samstag, 15.30 Uhr, in der
Eckermannbuchhandlung an
der Marktstraße 5. Zehn schrei-
bende Ärzte – darunter Ruth
Berles-Riedel aus Jena, Günther
Knauf aus Arnstadt sowie Uta
Breitenstein und Ulrike Zuber
aus Erfurt – lesen Gedichte,
Kurzgeschichten und Aphoris-
men. Dazu jazzt und swingt die
Greenheart-Band mit Andreas
Kleinsteuber (Saxophon), Han-
jo Alscher (Bass), Bodo Weiß
(Schlagzeug) undVolker Steffen
(Piano). Es moderiert Siegbert
Kardach.Der Eintritt ist frei.

Ausfllf ug auf
das Landgut

HOLZDORF. Das Landgut Holz-
dorf ruft an diesem Sonntag,
dem 2. April, wieder ins Herren-
haus und die Gemäldeausstel-
lung mit 20 meisterhaft angefer-
tigten Repliken. Außerdem sind
für die Besucher von 14 bis 16
Uhr die Cafeteria und das Land-
gut-Lädchen geöffnet.

Führung durch
KllK assiker-Archiv
WEIMAR. Die nächste öffentli-
che Führung durch das Goethe-
und Schiller-Archiv sowie die
Ausstellung „Charlotte von
Stein. Schriftstellerin, Freundin
und Mentorin“ findet am Sams-
tag, 1. April, ab 14 Uhr statt. Sie
führt durch alle öffentlich zu-
gänglichen Räume, vom Ein-
gangsbereich bis zur repräsenta-
tiven Beletage. Eintritt: 3 Euro,
Schüler 1 Euro, bis 16 Jahre frei.

Neue Erde und frische Pfllf anzen
holen Frühling in den Heimgarten

Im Friedrich­Zimmer­Haus eröffneten Bewohner und Angehörige, Mitarbeiter und Nachbarn die Gartensaison

VON MICHAEL BAAR

WEIMAR. Bei ihrem Alter muss
sie überlegen. „Wie alt bin ich
eigentlich“, fragt Ursula Lilien-
thal und hört von Mitarbeiterin
Manuela Hesse: „82“. An ihren
Garten aber erinnert sich die
kleine Frau sofort. „Da hinten
liegt er.“ Sie zeigt Richtung Tie-
furt. „Gartenarbeit hat immer
Spaß gemacht. Die Kinder küm-
mern sich jetzt darum. Mein
Kniewill nichtmehr so richtig.“
Beim Auftakt zur Gartensai-

son im Friedrich-Zimmer-Haus
ist Ursula Lilienthal eine der eif-
rigsten Frauen am Pflanztisch.
Den hat Gartentherapeutin
Claudia Frank für die Blumen-
kästen vorgesehen. Sie bekom-
men neue Erde und werden
frisch bepflanzt. Andere Bewoh-
ner,Mitarbeiter undAngehörige
rechen Laub, nehmen das Tan-
nengrün von den abgedeckten
Beeten, stecken Blumenzwie-
beln. An der Seite steht ein Brett
mit Zetteln, auf die Claudia
Frank alle Aufgaben des Nach-
mittags geschrieben hat.
Auch Regine Süß hat diesen

Donnerstag richtig gut gewählt.
Sie leitet den SozialenDienst im
Haus und ist damit für den Ver-
anstaltungsplan in dem Senio-
renpflegeheim für Menschen
mit Demenz verantwortlich.
Rechtzeitig zum Gartennach-
mittag scheint an der Eduard-
Rosenthal-Straße die Sonne.
Quicklebendig wird es hier

nach Vier. Da kommt Ramona
Zander mit den Mädchen aus
dem Kinderhaus ein paar Meter

weiter. Sie sind immer mal zu
Gast.Heute arbeiten siemit.
Für die Gartentherapeutin ist

es kein Problem, sich auch um
die Kinder zu kümmern, auch

wenn sie eigentlich für die Se-
nioren da ist. Im zweiwöchigen
Rhythmus führt sie mit Bewoh-
nern kleine Gartenarbeiten aus.
Je nach Wetter auch im Haus.

„Wenn dann etwas wächst, ist
das natürlich schön. Wichtig
sind aber auch die sinnliche Er-
fahrung und das Erinnern bei
der Arbeit“, sagt sie.

Später steigt allen erstmals in
diesem Jahr der Duft vom Brat-
wurstrost in die Nase. Er kün-
digt an, wie dieser bunteGarten-
nachmittag zuEnde geht.

GartentherapeutinClaudia Frank (inGrün)mitUrsula Lilienthal (hinten)unddenKindernausder
Nachbarschaft. Fotos:Michael Baar

Alte Handarbeitstechnik neu entdeckt
Astrid Kruspe gründete eine Handspinngruppe – regelmäßige Treffen in Weimar und auf dem Rittergut München

VON CHRISTIANE WEBER

WEIMAR. „Zu mehreren macht
esmehrSpaß“:Als dieWeimare-
rin Astrid Kruspe (48) aus Mül-
heim/Ruhr zurück an die Ilm
zog, brachte sie ihre Leiden-
schaft für eine alte Handarbeits-
technik mit und gründete in
Weimar eineHandspinngruppe.
NeunMitglieder hat die Gruppe
inzwischen, bis auf eine alles
Neulinge. „Auch Männer kön-
nen das“, sagt Astrid Kruspe.
Bislang hat sich nur Mike Breu-
er in dieGruppe getraut. Sie tref-
fen sich zweimal monatlich, an
jedem 2. Donnerstag im Monat
im Rittergut München (18 Uhr)
und an jedem 4. Donnerstag in
Weimar,jeweils um 18.30Uhr in
der Ergotherapiepraxis an der
Marktstraße 14.
„Wir sind offen für Anfänger

und Fortgeschrittene“, sagt As-
trid Kruspe.Wer die imOktober
gegründete Handspinngruppe
in Aktion erleben möchte, hat
dazu amSamstag, 1.April, 11 bis
18 Uhr, zum Saisonauftakt im
Rittergut München Gelegen-
heit. „Die alte Handarbeitstech-
nik passt prima zum Rittergut“,

betonen Geschäftsführerin Kat-
rin Beyer und Inhaber Heiko
Ritschel.
„Ich habe Gleichgesinnte ge-

sucht“, blickt Astrid Kruspe auf
den Start zurück. Als sie in Wei-
mar und Umland nicht fündig
wurde, ergriff sie selbst die Ini-
tiative. Was sie an der alten
Handarbeitstechnik fasziniert?
„Zu erleben ist Wollverarbei-
tung vom Tier bis zum fertigen
Pullover“, beschreibt Astrid
Kruspe. Sie wäscht und färbt die
unbehandelte Schafwolle selbst,
spinnt sie nicht nur zu gleichmä-
ßigen Fäden, sondern strickt
auch. Doch Handspinnen
macht nicht beim Schaf halt.
Versponnen werden kann auch
Hundewolle, selbst Fäden von
Muscheln wurden schon ver-
sponnen und zu Handschuhen
verarbeitet. Es ist längst keine
Handarbeitstechnik mehr, die
auf Zirkel alter Damen in Dorf-
gemeinschaften an Winteraben-
den beschränkt ist.
Astrid Kruspe verweist auf

den internationalen Tag des
Spinnens, den Worldwide Spin
in Public Day im September. Sie
hat im Vorjahr in Mül-

heim/Ruhr erlebt, wie viele Be-
sucher die alte Technik anzieht.
Dort hatte sie vor zehn Jahren
das Handspinnen für sich ent-
deckt. Von einer Freundin
konnte sie ihr erstes Spinnrad
erwerben. Heute hat sie sechs
davon. Sie gibt Kurse im Hand-

spinnen und Workshops für
Kinder. Ein Flyer ist in Arbeit,
eine Homepage im Aufbau.
Werbungmacht dieGruppe der-
zeit vor allem über Facebook.
Wer sich interessiert, erreicht
Astrid Kruspe per Mail unter
HandspinnereiGiftgruen@out-

look.de. Anmeldungen werden
auch unter Telefon
(036458) 44 77 48 entgegen ge-
nommen.Mitgliedsbeiträgewer-
den keine erhoben. Doch wer
mitmachen möchte, sollte Ver-
lässlichkeit und ein eigenes
Spinnradmitbringen.

Astrid Kruspe (links), hier mit Handspindel, gründete die Handspinngruppe und fand in Mike Breuer,
Katrin Beyer undHeiko Ritschel (v.l.) Unterstützung. Foto: ChristianeWeber

Auszeichnungen

Ehrennadel Stadtfeuer-
wehrverband in Bronze:
Florian Ersfeld, Michael
Geiling, Denny Hecker,
Johannes Krey, Ulf Müll-
enberg, AndreasMüller.
Ehrennadel in Silber:
Oberbürgermeister a. D.
Dr. Klaus Büttner, Kame-
radVolkerDauke.
Ehrennadel Thür. Feuer-
wehrverband in Bronze:
SebastianZak
Ehrennadel Thür. Ju-
gendfeuerwehr in Silber:
FFwWeimar-Mitte
Ehrenspange Th. Jugend-
feuerwehr Silber: Jugend-
feuerwehrWeimar-Mitte

Erstes Anradeln
in die Saison

WEIMAR. Erinnert hat der
ADFC an sein erstes großes An-
radeln, das am Sonntag, dem 2.
April, stattfindet. Vom Start um
10 Uhr am Neptunbrunnen auf
demMarkt können Radler nach
eigener Lust und Laune im ge-
wünschten Tempo auf zwei ge-
führtenRoutendieKipperquelle
in Ehringsdorf erreichen. Die 15
Kilometer lange führt über
Kirschbachtal, Niedergrunstedt
und Belvedere, jener über 30 Ki-
lometer über den Landschafts-
park Nohra, Pappelallee , Ober-
grunstedt, Holzdorf und Mellin-
gen (Drahtesel). Eingangs kön-
nen Radler bei der Grünen Liga
am Rollplatz Bio-Apfelsaft als
Unterwegsverpflegung kaufen.
Am Ziel gibt es Bratwürste, La-
gerfeuer und Kekse zum Bema-
len. Mitzubringen sind laut
ADFCgute Laune und eineKlei-
nigkeit fürs Picknick unterwegs.

Rückenwind
für Pläne der
Musäusschule
Bündnis­Grüne pro
Gemeinschaftsschule

WEIMAR.DiePläne derMusäus-
Regelschule, sich zur Gemein-
schaftsschule zu entwickeln,
will die Fraktion der Weimarer
Bündnis-Grünen aktiv unter-
stützen. Das entspreche dem ei-
genen Ziel, in Weimar längeres
gemeinsames Lernen zu ermög-
lichen, so der bildungspolitische
Sprecher Jan Kreyßig. Dass die
Gemeinschaftsschule ab der 5.
Klasse beginne, sei kein Manko,
da zwischen der Musäusschule
und der benachbarten Albert-
Schweitzer-Grundschule tradi-
tionell eine engeundvertrauens-
volle Kooperation bestehe.
Laut Kreyßig habe die Schule

positive Effekte auf die Bil-
dungsqualität in Weimar-West.
Dazu gehöre, das die Entschei-
dung für die Schullaufbahn
nicht bereits in der 4. Klasse,
sondern erst in der 8. Klasse fal-
len müsse. Die Gemeinschafts-
schule ermögliche überdies,
Schüler auf drei Anspruchsebe-
nen zu fördern und so Stärken
besser auszubilden.Die künftige
Gemeinschaftsschule bereitet
ihre Schüler auf denHaupt- und
Realschulabschluss als auch auf
das Abitur vor. „So erhalten alle
Schüler die Chance, den höchst-
möglichen Bildungsabschluss
zu erreichen“, betonteKreyßig.

Rhytty hmus
verbindet
junge Leute
Neues Projekt soll am

Sonntag starten

WEIMAR. Über Rhythmus mit-
ein-ander ins Gespräch kom-
men, ein international zusam-
mengesetztes Percussion-En-
semble gründen, sich auf einen
öffentlichen Auftritt vorbereiten
– das sind Ziele des Projektes
„pulse“ der Stiftung „Dr. Georg
Haar“, das am Sonntag in Wei-
mar seinenAuftakt erfährt.
Egal, wo die Teilnehmer her-

kommen oder welche Sprache
sie sprechen: Die Rhythmus-
gruppe soll sich frei im öffentli-
chen Raum, in der Stadt bewe-
gen. Feste Auftrittstermine sind
schon vereinbart: am 3. Septem-
ber beim „Achava“-Festival auf
den Straßen der Erfurter Alt-
stadt und am 10. September
beim Schlosshof-Fest der Wei-
marer Klassik Stiftung. Dabei
sollen auch Zuschauer zum
spontanen Mitmachen animiert
werden.
Junge Menschen zwischen 14

und 25 Jahre sind zu ersten, un-
verbindlichen, Proben mit den
Drum-Circle-Leitern Bernd
Nentwig, Bert Liebold undScott
Moore eingeladen und den An-
fang für die bis zum Sommer an-
dauernden wöchentlichen Pro-
bephase zu setzen.

l . April,  Uhr,
Weimar,MonAmi

Tanzsalon
im DNT-Foyer

WEIMAR. Unter dem Motto
„Wir spielen – Sie tanzen“ sind
am Samstag, 1. April, ab 15 Uhr
wieder Tanzfreudige eingela-
den, auf dem Parkett des DNT-
Foyers ihre Kreise zu ziehen.
Das Salonorchester Belvedere
lockt zu Foxtrott, Walzer,
Charleston,WienerWalzer oder
Tango, die Bar sorgt für Erfri-
schungen. Der Eintritt kostet
15,50Euro.

Ralf Bischoff unternimmt viel mit seiner Mutter Christa Bischoff im
Friedrich-Zimmer-Haus, auch amGartentag.

Susanne Schodlok ist eigentlich Musiktherapeutin. Hier pflanzt sie
mit Ursula Nierth und derenNichte (rechts).
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Ein Lokal der Leser-Dienste
Der Info-Tag im Pressehaus am Goetheplatz brachte manchem Neuentdeckungen

Weimar. Wussten Sie schon,
dass es im Pressehaus am Goet-
heplatz Fernbus-Tickets gibt?
Dass Ihnen die Mitarbeiterin-
nendort auchdie günstigsteVer-
bindung heraus suchen? Oder
hätten Sie am Schalter für Ver-
anstaltungstickets versucht, Ein-
trittskarten für Sportveranstal-
tungen zu bekommen? – So
mancher Leser konnte gestern
Neues erfahren am Info-Tag
zum umgestalteten Ladenlokal.
Das Angebot zum Zeitunglesen
auf einem Tabletrechner wurde
dabei ebenso wahrgenommen
wie die Kenntnisse von Kerstin
Gilge am Stand vor dem Presse-
haus,wo sich eine jungeFraudie
Zeitungs-App installieren ließ.
Etwas warten müssen die Teil-
nehmer am Gewinnspiel: Es
läuft noch bis zum30. Juni.

Katrin Hartmann und ihre Kolleginnen im Ladenlokal das Pressehauses am Goetheplatz
beratenzumAbo inPapieroderelektronischer Form,bei FamilienanzeigenundFernbus-
reisen, sie verkaufen Tickets und die Bücher aus unseremHaus. Foto:Michael Baar

Forum
zu Diabetes
im Klinikum
Veranstaltung mit

Vortrag und Fragen

Weimar. Der Volkskrankheit
Diabetes widmet sich das nächs-
te Gesundheitsforum der Wei-
marer Klinik. Dr. Stefan Psche-
rer, Chefarzt der Klinik für Inne-
re Medizin III, zeigt auf, wie Pa-
tienten durch spezielle
Behandlung und entsprechen-
des Verhalten ihre Lebensquali-
tät erhalten können. Im An-
schluss an den Vortrag sind die
Gäste dazu eingeladen, Fragen
zu vielfältigen medizinischen
Themen zu stellen. Dazu stehen
den Interessierten Ärzte aus ver-
schiedenen Bereichen des Wei-
marerKlinikumszurVerfügung:
Dr. med. Jörg Herrmann, Chef-
arzt der Klinik für Gynäkologie
und Geburtshilfe (beantwortet
unter anderem Fragen zu
Schwangerschaftsdiabetes), PD
Dr. med. habil. Rolf Malessa,
Chefarzt der Klinik für Neurolo-
gie und Klinische Neurophysio-
logie (Experte für das Thema
Schmerz), PD Dr. med. habil.
Olaf Bach, Chefarzt der Klinik
für Orthopädie, Unfall- und
Handchirurgie, Dr. med. And-
reas Machnik, Experte für Er-
krankungen der Atemwege, so-
wie Dr. med. Markus Schlosser,
Experte für Erkrankungen des
Herz-Kreislauf-Systems.

a Gesundheitsforum:Dienstag,
. April, ab Uhr im
Seminarraumneben der
Cafeteria des Sophien- und
Hufeland-Klinikums

Vom Umgang
mit Psychosen

Weimar. Eine Informationsrei-
he für Angehörige von Men-
schen, die unter einer Psychose
leiden, startet dasWeimarer Kli-
nikum am Montag, 3. April. Die
Betroffenen erleben die Auswir-
kungen der Krankheit hautnah
mit, müssen sich im täglichen
Umgang mit dem Kranken üben
und können häufig ihre eigenen
Bedürfnisse nicht erfüllen. Vie-
len Situationen stehen sie ratlos
gegenüber. Die Reihe des Ärzte-
Teams der Klinik für Psychiatrie
und Psychotherapie am So-
phien- und Hufeland-Klinikum
soll Angehörigen eine Plattform
für Fragen, Informationen und
einen Austausch bieten und
stets am ersten Montag im Mo-
nat um 16.30Uhr imKonferenz-
raum imHaus C beginnen. Kon-
takt: (03643) 571400.

Führungen in
Gedenkstätte

Weimar. Erinnert hat der För-
derverein der Gedenkstätte Bu-
chenwald an die regelmäßigen
Führungen, die Mitglieder auf
dem Freigelände anbieten. Sie
finden in der ab dem heutigen 1.
April bis zum 31. Oktober täg-
lich außer montags 10.30 Uhr,
11.30Uhr, 12.30Uhr, 13.30Uhr
und 14.30 Uhr statt. Treffpunkt
ist die Besucherinformation.
UmSpendenwird gebeten.

Regiogeld als
Alternative

Weimar. Das Thema Geld, ge-
sellschaftliche Visionen, Demo-
kratie und Formen der Beteili-
gung stehen amDienstag, 4. Ap-
ril, um 20Uhr, in der ACC-Gale-
rie auf dem Programm.Wie eine
Komplementärwährung für
Weimar funktionieren könnte,
erläutert Steffen Henke ebenso
wie Fehlkonstruktionen des
gegenwärtigenGeldsystems und
wie man dies lösen könnte.
Künstlerin Lea Hinze stellt für
dieArbeitsgruppeRegiogeld, bei
der weitere Mitstreiter willkom-
men sind, denaktuellenEntwurf
für eine regionale Komplemen-
tärwährung fürWeimar und das
Weimarer Land zur Diskussion
und lädtUnternehmen,Einwoh-
ner und Akteure ein, eine Regio-
währungmit zu gestalten.

a Eintritt:  Euro, ermäßigt 
Euro,mit Tafelpass  Euro

Pläne für
Fusion mit
Rittersdorf

Bürger-Energie zog
Bilanz unter 2016

Weimar. Von einem erfolgrei-
chen Geschäftsjahr 2016 der
Bürger-Energie-Genossenschaft
konnten Vorstand und Auf-
sichtsrat bei derdiesjährigenGe-
neralversammlung berichten.
DieAnzahlMitglieder ist von 59
auf 82 deutlich gestiegen – eben-
so positiv habe sich das Ge-
schäftsguthaben entwickelt. Die
angebotenen Mitgliederdarle-
hen mit einer Verzinsung von
3,0 Prozent würden gut ange-
nommen, heißt es in einer Pres-
seinformation.
Die guten Erträge der Genos-

sen resultieren aus dem Betrieb
mehrerer Fotovoltaikanlagen
und einer Beteiligung am Wind-
park in Eckolstädt.Die 2012 ge-
gründete Genossenschaft strebt
dieses Jahrweitere Investitionen
in Fotovoltaikanlagen auf städti-
schen Liegenschaften an und
entwickele zudem aktuell ein
dauerhaftes Mobilitätsangebot
für Elektrofahrzeuge.Mitglieder
der Energie in Bürgerhand Wei-
mar eG würden dabei vergüns-
tigte Konditionen und kompe-
tente Beratung und Einweisung
erhalten, heißt esweiter.
Um Kräfte zu bündeln und

Verwaltung effizienter zu gestal-
ten wolle die Bürger-Energie-
Genossenschaft nach eigenen
Angaben noch in diesemmit der
Energiegenossenschaft Ritters-
dorf fusionieren. Die Vorberei-
tungen dazu würden bereits auf
Hochtouren laufen. DieMitglie-
der seien laut Presseinformation
davon überzeugt: Das ist ein
Schritt in die richtige Richtung,
zu mehr Professionalität und
neuenChancen.

Vorverkauf für
den Kirchentag

Weimar. In der Tourist-Infor-
mation amMarkt 10 hat gestern
der Vorverkauf der Karten für
den „Kirchentag auf dem Weg“
begonnen. Dieser findet mit
einem umfangreichen Pro-
gramm vom 25. bis 28.Mai statt.
Ab kommenden Montag steigt
dann auch der Kirchenladen auf
demHerderplatz in den Vorver-
kauf ein.NachAngabendesVer-
eins Reformationsjubiläum
2017 kosten Dauerkarten für al-
le Veranstaltungen in Weimar
59 Euro, Tageskarten 26 Euro –
ermäßigt 42 Euro beziehungs-
weise 17 Euro, die Familienkar-
te ist für 105Euro zu haben.

Gedenken an
Webicht-Opfer

Weimar. Im Innenhof des Mar-
stalls gedenkt die Vereinigung
der Verfolgten des Naziregimes
– Bund der Antifaschisten
(VVN-BdA) am Mittwoch,
5.April, der 149 im April 1945
imWebicht von der Gestapo Er-
mordeten. Dazu sprechen ab 14
Uhr OB Stefan Wolf, Dr. Harry
Stein (Gedenkstätte Buchen-
wald) sowie Peter Franz (Vorsit-
zender der hiesigenVVN-BdA).

Höhere Preisgelder für die Sterne des Sports in Stadt und Kreis
Bei der VR Bank Weimar wurde Frei-
tag der Startschuss für die Sterne des
Sports  in Weimar und im Wei-
marer Land gegeben. Die Genossen-
schaftsbank als Träger des Wettbe-

werbs hatte dazu die drei Vorjahres-
sieger HSV Weimar, FSV Ilmtal Zot-
telstedt und VSG Union Weimar-
Nord sowie den Kreis- und den
Stadtsportbund als Partner eingela-

den. Vorstand Manfred Roth (links)
gab bei dieser Gelegenheit bekannt,
dass die VR Bank die Preisgelder er-
höht: So erhält der Sieger diesmal
, der Zweite  und der Dritte

 Euro. Im Auftakt-Bild neben
Manfred Roth von links: Thomas
Schmidt, Saskia Ghandour, Mario Sa-
jons, Hans-Jürgen Häfner und Hans-
Joachim Fein. Foto:Michael Baar

Das internationale Profil geschärft
Großes Abschiedsfest für Bauhaus-Rektor Professor Karl Beucke. In sechsjähriger Amtszeit prägende Akzente gesetzt

Von ChristianeWeber
und HannoMüller

Weimar. Dass die „Bauhaus-
Universität heute eine so star-
ken internationale Ausstrah-
lung besitzt, ist Ihr Verdienst.“
Wirtschafts- und Wissenschafts-
minister Wolfgang Tiefensee
zollte Rektor Professor Karl
Beucke am Freitagabend bei sei-
ner Verabschiedung in den Ru-
hestand hohen Respekt für das,
was er geleistet habe, mitunter
auch gegen starkenWiderstand.
„Ich hoffe, dass Sie an Bord

bleiben, in anderer Form“,mein-
te der Minister. Dem scheiden-
den Rektor ihre Reverenz erwie-
sen bei der Abschiedsparty im
festlich illuminierten ersten
Oberschoss des Uni-Hauptge-
bäudes Persönlichkeiten aus
Kunst, Kultur und Politik, Wis-
senschaft und Forschung. Auch
Professor Winfried Speitkamp,
der das Rektoramt mit Monats-
beginn übernimmt, dankte sei-
nemAmtsvorgänger.
Dass Forschung sich zu sehr

von Geld beeinflussen lässt, wie
Professor Beucke befürchtet, be-
zeichnete Wissenschaftsminis-

ter Tiefensee als eine Seite der
Medaille. Andererseits helfe In-
novation, aus Wissen Geld zu
machen.
„Universitäten sollten frei for-

schen können. Der praktische
Nutzen steht fürmichanzweiter
Stelle“, hatte Professor Karl
Beucke in einem Interview mit
unserer Zeitung vor seinem Ab-
schied gefordert. Forschung
müsse einWert von allgemeiner,
grundsätzlicher Bedeutung sein
und dürfe nicht von Interessen
anderer bestimmtwerden. Es sei
unumstritten, dass mit wissen-
schaftlichen Erkenntnissen Ent-
wicklungen in Unternehmen in
Gang gebracht und gefördert
werden können. Insofern sei die
Bedeutung einer Universität für
den Standort nicht zu unter-
schätzen und keinesfalls nur
wirtschaftlich zumessen.
So kommt nach Meinung von

Beucke etwa der kulturwissen-
schaftlichen Medienforschung
an der Bauhaus-Universität gro-
ße gesellschaftliche Bedeutung
zu. „Wohin es führt, wenn wir
den technologischen Wandel
einfach über uns ergehen lassen,
sieht man am nie für möglich ge-

haltenen Einfluss, den Google,
Facebook oder Twitter auf das
Leben vieler haben. Nötig ist
eine kritisch-reflektierende Be-
gleitung, das erfordert Sachkun-
de und ein tiefes Einsteigen“,
sagt der Bauinformatiker.
Druck von außen auf die Unis

wird laut Beucke auch durch Fi-

nanzierungsmodelle erzeugt.
„Das Land vergibt Mittel primär
nach der Anzahl der Studieren-
den und nach der Höhe der
Drittmittel. So werden mit fal-
schen Wachstumsanreizen eher
schädliche Fehlentwicklungen
unterstützt“, klagt Beucke. Für
falsch hält Beucke auch den

Zwang der Hochschulen, sich
mehr und mehr über Drittmittel
zu finanzieren. An der Bauhaus-
Uni mache dies ein Drittel aus,
bei anderen tendiere das Ver-
hältnis zu 50:50. „Das ist ein un-
gesunder Zustand, der zu Inte-
ressenkonflikten führt“, findet
derWeimarer.

Gut gelaunt verabschiedeten Thüringens Wirtschafts- undWissenschaftsminister Wolf-
gang Tiefensee (Mitte) und der neue Rektor der Bauhaus-Uni, Winfried Speitkamp
(links), dessen scheidendenVorgänger, Prof. Dr. Karl Beucke (rechts). Foto:Maik Schuck

Einblick in Forschung der Senckenberg-Experten
Vorträge in der Parkhöhle nehmen Zuhörer zum 200. Jubiläum der Gesellschaft mit zu eiszeitlichen Pfllf anzen und Tieren

Weimar. Mit zwei Vorträgen in
der Parkhöhle beteiligen sich
Experten der Senckenberg For-
schungsstation für Quartärpalä-
ontologie Weimar am Jubilä-
umsprogramm zum 200-jähri-
gen Bestehen der Senckenberg
Gesellschaft für Naturfor-
schung. Dieses begeht sie in die-
sem Jahr und schließt darin alle

elf Deutschen Standort mit in
dieVeranstaltungen ein.
Der Paläobotaniker Frank

Kienast stellt am kommenden
Mittwoch, dem 4. April, ab 19
Uhr Wissenswertes über „Per-
mafrost und Mammutsteppe –
Senckenberg-Forschung an fos-
silen Pflanzenwelten“ vor. In
der Reihe „Dialog mit der Erde“

berichtet er über Ergebnisse sei-
ner paläobotanischen Arbeit
und schildert Reiseeindrücke,
die er im Rahmen mehrerer Ex-
peditionen nach Jakutien sam-
meln konnte. Dort lebten früher
in offenen und trocken-kalten
SteppenMammuts undBisons.
Am gleichen Ort nimmt Dr.

Lutz Christian Maul in seinem

Vortrag „Zwerge des Eiszeit-
alters“ am18.April dieBesucher
mit auf einen Streifzug in sein
Arbeitsgebiet: eiszeitliche Klein-
säugetiere. Elefanten, Nashör-
ner und andere große Huftiere
gelten als „Riesen der Eiszeit“.
Weniger spektakulär erschei-
nen die „Zwerge“ dieser Periode
– Insektenfresser, Fledermäuse,

Hasentiere und Nager. Trotz
ihrer geringenGröße ist die Aus-
sagekraft der fossilen Kleinsäu-
gerreste immens. Oftmals reicht
ein einziger millimetergroßer
Zahn eines Kleinsäugers aus,
um entscheidende Argumente
zur Rekonstruktion der damali-
gen Umwelt und vor allem zum
Alter der Fundstelle zu liefern.

Spende für Café Conti
Mit Blumen bedankten sich Cornelia Wojcik (links)
und Luise Klüßendorf vom Café Conti gestern bei
Stefan Fink. Der Besitzer der Classic-Apotheke in
Schöndorf hatte für den dortigen Jugendclub 
Euro Spenden von Kunden gesammelt und den Be-
trag auf  Euro aufgestockt.Was damit finanziert
wird, steht noch nicht fest. Darüber sollen die Ju-
gendlichen selbst entscheiden. Foto: Susanne Seide
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Gediegenes Frühlingsfest bei Seebachs
Rund 100 Gäste folgten der Einladung zu einem anspruchsvollen kleinen Kulturprogramm

WEIMAR.ZumFrühlingsfest der
guten Nachbarschaft hatte am
Freitag die Marie-Seebach-Stif-
tung in ihr Forum eingeladen.
Rund 400 Einladungen waren
verschickt worden, immerhin
ein Viertel der Adressaten nahm
die Einladung an. Das Forum
Seebachwar also bestens gefüllt,
als eine Vielzahl an Mitwirken-
den ein anspruchsvolles kleines
Kulturprogramm darbot. Am
Anfang stand die Seebach-Hym-
ne, gesungen vom Chor der Ma-
rie-Seebach-Stiftung unter Lei-
tung von Ralf Schöne. Professor
Reinhard Schau vom Freundes-
kreis der Marie-Seebach-Stif-
tung stellte Auszüge aus seinem
Buch über die Seebach-Stiftung
vor. Im musikalischen Teil er-
klangen unter anderem Werke
von Schubert undMozart.

JohannaMüller (Violine) und Niclas Tharan (Violoncello) – Schüler der . Klasse amMusikgymnasium
Belvedere – interpretiertenHalvorsens Passacaglia. Foto:Maik Schuck

Beobachtung am
Abendhimmel

WEIMAR. Das Friedrich-Schil-
ler-Gymnasium, der Verein
„Sterngucker“ und die schul-
übergreifende „AGAstronomie“
laden ammorgigenMittwoch, 5.
April, zur öffentlichen Beobach-
tung in die Sternwarte des Fried-
rich-Schiller-Gymnasiums ein.
Bei geeigneter Witterung wer-
den mit den Teleskopen der
Sternwarte der Mond und der
Planet Jupiter sowie verschiede-
ne Objekte des Fixsternhimmels
beobachtetwerden können.

l Treffpunkt für die
Sternengucker ist Uhr auf
demSchulhof des Friedrich-
Schiller-Gymnasiums in der
Thomas-Mann-Straße. Der
Eintritt ist frei.

Frühjahrsputz
in Legefeld

LEGEFELD. Der Ortsteilrat und
der neue Ortsverein haben für
kommenden Sonnabend zum
Frühjahrsputz aufgerufen. Be-
ginn ist 10 Uhr am Bürgerhaus
(Alte Schule), wo die Arbeitsein-
teilung erfolgt.Dort liegt aus ver-
sicherungstechnischen Grün-
den eine Teilnehmerliste aus.
Für Kinder, die in Begleitung er-
scheinen, gibt es im Anschluss
eine Legefelder Frühjahrsputz-
urkunde. Alle Teilnehmer wer-
den zudem mit Bratwurst und
Getränken entlohnt. Die Orts-
teilbürgermeisterin bat bis 6. Ap-
ril umAnmeldung (Tel. 909032).

Der Scheintod
und die Angst

WEIMAR.Über „Die Geschichte
vom Scheintod zum Toten-
schein“ spricht Gabriele Stein-
born, Mitglied im Verein Grüne
Wahlverwandtschaften undLei-
terin des Arbeitskreises Weima-
rer Friedhofskultur, am morgi-
gen Mittwoch, dem 5. April, um
18 Uhr im Stadtarchiv Weimar
an der Kleinen Teichgasse 6.
Gabriele Steinborn widmet sich
in ihrem Vortrag dem Phäno-
men des Scheintodes, das seit
langer Zeit die Gemüter der
Menschen bewegt. Sie schildert,
zu welch mitunter absurden
Schutzmaßnahmen die tiefsit-
zende Angst davor bereits ge-
führt. Der Eintritt ist frei.

Trauercafé öffnet
Mittwoch

WEIMAR. Das Trauercafé des
Trägerwerkes Soziale Dienste
Weimar hat am morgigen Mitt-
woch von 16 Uhr bis 18 Uhr in
der Schwanseestraße 1 zur all-
monatlichen Begegnung Trau-
ernder geöffnet. Dabei stehen
ausgebildete Trauerbegleiterin-
nen zur Seite und bieten Betrof-
fenen die Möglichkeit sowohl
des stillen Dabeiseins als auch
des Austausches mit anderen
Trauernden.

Neue berufllf iche Perspektive für
junge Flüchtlinge im Handwerk
Handwerks­BildungszentrumWeimar hilft jungen Menschen aus Krisengebieten, in Deutschland Fuß zu fassen

VON CHRISTIANE WEBER

WEIMAR.ZurBegrüßung erhiel-
ten alle ein Geschenk: Notiz-
heft, Stift, Zollstock und einen
Miniaturhobel. Damit sollen je-
dochkeinekleinenBretter geho-
belt werden. Vielmehr diene das
Werkzeug als Flaschenöffner,
gefertigt von Mitarbeitern des
Handwerks-Bildungszentrums
(HBZ), erklärte Geschäftsführe-
rin Heidi Kühn und demons-
trierte, wie das funktioniert. Da-
mit war das Eis gebrochen.
In seine zweite Runde ging am

Montagmit 13 jungen Flüchtlin-
gen das Projekt „Perspektive
Handwerk“. „Die Jugendlichen
der ersten Runde befinden sich
gerade in der Phase der vertief-
tenBerufsvorbereitung undwer-
den in den nächstenMonaten in
Ausbildung oder Arbeit sowie in
einzelnenFällen in einenweiter-
führenden Sprachkurs inte-
griert“, berichtet HBZ-Ge-
schäftsführerinHeidiKühnvom
erfolgreichenVerlauf der imAp-
ril 2016 gestarteten Initiative.
Für die 13 neuen Projektteil-

nehmer geht es in den nächsten
Monaten um eine berufliche
Orientierung imHandwerk. Da-
bei lernen sie alle im HBZ ver-
tretenen Berufsfelder kennen,
kündigte Daniela Pilz-Riedel an.
Dass die unter anderem aus Eri-
trea, Äthiopien, Somalia, Afgha-

nistan und Syrien stammenden
Flüchtlinge dabei auch ihre
deutschen Sprachkenntnisse
verbessern, ja sogar ausschließ-
lich Deutsch sprechen sollten,
legte ihnen die Sozialpädagogin
gleich zuBeginn ansHerz.
„Die Betriebe warten auf Sie“,

machte ihnen auch Detlef Lei-
bing, Geschäftsführer der Kreis-
handwerkerschaft Weimar-
Sömmerda, mit Verweis auf den
„Mangel an Fachkräften“ Mut.
Zwarhaben einige derBerufsan-
wärter bereits in ihren Heimat-
ländern gearbeitet, die Anforde-
rungen dort entsprächen jedoch
nicht den Tätigkeiten in
Deutschland, begründete Lei-
bing, warum eine neue Ausbil-
dung notwendig sei.
„Ich hoffe, dass Sie eine beruf-

liche Zukunft im Handwerk fin-
den“, sagte auch Kreishand-
werksmeister Claus Schinner.
Die Betriebe in Weimar und im
Weimarer Land seien offen, es
liege an jedem selbst, aus dieser
Chance etwas zumachen.
In den nächsten sechs Mona-

ten dürfen die Teilnehmer in die
einzelnen Bereiche des HBZ
vonHolz,Metall und Kunststoff
über Bau und Farbe bis zu Elek-
tro- und Kraftfahrzeugtechnik
hineinschnuppern. Und lernen
zum Beispiel auch, dass „jeder
Handwerksberuf seine traditio-
nelle Arbeitskleidung hat“, wie

in derWerkstatt zwei lebensgro-
ße Puppen zeigten, die eine in
der Kluft eines Zimmermanns,
die andere als Metallbauer ge-
kleidet. „Siekönnen sich inallen
Berufsfeldern des HBZ auspro-
bieren“, zeigte Daniela Pilz-Rie-
del die Vorteile auf und erläuter-
te den jungen Männern, was sie
in dennächstenMonaten erwar-
tet. Ans HBZ schließt sich ein
Betriebspraktikum an. Erst da-
nach „entscheiden Sie, ob Sie
eine berufliche Ausbildung oder

eine weitere Qualifizierung ma-
chen“, erläuterte Pilz-Riedel.
Falls die Berufsanfänger danach
einem sozialen Beruf den Vor-
zug geben sollten, würden auch
hierWege geebnet.
Das Projekt „Perspektive

Handwerk“ ist eine Gemein-
schaftsinitiative des Bundesmi-
nisteriums für Bildung und For-
schung, der Bundesagentur für
Arbeit und des Zentralverban-
des Deutsches Handwerk.
„Schon Anfang 2016 haben wir

mit Handwerksbetrieben ge-
sprochen“, berichtet Heidi
Kühn von deren großer Bereit-
schaft, Flüchtlingen eine berufli-
che Chance zu geben. Auch
Kreishandwerksmeister Claus
Schinner geht mit gutem Bei-
spiel voran.Die 18 Jugendlichen
aus dem ersten Kurs absolvieren
derzeit eine vertiefte Berufs-
orientierung. „Unsere gemeinsa-
me Arbeit mit den jungen
Flüchtlingenwar insgesamt sehr
erfolgreich“, sagtHeidi Kühn.

Am Handwerksbildungszentrum begann die zweite Runde des Projektes „Perspektive Handwerk“ mit
 jungen Flüchtlingen. Das Bild zeigt sie mit HBZ-Geschäftsführerin Heidi Kühn (.v.r.), Kreishand-
werksmeister Claus Schinner (l.) und Detlef Leibing, Geschäftsführer der Kreishandwerkerschaft Wei-
mar-Sömmerda (r.) Foto: ChristianeWeber

„Ein Kontinent als Beute“
In der Filmreihe zuden Lesarten stellte Re-
gisseur und Produzent Christoph Schuch
am Sonntagabend im Kino Mon Ami sei-
nen Dokumentarfilm „Europa – Ein Konti-
nent als Beute“ vor. Im Anschluss gab

Christoph Schuch,  in Frankfurt/Main
geboren, im Gespräch mit Kinoleiter Ed-
gar Hartung (l.) Auskunft über das Film-
projekt und stand dem Publikum Rede
undAntwort. Foto:Maik Schuck

Den Rhythmus schlagen lernen
Von Bernd Nentwig ließ sich die
sechsjährige Julia zeigen, wie man
einen Rhythmus schlägt. Damit wa-

ren sie Teil des Projektstarts „pulse“
am Sonntag im Weimarer Mon Ami.
Dessen Ziel ist es, ein Percussion-En-

semble zu gründen und damit öf-
fentlich aufzutreten. Menschen ver-
schiedenenAltersundverschiedener

Herkunft sollen über den Rhythmus
der Trommeln zusammengebracht
werden. Foto:Maik Schuck

KrrK eissynode
ehrt Antje
Odenthal

Frühjahrstagung des
Kirchenparlaments

WEIMAR. Auf seiner Frühjahrs-
tagung hat sich die Weimarer
Kreissynode bei Antje Odenthal
für 25 Jahre Kirchenkreis-So-
zialarbeit bedankt. In Anerken-
nung ihrer Verdienste wurde sie
von Superintendent Henrich
Herbst mit dem Kronenkreuz
derDiakonie ausgezeichnet.
In seinem Bericht nahm der

Superintendent Bezug auf das
Reformationsjubiläum 2017:
„Luthers Erkenntnis, dass der
Menschmehr wert ist, als er leis-
tet“, sagte Herbst, „ist heute so
aktuell wie vor 500 Jahren.“ Vor
dem Hintergrund der öffentli-
chen Diskussion um den Bau
einer Moschee der Ahmadiyya-
Gemeinde in Erfurt wies Herbst
auf die Notwendigkeit des inter-
religiösenGesprächs hin.
Als Gast berichtete der Präses

der Kreissynode Apolda-Butt-
städt, Hans-Jürgen Bauer, über
das Engagement der evangeli-
schen Kirche auf der Landesgar-
tenschau in Apolda 2017 und
lud zu den Veranstaltungen in
„Gottes Gartenhaus“ ein. Wei-
mars Kreissynode informierte
sich über die Vorbereitung des
Kirchentages auf dem Weg vom
25. bis 28. Mai. Außerdem be-
schloss das Kirchenparlament
die Jahresrechnung 2016 mit
Einnahmen und Ausgaben in
Höhe von 6,4MillionenEuro.

Sprechstunde
mit Modrow

WEIMAR. Stadtrat Marco
Modrow (Linke) steht am Don-
nerstag, 6. April, in der Zeit von
17 Uhr bis 18 Uhr in der Markt-
straße 17 zu einer Bürgersprech-
stunde bereit. Modrow ist Mit-
glied im Familien- und Sozial-
ausschuss und im Finanz- und
Immobilienausschuss des Wei-
marer Stadtrates. – Gestern hat-
te Steffen Vogel, der stellvertre-
tende Fraktionsvorsitzende,
eine Sprechstunde angeboten.

HaskoWeber im
Seniorenbeirat

WEIMAR. Nächster Gast beim
Kommunalen Seniorenbeirat
der Stadt Weimar ist der Gene-
ralintendant des Deutschen Na-
tionaltheaters Weimar, Hasko
Weber. Die Sitzung findet am
Mittwoch, dem 5. April, um
14.30 Uhr in der Caféteria der
Stadtverwaltung an der
Schwanseestraße 17 statt.
Die Sitzung ist öffentlich.

Sprechstunde
mit Tillmann

TAUBACH. Die CDU-Bundes-
tagsabgeordnete Antje Tillmann
bietet am Freitag, dem 7. April,
von 15 bis 16 Uhr eine Bürger-
sprechstunde in Taubach an.
Diese findet im Büro der Orts-
teilbürgermeisterin im Vereins-
haus amKirchplatz 6a statt. Till-
mann ist die finanzpolitische
Sprecherin der CDU/CSU-Bun-
destagsfraktion. Sie hat Interes-
sierte vorsorglich um Anmel-
dung unter Tel. (03643) 850 582
oder via Mail unter antje.till-
mann@bundestag.de gebeten.
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Jugendforum im Fernsehshow-Format
Jung und engagiert – was bringt das? Eine politische Gesprächsrunde mit jungen Leuten

Weimar. Was kann Kinder und
Jugendliche motivieren, sich in
der Schule oder der Kommune
zu engagieren? Wo bekommen
junge Leute Unterstützung,
wenn sie sich für ihre Interessen
einsetzen wollen? Was bringt
Engagement eigentlich? Diesen
Fragen will Weimars Jugendfo-
rum 2017 auf den Grund gehen.
Kinder und Jugendliche von 10
bis 18 Jahren sind eingeladen,
mit engagierten jungen Men-
schen aus Gesellschaft und Poli-
tik insGespräch zu kommen.
Eingeladen sind die jüngste

Weimarer Stadträtin, Virginie
Klemm, die jüngste Thüringer
SPD-Bundestagskandidatin Eli-
sabeth Kaiser, der jüngste Land-
tagsabgeordnete, Christian
Schaft (Linke), die Studentin
Daphne Auer, ehemalige Schü-

lersprecherin des Goethegym-
nasiums, sowie die Schülerin
PaulineGeyer, die sich unter an-
derem als Junior-Unicef-Bot-
schafterin einsetzt.
Kinderbüro und das EJBW-

Projektbüro Findet Demo ha-
ben als Format für das Forum
eine TV-Show ausgewählt. Es
gibt einen Moderator, der den
Gästen kritische Fragen stellt,
live gespielte kleine Theatersze-

nen undPublikumsbeteiligung.
Moderiert wird die Veranstal-

tung am 12. Mai, 16 Uhr, in der
Notenbank (Steubenstraße) von
Andi Schulze. In Anschluss gibt
es einen kleinen Imbiss für alle.

Felix Heyse () und Maximilian Marbach () bereiteten in den Osterferien die fiktive
Fernsehsendung vor.Motto: Jung und engagiert –was bringt das? Foto:Maik Schuck

Filmvorführung
und Diskussion
mit Landwirten

Weimar. Die Grüne Liga Thü-
ringen und das kommunale Ki-
no Mon Ami in Weimar zeigen
am morgigen Donnerstagabend
den Film „Bauer Unser“. Da-
nach stehen zwei Vertreter aus
der regionalen Landwirtschaft
für ein Podiumsgespräch bereit.
Dabei soll gemeinsam mit dem
Publikum den Fragen, die der
Film aufwirft, nachgegangen
werden. Es gehe um das Selbst-
verständnis der Landwirte,
ihren Beruf auszuüben, aber
auchumdieBedingungen, unter
denen heute Betriebe und Land-
wirte wirtschaften, erklären die
Veranstalter. Was treibt sie an,
wo gewinnen sie ihre Motiva-
tion,wogeht sie ihnenverloren?
„Bauer Unser“ sei ein Film,

der Lust macht, dem Bauern
ums Eck einen Besuch abzustat-
ten, bewusst heimische Lebens-
mittel zu genießen – und auch
als Konsument das Bekenntnis
abzulegen: „Bauer unser“.

a .Mai, Uhr, Eintritt:
 Euro, ermäßigt  Euro

Kita Sackpfeife
öffnet Pforten

Weimar.DieKita Sackpfeife öff-
net am Samstag, 13. Mai, von 9
bis 12 Uhr die Türen für Interes-
sierte in ihren beiden Häusern
an der Alfred-Ahner-Straße 6a
(Kindergarten) und der Lyonel-
Feininger-Straße 11 (Kinder-
krippe). Besucher lernen das in-
novative Konzept der HTG-Ein-
richtung kennen. Für die Kita-
kasse werden Kuchen und ge-
bastelte Kleinigkeiten verkauft.

Entwürfe zur
Entwicklung
des Campus
Bauhaus-Universität
eröffnet Ausstellung

Weimar.ZumdrittenMal findet
an der Fakultät Architektur und
Urbanistik der Bauhaus-Uni
heute und morgen das Sympo-
sium „Bauhaus Open“ statt. Die
von Professor Karl-Heinz
Schmitz etablierte Veranstal-
tung bringt Studenten und
Hochschullehrer von sechs
europäischen Universitäten zu-
sammen, um über aktuelle Ent-
wicklungen in der Architektur
zu diskutieren.
Den Auftakt macht heute um

18 Uhr eine Vorlesung von Pro-
fessor Arno Lederer aus Stutt-
gart. Danach wird im Hauptge-
bäude der Bauhaus-Uni eine
Ausstellung mit studentischen
Projekten zur künftigen Ent-
wicklung des Campus’ der Bau-
haus-Universität Weimar eröff-
net. An dem gemeinsamen Pro-
jekt waren in den vergangenen
Monaten Studenten der Univer-
sitäten in Dublin, Glasgow, Ko-
penhagen, Neapel, Wien und
Weimar beteiligt.
Lehrer der Partneruniversitä-

ten werden morgen in kurzen
Vorträgen zur Rolle des Seltsa-
men und Merkwürdigen in der
Architektur sprechen. Mode-
rierte Diskussionsrunden geben
anschließend Gelegenheit zum
Austausch auch mit dem Audi-
torium. Die Veranstaltung
schließt mit einem Vortrag von
ProfessorKarl-Heinz Schmitz.
Die Teilnahme am Sympo-

sium ist kostenlos. Alle Vorträge
werden in englischer Sprache
gehalten und finden im Ober-
lichtsaal desHauptgebäudes der
Bauhaus-Uni in der Geschwis-
ter-Scholl-Straße 8 statt.

Hauptpost
bleibt morgen zu
Weimar. Wegen einer Ver-
sammlung des Postbank-Be-
triebsrates bleibt die Weimarer
Hauptpost amDonnerstag kom-
plett geschlossen. Die Haupt-
post ist eine Filiale der Postbank
und wird offiziell als Postbank
Finanzcenter geführt. Das Un-
ternehmenwies darauf hin, dass
es gesetzlich verpflichtet ist, sei-
nen Beschäftigten die Teilnah-
me zu ermöglichen. Die Mit-
arbeiter sind Angestellte der
Postbank. FürPostdienstleistun-
gen haben die Partnerfilialen im
Einzelhandel regulär geöffnet.

Projekte aus
Wettbewerben

Weimar.Nationale Projekte des
Städtebaus werden am 13. Mai
im Stadtzentrum präsentiert. So
ist die Ausstellung der Wettbe-
werbsarbeiten zum „Haus der
Weimarer Republik“ im Marie-
Juchacz-Saal an der Schwansee-
straße 17 von 13 bis 15 Uhr ge-
öffnet. Die Wettbewerbsergeb-
nisse zur Neugestaltung der
Freifläche an der Bauhaus-Uni-
versität sind ganztägig im
HauptgebäudeanderGeschwis-
ter-Scholl-Straße 8 zu sehen.

Thomas Leopolds Grillzangen als Geheimtipp
Wer sucht, der findet – auch auf dem
Frühjahrsjahrmarkt. Für zwei Tage
erweiterte derMarktplatz inWeimar

seine Sortimente. Neben Taschen,
Schmuck und Töpfen waren auch
„Original Thüringer Grillzangen aus

Edelstahl“ zu bekommen. Die gibt‘s
wirklich nicht an jeder Straßenecke,
fand auch Nachtwäsche-Händlerin

Katrin Lorenz (links). Thomas Leo-
pold aus Edersleben galt deshalb als
Geheimtipp. Foto:Michael Baar

130 Fachleute beraten heute
über den Kinderschutz in Weimar

In einem zwei Jahre andauernden Prozess entstand eine Dokumentation über Qualitätsstandards und Arbeit im Dialog

Weimar. Mit einem Fachtag zur
Kinderschutzarbeit in Weimar
will die Stadtverwaltung heute
Ergebnisse und Perspektiven
einer seit zwei Jahren andauern-
den Arbeit an neuen Qualitäts-
standards vorstellen. Insgesamt
30 Fachkräfte des Amtes für Fa-
milie und Soziales, des Gesund-
heitsamtes und der freien Kin-
der- und Jugendhilfe in Weimar
haben über zwei Jahre hinweg
an diesen Standards gearbeitet.
Kooperationspartner war der
Kronberger Kreis für Dialogi-
sche Qualitätsentwicklung aus
Berlin.
Die Beteiligten stellten sich

vor allem zwei Fragen: Vor wel-
chen Herausforderungen und
Chancen stehen wir als Akteure
im Kinderschutz aktuell? Was
sind die Eckpfeiler gelingender
Kinderschutzarbeit?
„Die Herausforderung be-

stand darin, den Prozess ge-

meinsam mit allen am Kinder-
schutz beteiligten Fachkräften
zu gestalten“, sagt Mandy Leu-
be, die Koordinatorin FrüheHil-
fen und Kinderschutz bei der
Stadtverwaltung. „In einer
Werkstatt haben die Beteiligten
belastende und manchmal ge-
fährliche Konflikte in der Fami-
lie gemeinsam mit allen Fami-
lienmitgliedern rückblickend
analysiert und untersucht. Sie
fragtendanach,wasmanändern
müsste, obundwelcheHilfe not-
wendig und geeignet ist, wie
man sich gegenseitig unterstüt-
zen und ermutigen kann.“
Für die Fachleute wurden da-

bei Probleme im Arbeitsfeld
sichtbar, zum Beispiel die weni-
ge Zeit der Helfer am Anfang
eines Kontaktes zur Familie.
Teils habe es auch eine fehlende
Zusammenarbeit von Einrich-
tungen gegeben und unklare
Verantwortung der Beteiligten.

Die Mitwirkenden arbeiteten
heraus, was für eine gute Fach-
praxis und Kooperation im Kin-
derschutz notwendig ist.
„Kinderschutz ist ein Teil der

kommunalen Präventionskette
und die Aufgabe nicht neu“,
räumt Doreen Bauer, die Leite-

rin des Familienamtes ein. „Neu
waren die Prozesshaftigkeit und
die Bereitschaft der Mitwirken-
den, aus Fehlern zu lernen. Da-
zu musste Vertrauen unter den
Beteiligten hergestellt werden.“
Während der intensiven fach-

lichen Auseinandersetzung mit

dem Thema Kinderschutz ist
eine Dokumentation entstan-
den, die heute zum Fachtag vor-
gestellt wird. Sie versteht sich
nicht als ein fertiges Handbuch.
Vielmehr soll dasKonzept in der
Praxis aller Fachkräfte in Wei-
mar diskutiert und weiterentwi-
ckelt werden. Dazu brauche es
aberGeduld undRessourcen, so
Bauer. – InWeimars Amt für Fa-
milie und Soziales gibt es elf So-
zialarbeiter.
Zum Fachtag werden heute

130 Fachkräfte im Mon Ami er-
wartet. ImZentrum stehen soge-
nannte Schlüsselsituationen der
Kinderschutzarbeit in Weimar.
In Vorträgen und Workshops
werden sie erörtert. Eingeladen
sind alle am Kinderschutz inte-
ressierten Fachkräfte aus Kitas,
der Kinder- und Jugendhilfe, aus
Schulen, Gesundheitswesen,
Polizei, Justiz und Politik zum
kritischenAustausch.

Der Erstkontakt zu einer Familie gehört zu den sensi-
belsten Schritten der Sozialarbeiter, wenn es Hinwei-
se von außen auf einemögliche Gefährdung des Kin-
deswohls gibt. Foto:Wilhelm Slodczyk

Tag der Städtebauförderung in der Waldstadt
Einweihung des Bürgerzentrums und ein Rundgang durch den Stadtteil am kommenden Sonnabend

Weimar. In der Schöndorfer
Waldstadt findet amWochenen-
de der Tag der Städtebauförde-
rung statt. Die bundesweit
durchgeführte Initiative wurde
2015 ins Leben gerufen. Ziel des
Tages ist es, auf die Vielzahl der
geförderten Projekte aufmerk-
sam zu machen und mit den Be-
wohnern darüber ins Gespräch
zu kommen. Denn die Städte-
bauförderung umfasst die von
Bund, Land und Stadt gemein-
samgetrageneFinanzierung von

Projekten, mit denen die Le-
bensqualität der Menschen in
ihrem Wohnumfeld verbessert
werden soll. Es geht darum, die
Städte attraktiver und lebens-
werter zu gestalten.
Die Waldstadt in Weimar-

Schöndorf wurde beispielsweise
2008 in das Förderprogramm
„Soziale Stadt“ aufgenommen.
Die Entwicklungsziele wurden
diskutiert und ein Leitbild für
dieWaldstadt erarbeitet.
Als begleitendes Gremium

zum Projekt der „Sozialen
Stadt“ in der Waldstadt wurde
ein Beirat gegründet. Dieser
setzt sich aus örtlichen Akteu-
ren, sozialen Trägern, Ort-
schaftsräten, der Stadt sowie
einem Planungsbüro zusam-
men. Laut Rathaus tagt der Bei-
rat seit neun Jahrenmonatlich.
Mit Hilfe des Förderpro-

gramms sei vieles zur Verbesse-
rung derWohn- undLebensqua-
lität erreicht worden. Auch in
der „Waldstadt“ habe sie sich ge-

bessert. Das werde an der positi-
ven Resonanz der Bewohner im
Quartier deutlich. Der Tag der
Städtebauförderung soll ver-
wirklichte Projekte vorstellen
und das Gespräch über Ideen
undWünsche anregen.

DasProgrammam13.Mai
14 Uhr Musikalischer Auftakt
imBürgerzentrum
14.15 Uhr Begrüßung durch Dr.
Claudia Kolb (Beigeordnete für
Ordnung, Recht undBauen)

14.30 UhrBegrüßung durch Ru-
dolf Dewes und Einweihung des
Bürgerzentrums mit Rundgang
14.45 Uhr Rundgang in der
Waldstadt mit Erläuterungen
zur Wegeverbindung Bürger-
zentrum – Café Conti, zur Stadt-
teilbibliothek, Grund- und Re-
gelschule, Piratenschiff und
Spielplatz amCaféConti
16UhrEnde des Rundgangs
bis 19 Uhr Tag der offenen Tür
im Bürgerzentrum mit Angebo-
ten für die ganze Familie

Brückenschlag an der Allee
Kunstprojekt von Bertuch-Abiturienten und Falk-Grundschülern

Weimar. „Die Welt gehört in
Kinderhände – Kinderrechte
sindMenschenrechte“, so lautet
das Motto eines ungewöhnli-
chen Projekts der benachbarten
Schulen an Weimars Carl-Au-
gust-Allee. Abiturienten der Be-
rufsbildenden Bertuch-Schule
arbeiten dafür über mehrere
Wochen gemeinsam mit den
Schülern der Klasse 4b aus der
Grundschule „Johannes Falk“
in einemKunstprojekt. Begleitet
werden sie dabei von den Lehre-
rinnen Birgit Ernst und Antje
Seidemann.
Die künstlerischen Ergebnis-

se dieser Zusammenarbeit wer-
den Eltern, Schülern und allen
Interessierten am 22.Mai um 18
Uhr in der Falkschule präsen-
tiert. Dort sollen die Arbeiten im
Schulhaus ausgestellt werden.

So sieht eines der Kunstprojekte aus der b der Falk-
schuleWeimar aus. Foto: privat

Fraktion für
Konzept der
Musäusschule

Linke unterstützt
Gemeinschaftsschule

Weimar. Die Fraktion Die Lin-
ke im Weimarer Stadtrat be-
grüßt den Entschluss der Mu-
säusschule, eineGemeinschafts-
schule zu werden. In der Frak-
tionssitzung am Montag hätten
alle Mitglieder den Entschluss
der Schule befürwortet, heißt es
in einer Mitteilung. Das Vorha-
ben böte nicht nur für den Stadt-
teil Weimar West eine große
Chance, seinen Schulstandort
weiter auszubauen, sondern sei
auch ein Zeichen für eine kons-
tante Schulqualitätsentwick-
lung der Musäusschule. Die Be-
teiligten würden nicht nur einen
integrativen Ansatz verfolgen,
sondern achteten auch auf eine
ausgewogene inhaltliche Aus-
richtung ihres Konzeptes. Das
Konzept habe das Prädikat „gut
durchdacht“ verdient.

Die Linke-Abgeordneten for-
dern alle anderen Fraktionen
auf, sich dem Vorhaben nicht in
den Weg zu stellen, heißt es in
der Mitteilung weiter. In der Sit-
zungdesBildungs- undSportaus-
schusses am Donnerstag müsse
der Grundstein für ein erfolgrei-
ches Projekt gelegt werden.
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Blick zurück auf die Anfänge des Absurden Chores
Weimar, im Mai : EFIM-Master-
mind Michael von Hintzenstern diri-
giert seinen „Absurden Chor“ durch
dieOrangerie vonSchloss Belvedere.

Erst am Wochenende hatte der Ab-
surde Chor, heute in anderer Beset-
zung als vor  Jahren, einen vielbe-
achteten Auftritt in derWeimarer In-

nenstadt zurVI.Dadamenta.Wer sei-
nen Blick zurück weiter schärfen
möchte, dem sei das Buch zur TLZ-Se-
rie empfohlen. Der Bildband „Blick

zurück: Weimar -“zeigt
weitere Arbeiten von Claus Bach und
ist erhältlich im Pressehaus amGoet-
heplatz a. Foto: Claus Bach

Mit zehn
Jahren in die
Politik gehen
Junges Theater zeigt
„Ministerpräsidentin“

WEIMAR. Was passiert, wenn
Kinder in die Politik der Er-
wachsenen einsteigen, zeigt die-
ser Tage das Stück „Die Minis-
terpräsidentin“ im Stellwerk
Weimar. Frei nachToreTungod-
den zeigt das jüngste Ensemble
vom Jungen Theater in das
Stück in der Inszenierung von
Julia Hahn. Darin hat sich die
fiktive Partei „Stimme der Zu-
kunft“ auf die Fahnen geschrie-
ben die Rechte von Kindern
ernst zu nehmen. Dafür wird so-
gar das Grundgesetz geändert,
damit gewährleistet ist, dassKin-
der auch das höchste Amt im
Staat erringen können. Und so
kommt es dazu, dass die Figur
Hanna (10 Jahre) als Minister-
präsidentin mit einer Kinderre-
gierung das Land kräftig auf-
mischt. Was Kinder so alles in
der Politik verändern würden,
wenn sie gehört werden, kann
man in der Bühnenfassung erle-
ben, die die neun Spieler im Al-
ter von 9 bis 14 Jahren nach der
Geschichte von Tore Tungod-
den erarbeitet haben. Es spielen:
Leonie Adam, Nina Fadinger,
Maja Himmelreich, Lennard
Knorr, Garuda Linz, Helena
Mühlenberend, Milan Ruffert,
Wilma Sedlacek, Finia Winkler.
Das Stück ist für Zuschauer ab
zehn Jahre geeignet.

l Stellwerk: .Mai, Uhr;
.Mai, Uhr, .Mai, Uhr

­WAS WANN WO ­

Friday Singers
Der Chor „The Friday Singers“
aus Legefeld lädt zu einem Kon-
zert am Samstag, 13.Mai, um 18
Uhr in die Stephanuskirche in
Schöndorf ein. Ein breit gefä-
chertes Programm begleitet in
den Frühling. Eintritt ist frei.

Vernissage
Eine neue Sonderausstellung
wird am Sonntag, 14.Mai, 14.30
Uhr, im Bienenmuseum eröff-
net. Martina Heller, Mitglied im
Kunstverein Hofatelier, präsen-
tiert eine Auswahl ihrer Werke.
Die musikalische Begleitung
übernimmt Jochen Seyd, Cello.

KrrK iminalfarce
„Goethe – Schuldig oder
nicht?“: Eine Kriminalfarce mit
dem Geheimen Rat steht am
heutigen Donnerstag, 18 Uhr,
auf dem Spielplan des Theaters
im Gewölbe im Cranachhaus.
Zu erleben ist ein Theaterstück
über die Beziehung der beiden
ungleichen Klassiker mit dem
SchauspielerHorstDamm.

Woche für das Leben
„Kinderwunsch. Wunschkind.
Designerbaby“: Im Rahmen der
ökumenischen „Woche für das
Leben“ wird am Sonntag, 14.
Mai, 10 Uhr, zu einem Themen-
gottesdienst in die Kreuzkirche
eingeladen.

­SPIEGELZELT­

Heute
Der aus Venedig stammenden
Künstler Ennio Marchetto, der
Musik, Tanz und Pantomime
vereint, ist heute um 20 Uhr zu
erleben (siehe Interview).

Morgen
Martin Zingsheim, Kabarettist
aus Köln, ist mit dem Programm
„Kopfkino“ zu Gast. Beginn ist
um 20 Uhr. Die Vorstellung ist
ausverkauft.

Übermorgen
Hans-Joachim Heist, der im
Fernsehen als Gernot Hass-
knecht auftritt, stellt in dieser
Rolle sein Programm „Jetzt
wird’s persönlich“ vor. Die Vor-
stellung beginnt um 20 Uhr. Für
seinen Auftritt am Sonntag gibt
es nochKarten.

„In Goethes Zeit gab es meine Farben noch nicht“
Spiegelzelt: Ennio Marchetto über seine Stärken und die Abneigung gegenüber einem Publikum, das mit dem Smartphone spielt

WEIMAR. Der italienische
Künstler Ennio Marchetto (57),
der mit Kostümen aus Pappe
und Papier berühmt wurde, prä-
sentiert heute sein Programm
„TheLiving Paper Cartoon“.

Wer ist Ihnen näher? Goethe
oderBach – undwarum?
Goethe, weil es im Botanischen
Garten in Padua eine Goethe-
Palme gibt, die angeblich zu sei-
nen Lebzeiten zu seiner Ehre ge-
pflanzt wurde. Aber die Musik
vonBach gefälltmir besser.

Welches Ereignis in Weimars
Geschichte hätten Sie gern
miterlebt?
Weimar habe ich erst durchmei-
ne Auftritte kennengelernt.
Goethes Zeiten waren bestimmt
auch faszinierend, aber da hätte

ich mir einen anderen Beruf su-
chen müssen, meine Papiersor-
ten und Farben gab es da noch

nicht...

Stellen Sie sich vor, Sie könn-

ten Ihr Alter selbst bestimmen:
Wie altmöchten Sie sein?
27

Mit wem würden Sie eine Ka-
nu-Tour auf der Saale ma-
chen?
Mit dem, der sich diese Fragen
ausgedacht hat...

Welcher aktuelle Künstler fällt
Ihnen ein, wenn Sie anWeimar
denken?
Mit fällt Ulrich Tukur ein, der
vielleicht auch schon mal in
Weimar war, aber so weit ich
weiß, lebt er inVenedig.

Kennen Sie bereits einWeima-
rer Restaurant?
Leider noch nicht, wir wurden
beim letztenMal vomVeranstal-
ter vorzüglich verköstigt, dies-

mal habe ich hoffentlich mehr
Zeit für Entdeckungen.

Welche Ihrer Schwächen soll
das Publikumnie spüren?
Keine, ich bin einfach ich selbst
auf der Bühne, die Show ist so
schnell, ich habe einfach keine
Zeit für Schwächen! Das Publi-
kumsollte keineSchwächenzei-
gen! Ich mag Publikum mit
Energie undLeidenschaft.

… und welche Stärke möchten
Sie zeigen?
Meine Ironie

Was würden Sie tun, wenn die
Hälfte Ihres Publikums dauer-
haft mit dem Smartphone
spielt?
Die Hälfte des Publikums? Mei-
nen Beruf wechseln! Das muss

aber eine langweilige Show sein.
Im Ernst: keine Toleranz, das ist
einfach respektlos gegenüber
den anderen Zuschauern und
gegenüber denKünstlern auf der
Bühne.

WashabenSie am9.November
1989 gemacht?
Ein denkwürdiger Tag, aber ich
kann mich nicht mehr erinnern,
wo genau ich dawar.

Bitte vervollständigen Sie fol-
genden Satz: Heute Abend im
Spiegelzelt zu sein, ist...
...wie wieder zu Hause zu sein!
Ich erinnere mich gut an das lei-
denschaftliche Publikum, die
gute Stimmung im Zelt, dem en-
gagierten und herzlichen Veran-
stalter und freue mich, wieder
hier zu sein.

Der Künstler EnnioMarchetto.
Foto: Soeren Stache, dpa

PRÄSENTIERT

Konzert zum
Muttertag

WEIMAR. Ihr Jubiläumskonzert
gibt die AllegroMusikschule am
Sonntag, 14.Mai, 16Uhr, im Fo-
rum Seebach. Gleichzeitig wird
damit auch die Tradition dieser
Musikschule, ein Muttertags-
konzert zu gestalten, weiterge-
führt. Zahlreiche Solisten und
Ensembleswollen allenMüttern
Dank sagen für das Unterstüt-
zen und Motivieren bei, tägli-
chenÜben.Der Eintritt ist frei.

Wiedersehen mit
Musik

WEIMAR. Das Nils-Christopher
Trio gibt am Donnerstag, 11.
Mai, um 19.30 Uhr, in der Aula
des Goethegymnasiums ein
Konzert. „Need tomove at last“ -
endlich in Bewegung kommen.
Das ist es, was der Wittener Sin-
ger-Songwriter Nils-Christo-
pher Vögler mit seinem neuen
Album jetzt tut. Auf vielen west-
fälischen Bühnen war er 2016
unterwegs. Solo, aber vor allem
auch mit seinem Trio. Diesem
gehört neben Philipp Klahn
(Schlagzeug) mit Bassist Johan-
nesNebel ein Absolvent desGo-
ethegymnasiuman, der seinAbi-
tur dort 2005 ablegte.

Gemeinsame Sporterlebnisse
lehren Respekt und Toleranz

Erlös des 10. Benefixlaufes im September geht an das Sportprojekt „Jugend gegen Gewalt“ der Stiftung Georg Haar

VON CHRISTIANE WEBER

WEIMAR. Noch vor dem Start
steht bereits der Sieger fest: Der
Erlös des 10. Benefixlaufes 2017
kommt dem Sportprojekt „Ju-
gend gegen Gewalt“ des Team
Jugendarbeit Weimar der Stif-
tungDr.GeorgHaar zugute.Da-
rüber informierte am Mittwoch
im Wimaria Stadion Martin
Kranz, ProjektleiterBenefixlauf,
gemeinsam mit Holger Fenge,
Präsident des Rotary ClubsWei-
mar, und Frank Matzky, Vorsit-
zender des Gemeindienstaus-
schusses RotaryClubWeimar.
Es gab acht Bewerbungen,

drei Projekte kamen ins Aus-
wahlverfahren. Mehrheitlich
votierte der Ausschuss für das
Sportprojekt „Jugend gegen Ge-
walt“. „Im dritten Anlauf hat es
geklappt“, freut sich Joachim
Faßnacht, Gesamtleiter der Stif-
tungDr.GeorgHaar.
Ausgetragen wird der Jubilä-

ums-Benefixlauf am 13. Septem-
ber ab 18Uhr imWimaria-Stadi-
on. „Wir sind jetzt dabei, Partner
und Sponsoren anzusprechen“,
berichtet Martin Kranz. Ab Au-
gust werden unterwww.benefix-
lauf.de Anmeldungen entgegen
genommen. Schon jetzt steht
fest: Die Empfänger des Erlöses
2015, die Landenberger-Schule,
wird mit an den Start gehen:
„Wir wollen unbedingt wieder

mit ganz vielen Teams dabei
sein“, hieß es von dort. „Ein tol-
les Signal“,meinteKranz.
Seit 1992 ist das Sportprojekt

„Jugend gegen Gewalt“ fester
Bestandteil der Sozialarbeit mit
benachteiligten Kindern und Ju-
gendlichen in Weimar. Wofür
dasGeld verwendetwerden soll,
machten Joachim Faßnacht und
Kai Wengefeldt, Projektleiter
„Jugend gegen Gewalt“ seit 25
Jahren, mit Verweis auf das Tri-
bünengebäude desWimaria Sta-
dions deutlich: Dort hat das
Sportprojekt seinen Platz. An
den Fitnessgeräten können die
Jugendlichen sich auspowern.
Sie lernen Akzeptanz, Toleranz
und Respekt. Sport verbinde oh-
ne Sprachkenntnisse. Derzeit ist
dasGebäude geschlossen.
Bei einer Brandschutzprü-

fung fiel der unzureichende
Blitzschutz auf. Die Arbeiten
werden voraussichtlich nächste
Woche abgeschlossen. Doch
das denkmalgeschützte Gebäu-
de muss dringend saniert wer-
den. Im Winter ist es derzeit
nicht nutzbar, hofft Kai Wenge-
feldt auf eine ganzjährige Nut-
zung nach der Grundsanierung.
Entsprechende Mittel sind im
städtischen Haushalt 2017 ein-
gestellt. Als Träger des Sportpro-
jekts müsse die Stiftung Haar
aber für eine angemessene Aus-
stattung, die sportlichen Aktivi-

täten und Betreuung der jugend-
lichenBesucher sorgen.Der vor-
handene Platz und die Möglich-
keiten an den Geräten zu
trainieren, seien extrem be-
grenzt. Es fehle an Sportgeräten,
Materialien und ausreichenden
Raumkapazitäten. Bis zu 120
Kinder und Jugendliche nutzen
das Angebot regelmäßig. Zu-
sätzlich zu den Stammbesu-
chern kommen derzeit 20 bis 30
junge Flüchtlinge.

Das Sportprojekt „Jugend gegenGewalt“ erhält den Erlös des Benefixlaufes. Darüber informierten (v.l.)
Martin Kranz, FrankMatzky, AnjaWeitze, Kristin Märten (Team Jugendarbeit), Holger Fenge, Thorsten
Montag undKaiWengefeldt. Foto: ChristianeWeber

DerWeimarer Benefixlauf 2017

l ImVorjahr starteten 352
Teamsmit 1056Läufern,
der Erlös: 27 377Euro

l DerBenefixlauf ist eine
Initiative des Stadtsport-
bundesWeimar e. V. und
des RotaryClubWeimar

lGestartet wird inDreier-
Teams. Jedes Team sucht

sich Sponsoren, die einen
bestimmtenBetrag pro ge-
laufener Runde spenden.

l Anmeldung vorab unter
www.benefixlauf.de. Start-
nummernausgabe ab 16
Uhr,Nachmeldungen im
Stadion am13. September
bis 17Uhr

Glanzvolles
Finalkonzert
in Weimar
Treffen Thüringer
Jugendorchester

WEIMAR. Bereits zum fünften
Mal kommen vom 12. bis 14.
Mai die Mitglieder der Kinder-
und Jugendorchester der kom-
munalen Musikschulen zu
einem musikalischen Wochen-
ende zusammen: Rund 200 Mu-
sikschülerinnen und -schüler
aus ganz Thüringen freuen sich
auf ein außergewöhnliches Wo-
chenende im Kinder- und Ju-
gendcamp Dittrichshütte.
Glanzvoller Höhepunkt des
Treffens ist das gemeinsame Ab-
schlusskonzert am Sonntag, 14.
Mai, 15.30 Uhr, in der Weimar-
halle, in dem das „Riesenorches-
ter“ unter der Leitung des künst-
lerischen Leiters Juri Lebedev
das erarbeitete Programm sei-
nem Publikum präsentieren
wird. Unter Anleitung erfahre-
ner Dozenten werden die jun-
gen Künstler an diesem Wo-
chenende ein vielseitiges Pro-
gramm erarbeiten. Teile aus
Händels „Wassermusik“, und
Griegs „PeerGynt“ stehen eben-
so auf dem Programm wie Sme-
tanas „Die Moldau“, Schuberts
„Die Zauberharfe“, Ronan Har-
dimans „Lord of theDance“ und
„The Final Countdown“ vonEu-
rope. Es wird den jungen Musi-
kerinnen und Musikern die
Möglichkeit geboten, Erfahrun-
gen imZusammenspiel in einem
großen Orchester zu sammeln
und neue Orchesterliteratur
kennenzulernen. Das 5. Orches-
tertreffen ist ein Projekt des Lan-
desmusikrates Thüringen in Ko-
operation mit dem Verband
deutscher Musikschulen und
JeunessesMusicales, Landesver-
bände Thüringen.
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Schöndorfer Jugendclub will seinen Ruf weiter verbessern
Café Conti des Team Jugendarbeit Weimar feiert Geburtstag. Junges Team geht die Jugendsozialarbeit im Stadtteil voller Elan an

VON CHRISTIANE WEBER

WEIMAR. Vor fünf Jahren zog
der Jugendclub Café Conti in
Schöndorf aus demContainer in
einen Neubau. Das wurde jetzt
gefeiert. Rund 50 Kinder und Ju-
gendliche und 30 Erwachsene
feierten mit. Eine „traditionelle“
Überraschung zum 5. Geburts-
tag war der Kletterberg des
Stadtsportbundes. Zum ersten
Mal war außerdem das neue
Trampolin des Team Jugend-
arbeit Weimar aufgebaut, was
ebenfalls für große Begeisterung
und Andrang sorgte. Für Spiel
und Spaß und Stärkung durch
Bratwurst, Salate und Kuchen
sorgten die Eltern wie auch das
Mehrgenerationenhaus. Die Ju-
gendlichen aus dem Conti ver-
kauften Getränke und sammel-

ten Spenden. Der Erlös wird zur
Anschaffung neuer Musiktech-
nik genutzt, informierte aus dem
LeitungsteamCorneliaWojcik.
Wie geht es weiter im Conti?

„Da wir ein junges, neues Team
sind, legen wir in der nächsten
Zeit viel Wert auf Beziehungs-
arbeit und genügend Zeit für
spontane Aktionen“, erklärt
Wojcik. So sei eine Umgestal-
tung des Conti geplant, sowohl
innerlich als auch äußerlich.
Zudem finden nach Angaben

von Cornelia Wojcik viele Pro-
jekte statt, wie das Austausch-
„Projekt XY“ oder Workshops
von Jugendlichen für andere Ju-
gendliche. Fortführen möchten
die Jugendlichen ihre Spenden-
aktion für neue Musik- und
Lichttechnik. Trotz allenEinsat-
zes muss Cornelia Wojcik auch

feststellen: „Zur Zeit genießen
dieKinder und Jugendlichendes
CaféConti undauchdieEinrich-
tung selbst einen verbesserungs-
würdigen Ruf.“ Deshalb wollen
sie allen Anwohnern und Inte-
ressierten noch transparenter
gegenübertreten und dazu er-
muntern, mit ihnen ins Ge-
spräch zu kommen und sich bei
Fragen oder Problemen direkt
ansConti zuwenden.
Der nächste große Termin

steht noch in diesem Monat im
Terminkalender des Jugend-
clubs: Am 20. Mai findet das
Fußballturnier des Team Ju-
gendarbeit statt, an dem auch
das Conti teilnehme. Außerdem
sind in den Sommerferien viele
Ausflüge und Aktionen mit an-
deren Jugendeinrichtungen
oderWorkshops geplant.

Fünfter Geburtstag des neuen Café Conti (v.l.): Jessika, Isell, Lea, Julien, Hannes,Max und Emily in ihrem
neuen Freizeitraum, den einige von ihnen kürzlich erst selber gestaltet haben. Hier kannmanMusik hö-
ren und chillen. Foto: Peter Hansen

Belohnung
für Spenden
an das DRK
Konsum reicht dafür

Gutscheine aus

WEIMAR. Begleitet von einem
umfangreichen Programm star-
ten die Konsumgenossenschaft
Weimar und das Deutsche Rot
Kreuz Weimar heute im Schil-
lerkaufhaus eine Wohltätig-
keits-Veranstaltung für den hie-
sigen Kreisverband der Organi-
sation.Unter demMotto „Chari-
ty Shopping“ sind Besucher
dazu aufgerufen worden, bis
zum 20. Mai gut erhaltene Klei-
dung in der DRK-Annahmestel-
le im Kaufhaus zu spenden. Im
Gegenzug, so die Ankündigung,
erhalten sie Shopping-Gutschei-
ne.Diese staffeln sich von einem
Euro für bis zu vier Teile bis 15
Euro fürmindestens 15 Stück.
Im Rahmen der Aktion prä-

sentiert das DRK verschiedene
Disziplinen seiner Arbeit. So
zeigt der Kreisverband heute
undmorgen sowie am darauffol-
genden Freitag und Samstag, 19.
und 20. Mai, einen Notarzt- und
einen Rettungswagen und ver-
mittelt Kindern spielerisch, wie
sie einen Notruf richtig abset-
zen. Heute sowie am 19. Mai ab
17.30 Uhr können Besucher zu-
dem die Rettungshundestaffel
des DRK-Kreisverbandes in Ak-
tion sehen. Ebenso mehrfach,
nämlich morgen und am Sams-
tag, 20. Mai, zeigen Mitglieder
des Jugendrotkreuzes Weimar
Kindern von 14 bis 15 Uhr das
Anlegen vonVerbänden.
Mit dem Erlös wird nach An-

gaben der Initiatoren die Arbeit
des Deutschen Roten Kreuzes
Weimar unterstützt. Die Annah-
mestelle hat montags bis don-
nerstags 15 bis 20Uhr sowie frei-
tags 10 bis 20Uhr geöffnet.

Kampagne zum
Weltladentag

WEIMAR. Auch der Weltladen
Weimar beteiligt sich am Sams-
tag, 13. Mai, am Weltladentag.
Unter dem Dachverband der
Weltläden gibt es eine Informa-
tions-Kampagne, der die Mit-
glieder der Aktionsgemein-
schaft „Faire Welt“ sich an-
schließen. In einer Zeit, wo die
Menschen besorgt auf die Welt
blicken, haben sie ihre Vision
für dieZukunft formuliert. Dazu
gehört die Forderung nach fai-
ren Arbeitsbedingungen welt-
weit. Ab 14 Uhr lädt der Weltla-
den in der Windischenstraße
zumGespräch bei fairem Kaffee
oder Tee undGebäck ein.

Ministerin trifft
Verdi-Senioren

WEIMAR. Zu einem Gespräch
mit Vertretern der Weimarer
Verdi-Seniorenortsgruppe hat
sich die Thüringer Arbeits- und
Sozialministerin Heike Werner
(Linke) für den kommenden
Montag angekündigt. Sie trifft
die erfahrenen Weimarer Ge-
werkschafter denAngaben ihrer
Sprecherin zufolge am 15.Mai
ab10Uhr imBüroderWeimarer
SPDamGraben.

Per Bahn und
Rad unterwwr egs

WEIMAR. Zu einer Bahn- und
Radtour ruft der ADFCWeimar
am Samstag, dem 13.Mai. Diese
führt nach Angaben des Vereins
vonHörschel nachMühlhausen
im Unstrut-Hainich-Kreis und
wirdvomWeimarerRudolfKeß-
ner geleitet. Dementsprechend
beginnt die Fahrt mit der Bahn
nach Hörschel, heißt es in einer
Presseinformation. Von dort
führt sie über rund 40 Kilometer
mit dem Fahrrad weiter über
denWerraradweg bis nach Tref-
furt und auf der alten Bahnstre-
cke ins Eichsfeld bis nach Heye-
rode. Nach einer Rast in einer
Gaststätte geht es weiter – berg-
ab bis nachMühlhausenundmit
demZug zurück nachWeimar.
Rudolf Keßner erwartet die

Teilnehmermorgen bis 8.45Uhr
am Treffpunkt, dem Weimarer
Hauptbahnhof. Dort soll der
Zug um9.01Uhr abfahren.

Weimarer
planen mit
für Äthiopien
Forscher arbeiten an
Infrastruktur­Projekt

WEIMAR. Ein rasantes Bevölke-
rungswachstum, damit einher-
gehend eine große Landflucht
und die ungeplante weitläufige
Entwicklung von Städten stellt
Äthiopien vor große Probleme.
Daher hat das „Emerging City
Lab – Addis Abeba“ (ECL-AA)
ein gefördertes Forschungsgroß-
projekt unter demTitel „Integra-
ted Infrastructure“ auf den Weg
gebracht.
Das ECL-AA ist vom institut

für experimentelle architektur
(ifex) an der Bauhaus-Universi-
tät Weimar und dem Ethiopian
Institute of Architecture, Buil-
ding Construction and City De-
velopment (EiABC) der Addis
Abeba University 2015 gemein-
sam gegründet worden. Ende
April 2017 feierte es die Eröff-
nung seines Büros in Addis Abe-
ba. Derzeit arbeiten acht äthio-
pische und deutsche Architek-
tinnen und Architekten, Inge-
nieurinnen und Ingenieure
sowie Städteplanerinnen und
Stadtplaner an dem Infrastruk-
tur-Projekt, das computerbasier-
te Planungsmethoden entwi-
ckeln möchte, die es ermögli-
chen, die Wasser- und Abwas-
serinfrastruktur zu planen und
die Bevölkerung bei Stadtpla-
nungsprojekten zu beteiligen.
Die Hochschulen arbeiten

seit acht Jahren zusammen. Das
ECL-AA richtet sich dabei expli-
zit an Masterstudierende und
Promovierende mit dem Ziel,
die Lehre in Addis Abeba und in
Weimar didaktisch zu verbes-
sern für mehr Internationalität,
mehr Ausprobieren, mehr For-
schungsorientierung.

Anwassern in
Tiefurter Ilm

TIEFURT. Wieder mit sicherlich
vielen Schaulustigen schreitet
heute um 15.30 Uhr der Kneipp-
Kindergarten „Bummi“ zumAn-
wassern in der Ilm. Wegen der
schlechten Wetterprognosen
war der Termin im Schlosspark
um eineWoche nach hinten ver-
schoben worden. Zum Anwas-
sernmit Kindern undErwachse-
nenbereitenEltern ein gesundes
Picknick vor.Die Einrichtung in
der Bonhoefferstraße prakti-
ziert seit dem Jahr 2005 das Kin-
dergarten-Kneipp-Konzept, das
für eine ganzheitliche, naturge-
mäßeGesundheitsförderung bei
denMädchen und Jungen steht.

Abenteuer für
Pfllf egekinder

WEIMAR. Einen Abenteuertag
für Kinder und Pflegeeltern be-
reitet die Pflegeelterninitiative
Weimar für denmorgigen Sams-
tag vor. Im Reiterhof Linda kön-
nen sie ab 10 Uhr auf zwei Pfer-
den oder Ponys reiten oder mit
einer Kutsche zum Kötsch fah-
ren. Zum Abschluss finden ein
Fußballspiel und ein gemeinsa-
mesEssen statt. Infos perWhats-
App unter 0163/1568332.

Dorint punktet bei Ausbildung
mit als bestes Hotel in der Region

IHK und Dehoga zeichnen das Weimarer Haus mit der begehrten Urkunde „Garantierte Ausbildungsqualität“ aus

VON SUSANNE SEIDE

WEIMAR. Als zweites Unterneh-
mer der Branche in der Region
hat das Dorint-Hotel am Beet-
hovenplatz gestern das Prädikat
„Garantierte Ausbildungsquali-
tät im Hotel- und Gastgewerbe“
erhalten. Seit 2015 vergeben die
Industrie- und Handelskammer
Erfurt und der Deutsche Hotel-
und Gaststättenverband (Deho-
ga) Thüringen die Auszeich-
nung. Die Hürden, die damit
verbundenen strengen Kriterien
zu erfüllen, sind hoch: Von den
50 Unternehmen, die das im
Kammerbezirk angestrebt ha-
ben, meisterten sie nur 11, be-
tonte der IHK-Hauptgeschäfts-
führer Gerald Grusser. In die-
sem Jahr neben dem Dorint nur
zwei weitere. Zu den ersten bei-
den Unternehmen, die die Aus-
zeichnung erreicht haben, ge-
hörte 2015 auch das Hotel Do-
rotheenhof inWeimar.
Das durch die Uni Erfurt wis-

senschaftlich untersetzte Siegel
war durch die Branche angeregt
worden. Sie soll den immer we-
niger werdenden Bewerbern
verdeutlichen, dass in den aus-
gezeichneten Häusern Stan-
dards bei der Ausbildung gelten,
die weit über die gesetzlich ver-
brieften hinaus gehen.
Wie dramatisch die Situation

ausSichtderArbeitgeber ist, ver-
deutliche Grusser anhand von
Thüringer Zahlen: Binnen zehn
Jahren sank die Zahl der Schul-
abgänger von 33000 auf 16500
in 2016, im Kammerbezirk die
der registrierten Azubi-Verträge
um70Prozent von2306auf 673.
InderBranchegibt es lautDeho-

ga-Hauptgeschäftsführer Dirk
Ellinger aktuell 1200Azubis lan-
desweit. „Es waren einmal vier
Mal so viele“, fügte er hinzu.
Als anstrengend aber lehr-

reich bezeichnete Hotel-Direk-
tor Stefan Seiler den Weg hin
zur Auszeichnung. Dafür wer-
den sowohl die Ausbilder als
auch die Auszubildenden ano-
nym befragt. Zu den neun Krite-
rien, die anhand der Ergebnisse
als erfüllt gelten, gehören Anga-
ben zu festen Ansprechpartnern
für die Azubis, dem Klima im
Unternehmen, regelmäßigen
Feedback-Gesprächen, ferner
zur Möglichkeit, an Wettbewer-

ben teilzunehmen, sowie die in-
tensive Vorbereitung auf die Ab-
schlussprüfung und rechtzeitige
Gespräche über die spätere Kar-
riere-Planung, darüber hinaus
ein angemessener Einklang von
Arbeit und Freizeit. Wichtig ist
zudem die regelmäßige Weiter-
bildung derAusbilder.
Das 4,5-Sterne-Superior-Ho-

tel bietet denAzubis bei entspre-
chenden Leistungen eine Über-
nahme-Garantie, betonte Seiler,
der auf viele langjährige Mit-
arbeiter verweisen kann. Eine
Besonderheit sinddie jährlichen
Azubi-Fahrten, so Seiler. „Das
ist ein Highlight und schweißt

die Gruppe zusammen.“ Von
den aktuell 60Mitarbeitern sind
inklusive eines Dual-Studenten
18 Azubis. Einer von diesen will
nach der bevorstehenden Koch-
Prüfung noch eine Ausbildung
zum Restaurant-Fachmann
nachschieben. Das dürfte ihm
ebenso gute Karriere-Chancen
eröffnen wie sie dem Veranstal-
tungsleiter des Hauses geboten
werden konnten. Er schloss in
diesem Fach ebenso eine Lehre
ab wie als Hotelfachmann und
kam nach achten Jahren in der
Ferne nachWeimar zurück.
„Wer in die Branche kommt,

hat sich das vorher gut überlegt

und weiß Bescheid, worauf er
sich einlässt“, beschreibt Seiler
denGrund dafür, dass heutzuta-
ge kaum Jugendliche in seinem
Haus die Ausbildung abbre-
chen. In diesem Jahr stieg die
Zahl der Bewerber dort sogar
an. Aktuell sucht das Dorint
noch einen Koch-Auszubilden-
den sowie angehende Restau-
rant-Fachleute. Auch Schüler-
praktikanten sind willkommen.
Kontakt zu Nachwuchskräften
knüpft das Hotel häufig über die
Arbeitsagenturen, aber auch
über das Dorint-Online-Portal
und Messen wie den Weimarer
„Abend der Berufe“.

Dirk Ellinger (links) und Gerald Grusser (rechts) übergaben die Qualitäts-Urkunde an Jeannette Jakob, Revenue-Managerin des Hotels und
Mitglied in der Prüfungskommission der IHK, sowie denHoteldirektor Stefan Seiler. Foto: Susanne Seide

21 Preisträger für den 21. Wettbewerb
In der Sparkasse Mittelthüringen wurden die Besten des Mathematischen Wettbewerbs der Regelschulen geehrt

WEIMAR. Die Zahl ist das We-
sen aller Dinge, behauptete der
Philosoph und Naturwissen-
schaftler Pythagoras von Samos
vor mehr als 2500 Jahren. Und
so wurden jetzt die besten Re-
chenkünstler der Thüringer Re-
gelschulen aus dem Bereich
Weimar, Apolda und Weimarer
Land auch nach ihrer Platzie-
rung geehrt. Die Sparkasse Mit-
telthüringen stellte als langjähri-
ger Förderer des Wettbewerbs
nicht nur die Räumlichkeiten
für die regionalen Preisträger
des 21. Mathematischen Wett-
bewerbes zur Verfügung, son-
dern auch die Geld- und Sach-
preise für die Besten.
Schüler und Eltern pilgerten

deshalb zur Auszeichnungsver-
anstaltung für den Mathemati-
schen Wettbewerb an den Wei-
marer Sitz der Sparkasse Mittel-
thüringen am Graben. Geehrt
wurden dort passend zum 21.
Wettbewerb auch 21 Schülerin-
nen und Schüler der Klassenstu-
fen 5 bis 10. Sie hatten am 30.
März dieses Jahres an denWett-
bewerbsstandorten in Weimar,
Apolda und Bad Berka drei

Stunden lang an kniffligen Ma-
thematikaufgaben gearbeitet.
Jetzt, da die Aufgaben gelöst

und die Besten ausgezeichnet
wurden, durfte die Veranstal-
tung auch unterhaltsamwerden.
Dafür sorgten bei der Preisver-
leihung die Mädchenschüler-
band „Y – not“ und drei junge
Rezitatorinnen aus Klasse 6 der
Carl-August-Musäus-Regelschu-
le. Die besten Preisträger der je-
weiligen Klassenstufe nehmen
nun bereits am 18. Mai am Lan-
deswettbewerb in Erfurt teil.

DiePreisträger 2017
Klassenstufe 5: 1. Tom Kudßus,
Toskanaschule Bad Sulza, und
Florian Wellhöfer, Carl-August-
Musäus-Regelschule Weimar; 3.
FinnWolter, Werner-Seelenbin-
der-RegelschuleApolda.
Klassenstufe 6: 1. Zoe Sophie
Kallenberg, Anna-Sophia-Regel-
schule Kranichfeld; 2. Lucy
Bartholomäi, Regelschule Pfif-
felbach; 3. Constantin Holtfre-
der, Regelschule Blankenhain,
und Alexander Lemke, Warten-
bergschuleNiederzimmern.
Klassenstufe 7:1. Vivian Well-

höfer, Carl-August-Musäus-Re-
gelschule Weimar; 2. Pascal
Günther Fischer, Regelschule
Magdala / Großschwabhausen;
3.PaulKröber,RegelschuleBlan-
kenhain, und Hannah Elflein,
KlosterbergschuleBadBerka.
Klassenstufe 8: 1. Cynthia Sie-
fert, Pestalozzischule Apolda; 2.

Jan Holtfreder, RS Blanken-
hain; 3. Leonard Hanslok, Klos-
terbergschule BadBerka.
Klassenstufe 9: 1. Clemens
Kumbartzki, Regelschule Blan-
kenhain; 2. Mary Bell Pfundhel-
ler, Regelschule Wormstedt; 3.
Anthony Schmidt, Werner-See-
lenbinder-RegelschuleApolda.

Klassenstufe 10: 1. Christian
Glekler, Carl-August-Musäus-
Regelschule Weimar; 2. Eric
Bechmann, Wartenbergschule
Niederzimmern; 3. Erik Woll-
mann, Klosterbergschule Bad
Berka, und Juliane Günther, Re-
gelschule Magdala / Groß-
schwabhausen.

Diese SchülerinnenundSchüler sinddieBestenbeimMathematischenWettbewerbder Regelschulen in
Weimar und imWeimarer Land. Foto: privat
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Vorbereitung
auf Konzertreise

Weimar. Sein 50-jähriges Be-
stehen feiert der Madrigalchor
Weimar bei einem Festkonzert
mit vielen ehemaligen Sängerin-
nen und Sängern zwar erst am
27. September. Doch bereits am
Sonntag, 21. Mai, 17 Uhr, tritt
der Chor in der Katholischen
Kirche St. Bonifatius in Schön-
dorf auf. Die Sängerinnen und
Sänger um Chorleiterin Annett
Fischer bereiten sich gerade auf
eine Konzertreise nach Brno
vor, wo über Pfingsten zwei Auf-
tritte mit tschechischen Partner-
chören stattfinden.Es erklingen
Chormusik verschiedener Epo-
chen und Frühlingslieder.

Künstler öffnen
ihre Ateliers

Weimar. Ihren 21. Tag des offe-
nen Ateliers veranstaltet die
Stadtkulturdirektion am 16.
September. Weimarer Künstle-
rinnen und Künstler, die ihre
Ateliers undWerkstätten öffnen
möchten, melden sich bis zum
30. Juni bei der Kulturdirektion,
Referat Bildende Kunst, Karl-
Liebknecht-Straße 5, 99423
Weimar, oder per Mail an unter
ursula.seeger@stadtweimar.de.

Reformation
und Musik
in Thüringen
Ausstellung der HfM

im Hauptbahnhof

Weimar. Ein Präludium zum
KirchentaghatdasThüringische
Landesmusikarchiv – zugleich
Hochschularchiv der Weimarer
Musikhochschule – gestaltet
und präsentiert im Weimarer
Hauptbahnhof die Wanderaus-
stellung „Ein Geschenk des
Himmels –DieReformationund
ihreMusik in Thüringen“. Eröff-
net wird die Ausstellung am
Montag, 22. Mai, um 18.30 Uhr.
Damit werden nicht nur die Be-
sucher des bevorstehenden „Kir-
chentages auf demWeg“ inWei-
mar begrüßt, das Archiv lädt
auch zu einer imaginären Reise
durch die traditionsreiche Mu-
siklandschaft Thüringens ein.
Mit finanzieller Förderung
durch die Thüringer Staatskanz-
lei und die Sparkassen-Kultur-
stiftung Hessen-Thüringen kön-
nen auf 34 reich bebilderten In-
formationstafeln zahlreiche un-
bekannte Schätze aus der
Thüringer Musikgeschichte be-
staunt werden, die bislang in
Pfarrarchiven oder Privatsamm-
lungen schlummerten.

Herzogin Anna-Amalia-Bibliothek
restauriert Luther-Bibel aus Japan
Historische Bibel trägt Widmung von Großherzog Wilhelm Ernst. Enkel Prinz Michael stiftet neue Altarbibel

Von ChristianeWeber

Weimar. Ihre Kompetenz bei
der Restaurierung historischer
Bände hat die Herzogin Anna
Amalia Bibliothek hinlänglich
bewiesen. Jetzt können ihre Res-
tauratoren ihr überragendes
Know-how in einem speziellen
Fall unter Beweis stellen. Am
Donnerstag überreichte Dieter
Bauhaus, Vorstandsvorsitzen-
der der Sparkasse Mittelthürin-
gen, der Bibliothek eine histori-
sche Altarbibel aus Japan. Das
Besondere: Sie ist anno 1899
vonWilhelmErnst, Großherzog
von Sachsen-Weimar-Eisenach,
signiert worden.
„Damüssen wir uns schnellst-

möglich verantwortlich zeigen“,
unterstrich Reinhard Laube, Di-
rektor der Anna Amalia Biblio-
thek,mitBlick auf dieLuther-Bi-
bel. Die Bindung hat sich gelöst,
der Einband hat sich gelockert.
Die mechanischen Anforderun-
gen des täglichenGebrauchs ha-
ben ihre Spuren hinterlassen.
Doch welche weiteren Schäden
bei der Restaurierung zu behe-
ben seien, undwie lange diese in
Anspruch nehmen werde, ver-
mag Laube noch nicht präzise
zu beantworten. „Wir haben die
Bibel heute erst bekommen und
müssen diese erst näher in
Augenschein nehmen“, sagte er.
Durch den Brand sei Restaurie-
rung zu einem unverzichtbaren
Bestandteil der Bibliothek ge-
worden.
Er verwies auf die Tradition

der Ernestiner, Bibeln zu stiften.
Bis vor kurzem war die fast 120
Jahre alte Bibel in Benutzung,
hatte Dieter Bauhaus im Okto-
ber 2016 bei seinem Japan-Be-
such erfahren. Als Sänger in der
Augustiner-Kantorei Erfurt hat-

te ermit demChor eineKonzert-
reise nach Japan unternommen.
Dabei lernte er die Pfarrerin der
Evangelischen Gemeinde Deut-
scher Sprache Tokyo Yokoha-
ma, Gabriele Zieme-Diedrich,
kennen, die ihm von der restau-
rierungsbedürftigen Bibel er-
zählte. Bei einem Empfang in
Tokio habe er mit dem Deut-
schen Botschafter einen Bibel-
rettungsplan entwickelt.
Umdie Tradition seinesGroß-

vaters fortzuführen, stiftete Mi-
chael Prinz zu Sachsen Weimar
Eisenach der Gemeinde zudem

eine neue Altarbibel, die er am
Donnerstag bei Übergabe der
historischenBibel andieRestau-
ratorinnen der Bibliothek eben-
fallsmit einer persönlichenWid-
mung versah. Anno 1884 grün-
dete Großherzog Carl Alexan-
der in Weimar gemeinsam mit
dem Schweizer Pfarrer Ernst
Buß (1843-1928) die Ostasien-
Mission, erklärte Superinten-
dent Henrich Herbst, wie da-
mals der Kontakt nach Japan
entstand und die Luther-Bibel
zur Evangelischen Gemeinde
Deutscher Sprache Yokohama

und Tokio gelangte. Großher-
zog Carl Alexander unterstützte
den Missionsverein politisch
und finanziell. Sein Nachfolger
Wilhelm Ernst setzte diese
Arbeit fort, wofür die Widmung
der Altarbibel in besonderer
Weise spreche: „ Jesus Christus
gestern und heute und Derselbe
auch in Ewigkeit. Ebr.13. V.8.
WilhelmErnst. Großherzog von
Sachsen.“
„Die Reformation zieht Li-

nien durch alle Jahrhunderte bis
heute“, erklärte Michael Prinz
zu Sachsen-Weimar-Eisenach.

Herzliche Dankesworte adres-
sierte er anDieter Bauhaus. Die-
ser habe spontan Verantwor-
tung für dieRettung derBibel ge-
zeigt. „Ein größeres Kompli-
ment an die Bibel kann es nicht
geben, außer, dass sie benutzt
wird“, meinte er. „Ein Christ ist
ein freier Herr über alle Dinge
und niemandem untertan –
durch den Glauben. Ein Christ
ist ein dienstbarer Knecht aller
und jedermannuntertan – durch
die Liebe“, schrieb Prinz Mi-
chael ein Luther-Wort als Wid-
mung in die gestiftete Bibel.

Die historische Luther-Bibel aus JapanmitWidmung von Herzog Ernst August wird in der Herzogin Anna Amalia Bibliothek
Weimar restauriert (v.l.): SuperintendentHenrichHerbst, PrinzMichael vonSachsen-Weimar-Eisenach,DieterBauhaus,Vor-
standsvorsitzender der SparkasseMittelthüringen, und Reinhard Laube, Bibliotheksdirektor. Foto: ChristianeWeber

Picknick
und Theater
in Tiefurt

Haar-Stiftung erhielt
eine nette Einladung

Weimar. Katrin Wolff, Verant-
wortliche für das Kinderpro-
gramm im „Sommertheater Tie-
furt“, hatte die gute Idee, Kinder
und Jugendliche der Stiftung
„Dr. Georg Haar“ zu einem
Theaterbesuch einzuladen. Der
veranstaltende „WIRVerein“ er-
hielt eine Spende der „Ingrid
und Dieter Bauhaus-Stiftung“,
die Kindern zugutekommen
sollte, die nicht oft ins Theater
gehen können. Damit es ein
rundherum gelungener Ausflug
wurde, konnten die Kinder und
ihre Betreuer aber nicht nur das
Kindertheaterstück „Das kleine
Ich bin Ich“ des Berliner „Thea-
terGeist“ genießen, sondern wa-
ren auch bei herrlichem Wetter
zum gemeinsamen Picknick im
Tiefurter Park eingeladen.
Die Stiftung bedankte sich für

den schönen Nachmittag, den
jungeMütterundVätermit ihren
Kindern, zwei Familienwohn-
gruppen sowie weitere Kinder
und Jugendliche erlebt haben.

Das Theaterstück begeisterte
die Besucher aus den Einrichtun-
gen der Stiftung. Foto: Villa Haar

Wie viel Winnetou steckt in uns allen?
Mit der Theater-Performance „Winnetou360“ eröffnen Kreative der Bauhaus-Uni das Jenaer Fulldome-Festival

VonMartin Lücke

Jena. Zum Auftakt des 11. Full-
Dome Festivals im Zeiss Plane-
tarium Jena entführte Produzent
MickyRemann, anderBauhaus-
Universität Weimar Professor
für Immersive Medien, die Gäs-
te in denKopf vonKarlMay.
In einer Kombination aus sze-

nischer Lesung zu Live-Schat-
tentanz, Chormusik und insge-
samt neun 360-Grad-Filmepiso-
den von Studierenden der Bau-
haus-Uni und freien Künstlern
ging es im Wesentlichen um die
Fragen: Wie viel Winnetou
steckt inKarlMay?Undwie viel
Winnetou steckt in uns allen?
Zu Anfang besucht die Krea-

tur ihren Schöpfer in Dresden.
Dort gelte die Gastfreundschaft
nach dem Bier als zweitbeste
deutsche Qualität. Der Zu-
schauer denkt an Pegida, das
edelste aller Menschenwesen,
Winnetou, hingegen hat ein
Hühnchen mit May zu rupfen.
Der Häuptling der Apachen, ob

imaginiert oder nicht, bean-
sprucht „Scharlieh“ Mays krea-
tive Schaffenskraft für sich.
Die Verwischung der Grenze

zwischen fiktionaler Übertrei-
bung und tatsächlich Erlebtem
bei May bestimmte die Hand-
lung mit – von Heldentaten bis
zu sächsischen Pfannkuchen im
Indianerland. Das Publikum
verfolgte einen inneren Dialog
zwischen Autor und Figur, der
erst in Streit eskaliert, am Ende
aber inVersöhnungmündet.

Niewieder die
bescheuerte dritte Person

Nach Ausflügen in die Wüste.
Drohnenangriffen oder Winne-
tous Himmelfahrt in einzelnen
Rundum-Videos macht Mays
sinnbildliches Über-Ich ihm un-
missverständlich klar, dass er
nie, aber auch nie wieder, in der
„bescheuerten dritten Person“
von sich sprechen wird. Winne-

tou sagt seit gestern „Ich“. Er
steckt eben doch in uns allen.
Der sächselndeMay,wie auch

Winnetou gesprochen von
Sprechkünstler Ronald Herzog,

fasst zusammen: „Du und ich,
wir sind Menschheit.“ Unter
großem Applaus pries Projekt-
leiter Remann nach der in dieser
Form wohl einmaligen Show

das Engagement der internatio-
nalen Studenten undKünstler.

a ProgrammzumFestival unter:
www.fulldome-festival.de

Der Vergleich zu Platons Höhlengleichnis liegt nahe: Zwischen den Rundum-Filmepiso-
denwurde im Schattenspiel die Handlung forterzählt. Foto:Martin Lücke

Abdelkarim als „Staatsfreund Nr. 1“
Der Comedian mit marokkanischenWurzeln stellt sich heute im Spiegelzelt vor

Weimar. Abdelkarim wusste
jahrelang nicht, was er eigent-
lich ist. Ein deutscher Marokka-
ner oder ein marokkanischer
Deutscher? Als „Staatsfreund
Nr. 1“ stellt der Comedian sich
am heutigen Freitag im Spiegel-
zelt vor. Von der Jugendkultur
über das Leben in der Bielefel-
der Bronx bis hin zu tagesaktuel-
len und gesellschaftspolitischen
Themen spinnt Abdelkarim glei-
chermaßen irritierende wie fein-
sinnigeGeschichten. Ist das nun
Comedy oder Kabarett? Es ist
vor allem eines, nämlich sauko-
misch. Abdelkarim ist mit meh-
reren Kabarettpreisen ausge-
zeichnet und Stammgast mit ge-
feierten Auftritten unter ande-
rem bei der „heute show“ „Die
Anstalt“ und seiner eigenen Rei-
he „StandUp-Migranten“. Heute Uhr live imSpiegelzelt zu erleben: ComedianAbdelkarim.Foto: Guido Schröder

W W W

Filme im „unartig“
Der „Tag der Arbeit“ ist Thema
einer Filmvorführung am heuti-
gen Freitag, 19 Uhr, in der Gale-
rie „unartig“ an der Windi-
schenstraße 15. Zu sehen sind
Sequenzen der Mai-Demo 1972
und der 1993 auf dem Markt-
platz nachgestelltenDemo.

Archiv-Führung
Zur nächsten Führung im Goe-
the-und-Schiller-Archuv wird
am Samstag, 20. Mai, 14 Uhr,
eingeladen. Der Rundgang führt
die Gäste in alle öffentlich zu-
gänglichen Räume des Hauses,
vomEingangsbereichbis hin zur
repräsentativen Beletage mit
demHandschriftenlesesaal.

Gartenfestival
Auch Duftpelargonien, die zur
Goethezeit beliebt waren, kön-
nen am morgigen Samstag, 12
bis 18 Uhr, beim „Kochberger
Gartenvergnügen“ bewundert
werden. Veranstalter sind das
Liebhabertheater Schloss Koch-
berg und die Klassik Stiftung
Weimar.

Weimarer Buchlöwe
Zur Preisverleihung desWeima-
rer Buchlöwen am morgigen
Samstag in der Stadtbücherei
wird Tom Lehel, bekannter Kin-
der-TV-Moderator, erwartet. Be-
ginn ist um11Uhr.

Buchpremiere
Sein neues Buch „Goethes und
Anna Amalias Grabmal: Das
Römische Haus in Weimar“
stellt Ettore Ghibellino am
Samstag, 14 Uhr, im Ristorante
& Pizzeria Versilia an der Frau-
entorstraße 13/17 vor.

Jubiläumschor startet
in sein Konzertjahr

40 Jahre Philharmonischer Chor Weimar

Weimar. Als einer der tradi-
tionsreichsten Chöre inWeimar
blickt der Philharmonische
Chor auf eine lange musikali-
sche Wegstrecke zurück. Das
erste Konzert des Jubiläumsjah-
res zum 40-jährigen Bestehen
findet am 22. Mai um 18 Uhr
unter dem Titel „Verleih uns
Frieden“ im Rahmen der Mon-
tagsmusiken in der St. Christo-
phorus-Kirche Tiefurt statt. Der
personell deutlich erstarkte
Philharmonische Chor Weimar
unter der Leitung von Professor
Eckart Lange folgt Luther musi-
kalisch durch fünf Jahrhunder-
te. Der Eintritt ist frei, um Kol-
lektewird gebeten.
Der nächste Termin lässt

nicht lange auf sich warten: Am

10. Juni um 17 Uhr gibt es ein
Goethe-Brahms-Konzert auf
Schloss Heidecksburg in Rudol-
stadt („Goethe trifft Brahms“).
Gegründet am 1. Juli 1977 aus

dem ehemaligen Konzertchor
des DNT, wirkte der Ergän-
zungschor des Opernchores im
Laufe seines vier Jahrzehnte an-
dauernden Bestehens bei zahl-
reichen sinfonischen Konzerten
und Operninszenierungen des
DNT mit. Daneben baute der
Chor eine eigenständige Kon-
zerttätigkeit in und um Weimar
auf. Seit Juni 2013 agiert der
Philharmonische Chor Weimar
als vom DNT unabhängiger
Konzertchor und firmiert seit-
her als gemeinnütziger eingetra-
generVerein.

S

Heute
Für die Veranstaltung mit Ab-
delkarim „Staatsfreund Nr.1“
sind nochwenige Karten verfüg-
bar. Die Vorstellung beginnt um
20 Uhr. Das Spiegelzelt ist ab 18
Uhr geöffnet.

Morgen
Fünf Männer, 150 Songs und 16
Jahre Bandgeschichte: Das ist
„basta“.Die fünfKölnerCharak-
terköpfe stellen ihr neues Pro-
gramm „freizeichen“ vor. Die
Veranstaltung ist ausgebucht.

Sonntag
Tim Fischer ist in seinem neuen
Programm „absolut“ bei sich an-
gekommen. Er ist schrille Diva
und dünnhäutiger Chansonnier
par excellence. Die Tickets sind
ausverkauft.
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­GUTEN MORGEN­

Frauenversteher geoutet
Abschied mit heiteren Momenten

VON CHRISTIANE WEBER

Stunden des Abschieds haben
durchaus auch ihre heiteren
Momente. DawerdenAnekdo­
ten aus der Kindheit wie aus
demBerufsleben er­
zählt, werden Fotogra­
fien aus jüngeren Jah­
ren gezeigt und fordern
zuVergleichen heraus.
Daswar amDienstag
nicht anders, als amSo­
phien­ undHufeland­
Klinikumdie Chefs von
Krankenhausapotheke und
Krankenhauslabor verabschie­
det wurden. In beiden Klinikbe­
reichen sind fast ausschließlich
Frauen beschäftigt.
„Natürlichweiß ich, dass

Frauen anders sind alsMänner,
vielleicht auch kämpferischer“,

meinte der ÄrztlicheDirektor
Professor Reinhard Fünfstück
bei der Verabschiedung seiner
langjährigenMitarbeiter. So­
wohl Chefapotheker Herbert
Bauer als auch Laborleiter

Hans­JoachimMarke
kamen bestensmit
ihren Frauenteams klar.
Das ist nicht unbe­

dingt selbstverständ­
lich. Deshalb attestierte
ihnen Professor Fünf­
stück neben ihrer ho­
hen beruflichen, augen­

zwinkernd, noch eineweitere,
besondereQualifikation: „Es
beweist, dass sie große Frauen­
versteher sind“, meinte Fünf­
stück anerkennend. Ob die Da­
men der Abteilungen die An­
sicht des Klinik­Chefs teilen, ist
nicht bekannt.

Fahrrad aus Kellerbox gestohlen
BAD BERKA. Ein blaues Fahr-
rad derMarkeRex ist zwischen
Samstag gegen 16.30 Uhr und
Montag um 10.50 Uhr aus
einer Kellerbox eines Mehrfa-
milienhauses in der Solesme-
serstraße in Bad Berka gestoh-

lenworden.Der Täter hatte die
Tür zu der Kellerbox aufgebro-
chen, informierte die Polizei-
Inspektion Weimar. Der Wert
des Fahrrades belief sich auf
570 Euro. Der Schaden an der
kaputten Tür beträgt 20Euro.

Vorfahrt nicht beachtet: Ein
Verletzter und 5000 Euro Schaden
WEIMAR.DerFahrer (52) eines
VW Sharan übersah am Mon-
tag an der Kreuzung Jahn-/
Paul-Schneider-Straße einen
von rechts kommendenToyota
RAV4 und nahm ihm die Vor-

fahrt.BeimZusammenstoßder
Autos wurde derMann (31) im
Toyota leicht verletzt. DerVW-
Fahrer blieb unverletzt. An den
Fahrzeugen entstanden Schä-
den von rund 5000Euro.

­NACHRICHTEN­

­KONTAKT­

Zustellung undAbo:
Telefon (03643) 55 81 00
Mobis Fr 7–19, Sa 7–13 Uhr

Lokalredaktion:
Telefon (03643) 55 81 50
Fax (03643) 55 81 70

Chefredaktion:
Telefon (03643) 55 82 01

Anzeigen:
Telefon (03643) 5581 11
Mobis Fr 7 ­ 18 Uhr

Tickets:
Telefon (0361) 227 5 227
Mobis Sa 8 ­ 22Uhr, So 8 ­ 16Uhr

E­Mail leserservice@tlz.de
Internet www.tlz.de/leserservice

E­Mail weimar@tlz.de
Internet www.weimar.tlz.de

E­Mail leserbriefe@tlz.de
Internet www.tlz.de

E­Mail anzeigenservice@tlz.de
Internet www.tlz.de/anzeigen

Internet
www.ticketshop­thueringen.de

Freibad und bald
auch Halle zu

WEIMAR. Die Abbrucharbeiten
imWeimarer Schwanseebad be-
ginnen mit Verspätung. Erst am
Freitag der kommendenWoche,
dem 30. Juni, soll der symboli-
sche Spatenstich vollzogen wer-
den. Das knapp 90 Jahre alte
Freibad wird in dieser Saison
und voraussichtlich auch der
kompletten nächsten umfas-
send saniert. Ob eine Eröffnung
im Spätsommer 2018 erfolgen
kann, ist angesichts des verspä-
teten Baustarts derzeit noch
nicht abzusehen.
Auch unter dem Dach der be-

nachbarten Schwimmhalle fin-
det sich in den nächsten Wo-
chen keine Abkühlung in Wei-
mar. Die Stadtwirtschaft schickt
sie in die allsommerlich nötige
Wartungspause. Vom kommen-
den Montag an bis voraussicht-
lich zum 11. August bleibt die
Halle geschlossen.

Kennzeichen verschwunden
WEIMAR.Von einemPkwSko-
da Rapid in der Weimarer Bo-
delschwinghstraße sind über
das vergangene Wochenende
beide Nummernschilder ge-
stohlen worden. Die Kennzei-
chen WE-IR 10 hat die Polizei
auf die Fahndungsliste gesetzt.

Die Ermittler hoffen dabei auf
Zeugen. Die Tatzeit lag zwi-
schen Freitag um 17 Uhr und
Montag um8Uhr.

l Hinweise an die Polizei-
Weimar, AmKirschberg ,
Telefon ()  

Neues Leben mit neuen Stammzellen
Michael Linshöft hat durch einen Spender Blutkrebs besiegt – Er ruft zu Registrierung für Lewin auf

WEIMAR. Für den damals an
Blutkrebs erkrankten Michael
Lienshöft aus Bad Berka wurde
im Mai 2011 zur Registrierung
aufgerufen. Über 1000 Men-
schen registrierten sich damals
bei der DKMS. 13 davon spen-
deten bis heute tatsächlich
Stammzellen und damit eine
zweite Chance auf Leben.
„Mir geht es momentan sehr

gut. IchhabediemagischeGren-
ze von fünf Jahren überschrit-
ten“, so Michael Lienshöft, für
den im Jahr 2011 weltweit nach
einem Stammzellenspender ge-
sucht wurde. „Meine Prognose
war so ungünstig, dass ich eine
Stammzellenspende brauchte.“
Ein Spender wurde über ein

Jahr lang nicht gefunden. Die
Krankheit drohte zum Ende hin
unkontrolliert zu entarten.

Nach langer Suche fand sich
dann doch noch ein Spender –
und die Transplantation wurde
gewagt. „In dieser Zeit ging es
mir oft schlecht, ich nahm30Ki-
logramm ab und war sehr
schwach. Es dauerte lange, bis
meine Kraft zurückkehrte“, be-
richtetMichael Lienshöft.
Viel Kraft braucht momentan

auch die Familie des kleinen an
Blutkrebs erkrankten Lewin aus
Weimar. Sie organisiert gemein-
sam mit Freunden und der
DKMS eine große öffentliche
Registrierungsaktion. Ziel ist es,
möglichst viele Menschen als
potenzielle Stammzellenspen-
der zu gewinnen. „Jeder Einzel-
ne eine Lebenschance für Le-
win!“, wirbt die DKMS um die
Teilnahme möglichst vieler
Menschen an der Registrierung.

Michael Lienshöft hat seinen
genetischen Zwilling nach vier
Jahren kennengelernt. Ohne ihn
wäre er nicht mehr am Leben.
„Es ist grundlegend, dass sich
Mitmenschen registrieren las-
sen. Das erhöht die Vielfalt der
Möglichkeiten enorm“, so der
Aufruf von Michael Lienshöft,
zur Aktion zu kommen.
Im Vorfeld findet bereits am

Freitag im Mon Ami eine große
Versteigerung statt, die wie viele
Aktionen auch auf rein privater
Basis von den Betreibern des
Tattoo- und Piercing-Studios
Paradox auf die Beine gestellt
wird. Zahlreiche Unternehmen
aber auch die Tourist-Informa-
tion haben dafür Gutscheine ge-
spendet, die für die Registrie-
rung und damit für Lewin unter
denHammer kommen sollen.

l Versteigerung: Freitag, .
Juni,  bis Uhr,MonAmi;
Registrierungsaktion:
Samstag, . Juni,  bis 
Uhr, Sporthalle Falkenburg

KllK are Abfuhr für die
neue Marktsatzung

Koalition moniert mangelhaftes Zahlenwerk

VON SUSANNE SEIDE

WEIMAR.Geht es nachdemWil-
len der Koalition von CDU,
Bündnis-Grünen und Weimar-
Werk, dann fallen die beiden
Anträge der Verwaltung zur Än-
derung der Marktsatzung heute
im Stadtrat durch. Professor
Wolfgang Hölzer (WW) hatte
die Beigeordnete Claudia Kolb
Montag aufgefordert, die Vorla-
gen zurückzuziehen – bekam
aber bis gestern keineAntwort.
Unmut schüren vor allem die

zugrundegelegten Zahlen, die
vielfach falsch oder nicht nach-
vollziehbar seien. Einig ist die
Koalition darin, die Gebühren
für den Weihnachtsmarkt mo-
derat anzuheben, betonten auch

Peter Kraus (CDU) undAndreas
Leps (B90/Grüne).
In einem gemeinsamen An-

trag setzten sie sichdafür ein, die
Fußgänger-Verbindung zwi-
schenBauhaus-Museumund In-
nenstadt attraktiver zu gestal-
ten. Die Vorlage spricht aus-
drücklich davon, dass es keine
weiteren Einschränkungen für
denFahrzeugverkehr geben soll.
Bei der Neugestaltung des So-

phienstiftsplatzes trägt die Ko-
alition den Grundsatzbeschluss
mit. Angesichts vieler Prämissen
bleibe kaum mehr, als die Am-
pelschaltung und die Situation
für Radfahrer zu verbessern. Die
Koalition besteht darauf, dass
der Bauausschuss stets in die
Planung eingebundenwird.

Michael Lienshöft hat durch eine
Stammzellen-Spende den Blut-
krebs besiegt. Foto: DKMS

Familienfest der Stiftung Haar zum Thema „Wir erinnern uns“
Bei strahlendem Sonnenschein fand
am Sonntag an der Villa Haar das
große Familienfest statt. Das -jäh-
rige Bestehen der Stiftung seit der
Gründung durch Georg und Felicitas
Haar im Jahr  wurde unter dem

Motto „Wir wollen uns erinnern“ an
verschiedenen Bastel- und Aktions-
ständen zelebriert. So bastelte Saber
mit Sahra () einen Drachen. Auf der
Bühnewechselten sichenglischeBal-
laden, dargeboten von „Misses P.“

und ihremPianisten, die Tanzgruppe
des „Isserodaer Sportvereins“ und
eines Tanzprojektes des Ecki-Klub
(TJW) und das interkulturelle Trom-
melprojekt „pulse!“ ab.Willi Meister
lüftete die Geheimnisse der Theater-

effekte. Gelungene Überraschung:
Die „Stiftung Town & Country“ über-
gab, vertreten durch Peter Winkler,
einen Scheck über  Euro für das
Projekt „Jugend gegen Gewalt“ des
TJW. Foto:Maik Schuck

„Es ist gut, wenn der KllK iniker einen
kompetenten Laborpartner hat“
Laborleiter und Chefapotheker des Klinikums gehen in Ruhestand: Feierstunde für Hans­Joachim Marke und Herbert Bauer

VON CHRISTIANE WEBER

WEIMAR. Eine Ära ging am
Dienstag amSophien- undHufe-
land-Klinikum Weimar mit Ver-
abschiedung des Chefapothe-
kers Dr. Herbert Bauer und des
Laborleiters Diplom-Chemiker
Hans-Joachim Marke zu Ende.
Beim Festakt mit rund 50 gela-
denen Gästen aus Politik, Wirt-
schaft und Gesellschaft sowie
vielen Kollegen aus der Ärzte-
schaft lobte Geschäftsführer To-
mas Kallenbach die Verdienste
des scheidenden Chefapothe-
kers, zu denen der Aufbau einer
Kooperation zur Versorgung
von Thüringer Krankenhäusern
mit Medikamenten und Ver-
bandsmaterialien zählte. Wei-
terhin habe Bauer die patienten-
bezogene Medikation im Klini-
kum eingeführt.
„Danke für die kollegiale und

freundschaftliche und von ge-
genseitiger Achtung geprägte
Zusammenarbeit“: In einer be-
wegenden Rede ließ der Ärztli-
che Direktor, Professor Rein-
hard Fünfstück, denWerdegang
des Chefapothekers Revue pas-
sieren. Der Mediziner schätzte
an seinem Kollegen die „stete
Bereitschaft zu helfen und seine
Fähigkeit, in einer sehr besonne-
nenFormärztliches pharmazeu-
tisches Unwissen in zuverlässi-
ges Fachwissen zu verwandeln.“

Für Herbert Bauer waren „die
letzten 25 Arbeitsjahre die
schönsten meines Lebens“. Der
Abschied mache ihn traurig.
Umso erfreuter zeigte er sich da-
rüber, weiter in der Apotheke tä-
tig zu sein – wenn auch zeitlich
begrenzt. Im Oktober nimmt er
an der Universität Erfurt sein
Philosophie-Studiumauf.
Als neuer Chefapothekerwur-

de der Erfurter Dr. Dirk Keiner,
Jahrgang 1974, in sein Amt ein-
geführt. In ihrer Laudatio wür-
digte die Landesvorsitzende der
Thüringer Krankenhausapothe-
ker, Dr. Manuela Pertsch, den
neuen Chefapotheker als „einen
Allrounder, der sich in jedem
Detail auskennt“, als einen „ex-
zellentenWissensvermittler, der
als Referent im Kollegenkreis
oder anderen Berufsgruppen
sehr gefragt ist“ und als „einen
Visionär, der um Sachen
kämpft, die vielleicht noch nicht
zum Standard gehören“. In sei-
ner Antrittsrede stellte Dirk Kei-
ner, der seinenDienst bereits am
1. April angetreten hat, sein Le-
bensmotto „jeden Tag ein biss-
chen sicherer machen“ vor. Er
freue sich auf die anstehenden
Herausforderungen.
Mehr als eine Million Labor-

untersuchungen wurden pro
Jahr unter seiner Regie vorge-
nommen, er hat die Ausstattung
des Kliniklabors federführend

geplant und fand nebenbei noch
Zeit, sich politisch zu engagie-
ren: Jetzt – im 40. Dienstjahr –
wurde der Laborleiter des So-
phien- und Hufeland-Klini-
kums, Diplom-Fachchemiker
Hans-Joachim Marke, feierlich
in den Ruhestand verabschie-
det. Zwei Jahre lang wurde am
Klinikum nach Lösungen ge-
sucht, bekannte Geschäftsfüh-
rer Kallenbach. Im Universitäts-
klinikum Jena habe das Weima-

rer Klinikum einen kompeten-
ten Partner gefunden, der in
Weimar ab 1. Juli die Laborver-
sorgung übernimmt (wir berich-
teten). Ziele seien der Erhalt
eines leistungsfähigen Labors
und die Sicherung aller Arbeits-
plätze gewesen. „Die Weimarer
brauchen ihr Licht nicht unter
den Scheffel zu stellen.“ Der
Grundstein für eine solche Ko-
operation ist gelegt und wer
weiß, ob sich daraus weitere Ko-

operationen ergeben, meinte
Kallenbach. „Ohne Labor und
Krankenhausapotheke funktio-
niert ein Krankenhaus nicht“,
betonte Professor Fünfstück. In
seiner Abschiedsrede ließ Hans-
Joachim Marke die zurücklie-
genden Jahre seiner Diensttätig-
keit Revue passieren und zeigte
sich sehr bewegt: „Wir haben
immer aneinemStrang gezogen.
Sie sind eine tolle Truppe. Ich
bin dannmalweg.“

AbschiedundWillkommen (von links): Dr. Herbert Bauer, Klinik-Geschäftsführer TomasKallenbach, der
Ärztliche Direktor Professor Reinhard Fünfstück, der neue Chefapotheker Dr. Dirk Keiner und Diplom-
chemiker Hans-JoachimMarke. Foto:Maik Schuck
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Klangvoller
Auftakt bei

„Franz Liszt“
Musikalische Reise
mit vielen Solisten

Weimar. Der Weimarer Lehr-
stuhl für Transkulturelle Musik-
forschung wurde 2017 als welt-
weit erster musikwissenschaftli-
cher Lehrstuhl in das Unesco-
Netzwerk aufgenommen. Nun
findet am Montag seine feierli-
che Einrichtung statt. Aus die-
sem Anlass lädt die Hochschule
für Musik zu einer musikali-
schen Reise um dieWelt ein, bei
der der Lehrstuhl-Inhaber, Pro-
fessor Tiago de Oliveira Pinto,
die Antrittsvorlesungmoderiert.
Es treten 25 Künstlerinnen

und Künstler aus Deutschland,
Indien und Italien auf.Mit dieser
künstlerischen Reise soll dem
Publikum Musikwissenschaft
anschaulich und erlebbar ge-
macht werden. Zu erleben sein
werden unter anderem das Ma-
rimba-Ensemble „Marimbondo“
sowie der südindische Musiker,
Komponist undGuruChitravina
NRavikiran, der auf demhistori-
schen Saiteninstrument Chitra-
vina spielt. Zu Gast sind ferner
Birkenblattbläser aus dem Harz
und das Duo Lydia Schulz (im-
provisierter Gesang) und Valen-
tina Bellanova (türkische und
arabische Ney-Flöte). In einer
Klanginstallation des Studios für
elektroakustischeMusik (SeaM)
wird zudem der Gesang der Ye-
kuana aus dem Amazonasgebiet
(Brasilien) verarbeitet.
Den Abend beschließt ein be-

eindruckender Solo-Auftritt der
europäischen Jazz-Legende
Günter Baby Sommer.

a Montag, . Juli,  Uhr; Fest-
saal des Fürstenhauses, Platz
der Demokratie; Eintritt frei

Klaviermusik im
Seebach-Forum

Weimar. Mit zwei Klavierkon-
zerten geht das Forum Seebach
in der Tiefurter Allee in die kom-
mende Woche. Am Montag,
dem3. Juli, spielen unter der Lei-
tung von Professor Balazs Szo-
kolay Studierende der Hoch-
schule für Musik „Franz Liszt“.
Am Nachmittag darauf, dem 4.
Juli, wird im Konzertsaal bezie-
hungsweis am Flügel der HfM-
StudentAndreiRomanishynaus
der Klasse von Professorin Ger-
linde Otto erwartet. Er gibt ein
Soloprogramm mit Werken
unter anderem von Mozart,
Beethoven, Brahms und Prokof-
jew. Beide Konzerte im See-
bach-Forum beginnen um 16
Uhr.Der Eintritt ist stets frei.

Spaziergang zum Bauhaus
Weimar. An drei Tagen in der
Woche bietet die Bauhaus-Uni-
versität im Juli und August die
beliebten Bauhaus-Spaziergän-
ge an. Sie finden dienstags, frei-
tags und samstags statt. Treff-
punkt ist 13.30 Uhr das Bau-
haus-Museum am Theaterplatz
oder 14 Uhr das Bauhaus-Ate-

lier – der Info-Shop der Uni in
der Geschwister-Scholl-Straße
6A. Alternativ gewählt werden
kann ein kurzer Rundgang, der
eineinhalb Stunden dauert, oder
eine zweieinhalbstündige Tour.

a www.uni-weimar.de/
bauhausspaziergang

Feuerwerk
nach der

Klangpracht
Staatskapelle eröffnet

Weimarer Sommer

Weimar. Mit dem Open-Air-
Konzert der Staatskapelle „Was
Ihr wollt“ auf der Seebühne im
Weimarhallen-Park hält heute
der Weimarer Sommer Einzug
in der Stadt. Dirigent Brandon
Keith Brown jedenfalls freut
sich auf das Konzert (20 Uhr)
mit der Staatskapelle und das
außergewöhnliche Programm,
das in diesem Jahr vom Publi-
kumbestimmtwurde.
Angesichts der zum Teil wi-

dersprüchlichen Wetterprogno-
sen mit und ohne Regen rieten
DNT und Weimar GmbH den
Besuchern des Wunschkonzer-
tes der Staatskapelle, sich vor-
sichtshalber mit wärmerer Klei-
dung, einem Regenschutz sowie
Sitzgelegenheiten auszustatten,
die auch auf feuchten Wiesen
den Spaß am Konzert nicht
schmälern, das nach der klang-
prächtigen Musik im illuminier-
ten Park zum Finale mit einem
großen Feuerwerk aufwartet.
Sicherheit wird dabei großge-

schrieben. Zur besseren Koordi-
nation wurde der Park für
Dienstleister, Feuerwehr und
Sanitäter in sechs Bereiche ein-
geteilt, von denen das Publikum
aber nichts spüren soll. Es wird
einen Westeingang an der Bad
Hersfelder Straße geben. Alle
Gäste sollten sich amEinlass auf
Kontrollen einstellen.
Im Gegensatz zu den beiden

Vorjahren rechnen die Veran-
stalter diesmal nicht mit einem
Besucherrekord. Gestern gab es
in allenKategoriennochKarten.

Eisenberg bei
Orgelsommer

Weimar. Matthias Eisenberg,
einer der populärsten und profi-
liertesten Organisten unserer
Zeit, setzt am Sonntag, dem 2.
Juli, um 18 Uhr den Weimarer
Orgelsommer in der Stadtkirche
fort. Musikalisch sozialisiert im
Dresdner Kreuzchor, machte
Eisenberg noch in der DDR
schnell Karriere, unter anderem
als jungerGewandhausorganist.
Nach der Übersiedelung in den
Westen 1986 erwarb er sich
auch dort schnell einenNamen.
Auf dem Programm steht der

3. Teil der Clavierübung von Jo-
hann Sebastian Bach. Neben
dem rahmenden Präludium und
Fuge in Es-Dur sind darin vor al-
lem große Choralbearbeitungen
zu Luther-Liedern enthalten.
Karten zu 8 Euro (erm. 5 Euro)
gibt es ab 17.30 vorOrt.

Ganna Gryniva
im C.Keller

Weimar. Die Ganna-Gryniva-
Band spielt am 3. Juli zumMon-
tags-Jazz im C.Keller auf. Die
Musikstudenten der HfM um
die ukrainische Jazz-Sängerin
präsentieren Ergebnisse einer
Suche nach Klängen, Räumen
und Farben im Universum der
improvisierten Musik. Beginn
ist 22.30Uhr, der Eintritt frei.

WuWei spielt Stefan Schultze auf der Mundorgel
„Jazzorchester featuring Wu Wei“:
Die Bigband der Hochschule für Mu-
sik „Franz Liszt“ mit ihrem Leiter Ste-
fanSchultzehatte sich für ihrKonzert

mit eigenen Werken des modernen
Jazz einen sehr besonderen Solisten
eingeladen: den chinesischenMund-
orgel-VirtuosenWuWei. Im Festsaal

Fürstenhaus spielte er auf der
„Cheng“, einem Instrumentmit 
Jahre alter Tradition, die eigens für
ihn komponierte Musik. Erzeugt

werden die Klänge der „Cheng“ mit-
hilfe von  Pfeifen, dabei erinnert
das Instrument an eineMundharmo-
nika. Foto:Maik Schuck

Zwei Nachfolger für Anja
Die Chefin des Team Jugendarbeit Anja Weitze-Bärtl widmet sich ab heute allein ihrem traumatisierten Pfllf egekind

VonMichael Grübner

Weimar. Offene Kinder- und Ju-
gendarbeit inWeimarohneAnja
Weitze-Bärtl? So richtig vorstel-
len kann sich das wohl kaum je-
mand. Und doch ist es seit dem
heutigen Samstag ein Fakt: Die
Frau, die seit 1995 diesen Be-
reich prägte, geht jetzt einen an-
deren Weg. Das Kinderhaus hat
sie mit aufgebaut, den Jugend-
club „Röhre“ in der Kollwitz-
schule, dasMobiteam. Seit 2006
leitet sie das Team Jugendarbeit
Weimar (TJW) und hatte dort
gestern ihren offiziell letzten
Arbeitstag. Die Verantwortung
trägt dort jetzt eine Doppelspit-
ze: Kristin Märten und John
Panknin teilen sichdieStellemit
je 20Wochenstunden.
Der Grund für Anja Weitze-

Bärtls Rückzug ist nicht etwa,
dass sie plötzlich ihre soziale
Ader verloren hätte. Im Gegen-
teil: Die Frau, die schon zwei er-
wachsene Kinder hat, holte sich
im Dezember 2014 noch einmal
Familienzuwachs insHaus. Den
Anstoß dazu gab ihr Mann, der
übrigens auch schon vor 23 Jah-
ren in einer früheren Beziehung
Vater geworden war. „Lass uns
noch was Sinnvolles machen im
Leben–daswaren seineWorte“,
erinnert sich Anja Weitze-Bärtl.
„Zuerst habe ich ihn für wahn-
sinnig erklärt, aber ein Viertel-
jahr später haben wir nach einer
Anfrage der Stiftung Dr. Georg
Haar dann doch den Entschluss
gefasst.“
Sie fuhren nach Leipzig zu

einem ersten Treffen, und wenig
später zog das damals dreiein-
halbjährige Kind zu ihnen nach
Weimar. Familie Weitze-Bärtl

ist seitdem Teil einer Stiftungs-
Wohngruppe für Kinder mit ex-
tremen Verhaltensauffälligkei-
ten. Ihr Schützling stammt aus
einer Problemfamilie, braucht
enorm viel Zuwendung und the-
rapeutische Hilfe. „Das Kind
ging vorher durch diverse Hei-
me, wir sind seine siebente Sta-
tion“, so dieWeimarerin.
Diese Erziehungsarbeit be-

zahlt ihr die Stiftung Haar mit
einer halben Stelle, 20 Stunden
im Monat. Dabei belässt sie es
vorerst und strebt keinen Ersatz
für die anderen 20 Stunden an,
die sie bisher demTJWwidmete.
„Ich kann endlich mal Luft ho-
len, freue mich auf mehr Zeit im
Garten. Das Kind fordert seine
Zeit, man kann nicht beide Sa-
chen gut machen. Und außer-
dem bin ich mit meinen fast 50
Jahren sicher nichtmehr ganz so
glaubwürdig, umKinder- und Ju-
gendarbeit zu vertreten.“

Von den „Alten“ nur
nochWengefeld übrig

Von den „Alten“, die damals mit
ihr begannen, gehört damit nur
noch Kai Wengefeld zum Team,
der Betreuer des Sportprojektes
im Wimaria-Stadion. „Die
Arbeit werde ich nicht vermis-
sen“, so Weitze-Bärtl. „Aber die
Leute. Meine fröhlichen Mit-
streiter.“ Abreißen lassen wird
sie den Kontakt also ganz sicher
nicht.
DieNachfolgerwerden das zu

schätzenwissen, auchwenn bei-
de schon gestandeneSozialfach-
leute sind. Die 35-jährige Kristin
Märten stammt aus Oßmann-

stedt, absolvierte 2003 ein Prak-
tikumals Streetworkerin imMo-
biteam bei Anja Weitze-Bärtl
und studierte später Soziale
Arbeit an der FHErfurt. Aus pri-
vaten Gründen verschlug es sie
nach Hamburg, dort arbeitete
sie als sozialpädagogische Fami-
lienhelferin. „Ein heftiger Job“,
erzählt sie. „Die Jugendarbeit ist
nicht ganz so schwermütig.“
Als sie,wiederumaus privaten

Gründen, zurück in die Heimat
wollte, rief sie im April 2013 bei
Anja Weitze-Bärtl an – um zu
fragen, ob diese ihr einen Kita-
platz für ihr Kind besorgen kön-
ne. „Ich sagte: Nein, kann ich
nicht. Aber einen Job hätte ich
für dich! Und ich konnte über-
haupt nicht fassen, als sie sagte:
Da muss ich erstmal drüber

nachdenken“, lacht die schei-
dendeChefin.
Neben der TJW-Leitung wird

Kristin Märten weiter im Café
Conti und im Streetwork-Pro-
jekt arbeiten. „ImPrinzip knüpft
das hier nahtlos an mein Prakti-
kumdamals an“, schmunzelt sie.
„Als ich das ersteMalwieder auf
dem Theaterplatz stand, war so-
fort alleswieder da.“
John Panknin ist 32 Jahre alt,

wuchs in Naumburg auf und
wohnt seit 14 Jahren in Jena, wo
er zum Studieren hinzog. Erzie-
hungswissenschaften, Psycholo-
gie und Medienwissenschaften,
es war der letzte Magister-Jahr-
gang. 2012 schloss er erfolgreich
abund arbeitete erstmal als Büh-
nenhelfer bei der Kulturarena.
Dann verschickte er vier Bewer-

bungen – das TJW war sein ers-
tes Vorstellungsgespräch und
bliebdas letzte.Dabei hatten ihn
die Weimarer nicht wegen sei-
ner guten Zeugnisse eingeladen,
sondernwegen seinesmitAnzug
und Krawatte auf seriös ge-
trimmten Bewerbungsfotos:
„Wir wollten uns einen Spaß
draus machen, aber dann war er
doch ganz anders, und darüber
sind wir froh“, so Anja Weitze-
Bärtl. Panknin arbeitet seit Ok-
tober 2012 im Kromsdorfer Ju-
gendclub „K-Town“ und seit
2016 auch als Streetworker.
Was er am TJW schätzt, ist die

Vorbildwirkung: „Ehrlichkeit
ist wichtig.Wir achten aufeinan-
der“, sagt Anja Weitze-Bärtl.
„Das überträgt sich dann auch
auf die Jugendlichen.“

Anja Weitze-Bärtl (M.) gibt die Verantwortung für das Team Jugendarbeit Weimar an
KristinMärten und John Pankninweiter. Foto:Michael Grübner

Professor TiagodeOliveiraPinto
moderiert. Foto: Ina Schwanse

Traumbilder im Kinderhaus
Fünf Dozenten weihen rund vierzig Mädchen und Jungen in ihre Kunst-Techniken ein

Weimar. Viele tolle Arbeiten
sind in dieserWoche im Kinder-
haus entstanden. In Koopera-
tion mit der Volkshochschule
sowie der Mal- und Zeichen-
schule beschäftigten sich rund
vierzigMädchenund Jungenmit
dem Thema „Traumbilder – Wir
machen dieWelt bunter“.
Für den künstlerischen Aus-

druck der kreativen Köpfe stan-
denWorkshops imDruckenmit
Sibylle Mania, Malen mit Ma-
non Grashorn, Schnitzen mit
Melanie Braungart sowie Foto-
grafieren mit Elisa Bönisch und
Sprayen mit Johannes Brückner
auf demProgramm.
Bunter ist jetzt auch das Haus

selbst, wo zum Abschluss ges-
tern die Vernissage einer Aus-
stellung zugleich den Schluss-
punkt unter dieWoche setzte.

Im Haus wie im Garten tummelten sich gestern kleine und große Künstler sowie viele
Gäste zur Vernissage „Traumbilder –Wirmachen dieWelt bunter“. Foto:Maik Schuck

Wilde Bühne mit
Valentin & Voigt

Weimar. „Ehe es kracht – La-
chen ist gesund“ heißt es am
Mittwoch der kommenden Wo-
che, dem 5. Juli, wieder auf der
„Wilden Bühne“ im Haus der
Weimarer Kaffeerösterei auf
dem Herderplatz. Gleich an
zwei Abenden präsentieren die
Kabarettisten um Rolf Voigt zu-
dem am kommenden Donners-
tag und Freitag (6. und 7. Juli)
„Ehe es kracht – Zwei sind nicht
immer eins“.
Zum Wochenende hin bietet

die „Wilde Bühne“ dann einen
unterhaltsamen Themenabend:
Unter dem Titel „Riesenblöd-
sinn” wird auf dem Herderplatz
am 7. Juli Lene Voigt und Karl
Valentin gehuldigt.
Kartenverkauf über: Tourist-

Information Weimar, Markt 10,
Telefon (03643) 745745oder an
der Abendkasse beziehungswei-
se unter 0173 / 46 42 914.

Anzeige

Erhältlich unter 0361 227 58 59

www.lesershop-thueringen.de

sowie in allen Pressehäusern

dieser Zeitung und bei allen
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Der neue Schulplaner 
für Thüringen!
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Ingenieure in
Zeiten von
Industrie 4.0
Fachtagung ab heute
an der Bauhaus-Uni

Weimar. Unter dem Motto
„German Engineering – fit für
die Zukunft“ versammeln sich
heute undmorgen rund170Ver-
treter universitärer Ingenieur-
ausbildung zur Tagung an der
Bauhaus-Universität Weimar.
Im Fokus steht die Digitalisie-
rung im Ingenieurwesen.
Angefangen von der Automo-

bilindustrie über die Luft- und
Raumfahrttechnik bis hin zum
Bauingenieurwesen – mit mo-
derner Informations- und Kom-
munikationstechnikwird die In-
dustrie 4.0 revolutioniert. Das
erfordert gut ausgebildete Spe-
zialisten ander Schnittstelle von
Informatik und Ingenieurwe-
sen. Im Fokus steht daher, was
Ingenieure aus heutiger Sicht
leisten müssen und die Konse-
quenzen fürForschungundLeh-
re. – Die Tagung eröffnenMinis-
terpräsident Bodo Ramelow
und Uni-Präsident Winfried
Speitkamp. Veranstalter sind
die Bauhaus-Uni und der Verein
„Fakultätentage der Ingenieur-
wissenschaften und der Infor-
matik anUniversitäten“.

a Näheres: www.ing-online.de

Bufdi-Stelle
im Sportverein

Weimar. Der FSV Grün-Weiß
Blankenhain gehört zu jenen 23
Vereinen in Thüringen, die ab
dem 1. September über die Lan-
dessportjugend eine Stelle beim
Freiwilligendienst im Sport be-
setzen möchten. Speziell sucht
der Verein im Südkreis Bewer-
ber für den Bundesfreiwilligen-
dienst (BFD) für Teilnehmer
über 26 Jahre. Ansprechpartner
beim Verband ist Henry Lauter-
bach, unter & (0361) 34 05 448
oder per E-Mail an h.lauter
bach@thuer-sportjugend.de.

a Freie Stellen unter http://
thueringer-sportjugend.de

„Feuerwerk“
und Namika
auf Seebühne

Wincent Weiss bei
„laut & draußen“

Weimar. Die vierte Auflage von
„laut&draußen“ starte amkom-
menden Samstag, dem 8. Juli.
Der Weimarhallenpark mit sei-
ner außergewöhnlichen See-
bühne wird erneut zum ein-
drucksvollen Open-Air-Gelän-
de für namhafte Bands und DJs,
die Radio Top 40 ausrichtet.
Bestätigt sind laut Sender

unter anderen Wincent Weiss,
der seinen großen Durchbruch
einem Remix seiner Single
„Unter meiner Haut“ verdankt.
Seitdem ist er etwa mit „Musik
sein“ oder seinen aktuellen Hit
„Feuerwerk“ aus der deutschen
Musikszene kaum noch wegzu-
denken. Mit dabei ist außerdem
die Sängerin Namika, die gleich
mit ihrer ersten Single „Lieb-
lingsmensch“ die Spitze deut-
schen Charts erobern konnte.
Im Frühjahr erscheint ihr neues
Album, das sie bei „laut &
draußen“ präsentierenwird.
Aus der deutschen Rap-Szene

nicht mehr wegzudenken ist
MoTrip. Er startete 2015mit „So
wie du bist“ featuring Lary so
richtig durch. Schon seinDebüt-
Album „Embryo“ war für den
Rapper ein voller Erfolg. Als
Special Guests kommen zudem
die Youtube-Shootingstars „Die
Lochis“, deren Songs durch die
sozialen Netzwerke gehen. An
den Plattentellern gibt es ein
Wiederhörenmit LexyK-Paul.
Das Mitbringen von Hunden

sowie Speisen und Getränken
ist ausdrücklich nicht erlaubt.

a „laut & draußen“: Samstag,
. Juli, Einlass Uhr, Beginn
Uhr; Eintritt , Euro

Schirneck spielt
in der „Rose“
Neil Young

Weimar. Andreas Schirneck,
einst Weggefährte und Duo-
Partner von Rock-Ikone Klaus
Renft, präsentiert am Samstag,
8. Juli, in Weimar sein Pro-
gramm „Acoustic Young – Neil
Young Songs unplugged“, mit
dem er seit fast zwanzig Jahren
durch Deutschland tourt. Seit
Schirneck Anfang der 70-er Jah-
re als Soundtrack zum Kultfilm
„Blutige Erdbeeren“ zum ersten
Mal Songs von Neil Young hör-
te, hat ihn der Virus nicht mehr
verlassen.Er lädt zueiner akusti-
schen Reise durch das über vier
Jahrzehnte umfassende Schaf-
fen des Altmeisters, samt der
Klassiker und aktueller Songs.
Das Live-Konzert ohne dop-

pelten Boden beginnt Samstag
19Uhr imGasthaus „Zur Rose“,
Ebertstraße 5. Kartenreservie-
rung:& (01520) 85 37 922.

Ferien-Fahrradtour auf dem Feininger-Radweg
Zu einer Fahrradtour auf den Feinin-
ger-Radweg aufgebrochen sind in
dieser Woche zehn Mädchen und
Jungen beim gleichnamigen Ferien-
pass-Angebot. Treffpunktwar der Ju-
gendtreff Café Conti in der Wald-

stadt. Hier gibt es eine gut ausgestat-
tete Fahrradwerkstatt, in der sich
auch ein Fahrradhelm für Jessy fand.
Franz Ferdinand () war mit seinem
neuen Fahrrad sogar aus dem Klinik-
viertel Über der großen Sackpfeife

nach Schöndorf gekommen, nach-
dem ihm die Radtour schon im Vor-
jahr sehr gefallen hatte. Verantwort-
liche Begleiter waren Conny, Lena
und John vom Team Jugendarbeit.
Unterwegs beschloss die Gruppe,

den steilen Berg bei Buchfart zu ver-
meidenundstatt dessenüberMellin-
gen und Taubach zurück zu fahren.
So blieb auch etwasmehr Zeit für ein
abschließendes Eis auf dem Markt-
platz inWeimar. Foto:Michael Baar

Mit Traktoren und Gespenstern
SMusikwissenschafts-Studentin Lisa Sohm arbeitet ab Mitte August zum dritten Mal beim Kunstfest mit

VonMichael Grübner

Weimar. Ein wenig hört man es
ihr noch an, dass sie nicht in
Thüringen aufwuchs. Aber
„Schwäbin“ will Lisa Sohm auf
keinen Fall genannt werden:
„Ich komme aus Hohenlohe,
das liegt zwar imNordenBaden-
Württembergs, sind aber eher
Franken“, sagt sie dann. Über ei-
nige derQualitäten, diemanden
Schwaben zuschreibt, verfügt
sie aber trotzdem: Fleiß, Ziel-
strebigkeit, sieweiß, was siewill.
Das kann sie in ihrem Sommer-
job gut gebrauchen: Zumdritten
Mal wird die 24-Jährige vom 18.
August bis 3. September das
Team des Kunstfestes Weimar
alsHelferin verstärken.
Lisa studiert an der Musik-

hochschule „Franz Liszt“ Mu-
sikwissenschaft, Nebenfach
InterkulturellesMusik- undVer-
anstaltungsmanagement. Die
leidenschaftliche Hobby-Klari-
nettistin wollte aus der Musik
einen Beruf machen, aber nicht
auf einem der beiden üblichen
Wege. „Ich konnte mir irgend-
wie nur schwer vorstellen, jeden
Tag acht Stunden zu üben, und
das jahrelang“, sagt sie. „Aber
Schulmusik studieren und dann
Lehrerin sein, das ist irgendwie
auch nicht meins.“ So landete
sie bei ihrer Fächer-Kombina-
tion, für die sie sich an zwei
Hochschulen bewarb und im Ju-
li 2013 zur Aufnahmeprüfung
nachWeimar fuhr.
Diesen Ort kannte sie bis da-

hin nur aus Lehrbüchern. Den
für viele obligatorischen Schul-
ausflug in die Kulturstadt hatte
damals nicht ihre, sondern eine
Parallelklasse unternommen.

Lisas erster Eindruck? „Manhat
schon das Gefühl, man läuft die
ganze Zeit durch ein Museum
mit lauter wichtigen Gebäu-
den“, schmunzelt sie. „Für mich
ist das bis heute so.“ Im Herbst
2013 bezog sie eine Zweier-WG
in der nördlichen Innenstadt
und begann ihr Studium.

Immer freundlich
und gut informiert sein

Zum Kunstfest kam sie über
einen Mailverteiler: Irgendwie
logisch, dass die Organisatoren
des Festivals auch in ihrer Stu-
dienrichtungnachHelfern such-
ten. „Für mich ein idealer Job“,
sagt sie. „Ich musste dafür nicht
umziehen, konnte ein bisschen
Geld verdienen, Kultur erleben
und die Stadt mal von einer an-
deren Seite kennenlernen.“
Aus ihrem ersten Kunstfest

2015 ist ihr vor allemdasTrakto-
ren-Konzert imSchlosshof noch
intensiv in Erinnerung: „Es wa-
ren solche Massen an Leuten.
Wir mussten den Zugang regu-
lieren, um die Grenzen der Si-
cherheitsbestimmungen nicht
zu sprengen.“ Ansonsten ver-
brachte sie die meiste Zeit im
Festivalzentrum, dem Pavillon
auf dem Theaterplatz, wo sie
hauptsächlich kulturinteressier-
ten Touristen Tipps gab. „Immer
freundlich bleiben, auch wenn
mal jemand pöbelt“, nennt sie
die Grundregel. „Und das Pro-
gramm gut kennen als Grundla-
ge für sachliches Argumentie-
ren.“ Im vorigen Jahr war sie
wieder regelmäßig am Pavillon
und gehörte zudem zum Team

des sechs Mal inszenierten Pro-
jekts „500 Meter Weimar“. Am
Zielort dieses Stadtspazier-
gangs, der Baustelle des Neuen
Bauhausmuseums, empfing sie
die Gäste im typischen Outfit
der 20er-Jahre, verteilte Eis, war
Teil des Erinnerungsfotos.
In ihrem dritten Kunstfest-

Jahr gehört Lisa Sohm fast
schon zu den „alten Hasen“.
Fest steht bereits, dass sie die
Umlandfahrten des Projekts
„Ein Gespenst geht um“ beglei-
tet, eine Suche nachKommunis-
mus-Überbleibseln aus den Jah-
ren vor 1990. Die anderen Auf-
gaben werden in diesen Tagen
erst noch verteilt.
Lisa bekommt in diesem Som-

mer ihr Bachelor-Zeugnis und
hat einige Bewerbungen für

Master-Studiengänge verschickt
– bevorzugte Richtung: Musik-
management und Festival-Orga-
nisation. Gern würde sie inWei-

mar bleiben. „Aber auch, falls
ich woanders hingehe: Den Job
beimKunstfest würde ich nächs-
ten Sommerwiedermachen.“

Lisa Sohm freut sich auf ihr drittes Kunstfest. Bezahlt werden die Helfer auf -Euro-Ba-
sis, freier Eintritt zu nicht ausverkauften Veranstaltungen gehört dazu.

Keine Kultur ohne Kartoffel
Ausstellung auf Schloss Belvedere zeigt Mitbringsel der Migration

Weimar. In zwei Seminaren ha-
ben Studenten der Bauhaus-
Universität Weimar in den ver-
gangenen Wochen das Thema
Migration aus Sicht der Thürin-
ger Kulturgeschichte unter-
sucht. Entstanden ist mit Hilfe
der Klassik Stiftung Weimar
eine Ausstellung, die am Don-
nerstag im Schloss Belvedere er-
öffnetwerden soll.
Aus zehn Thüringer Samm-

lungen mehr als 50 Objekte aus-
gewählt, die nun in der Ausstel-
lung „Migration der Dinge“ prä-
sentiertwerden.Gezeigtwerden
Gegenstände, die Geflüchtete
mitnahmen, oder Dinge, die
durch Wanderbewegungen der
Menschen in Folge von Klima-
veränderungen, geo- undmacht-
politischen Umbrüchen, aber
auch durch Handel, Entde-

ckungsreisen oder durch Raub-
züge, Plünderungen, Kriege und
Kolonialisierung zu uns kamen.
Unter den Ausstellungsstücken
befinden sich Kostbarkeiten wie
beispielsweise ein Papyrus aus
dem 3. Jahrhundert vor Christus
oder eine arabo-byzantinische
Münze aus dem 7. Jahrhundert,
ein Nashornschädel oder eine
Elfenbeinstatue aus dem König-
reichBenin.
In den zurückliegenden Wo-

chen sei die Idee entstanden,
Vitrinen aus Übersee-Transport-
kisten herzustellen, heißt es in
einer Pressemitteilung der Uni-
versität. „Die weit gereisten
Holzkisten sind für uns der opti-
maleOrt, umdiemigriertenDin-
ge zu gruppieren. Dabei haben
wir uns am Prinzip der Wunder-
kammern orientiert – zugleich

ein spannender Gegensatz zu
der existierenden Ausstellung
im Schloss Belvedere, erklärte
Robert Hagmeister, Master-Stu-
dent im Studiengang Medien-
wissenschaft. „Wir hoffen, dass
die Ausstellung ein Bewusst-
sein“ dafür erzeuge, dass die thü-
ringische Kultur viele Einflüsse
von außen erhalten hat, sagte
Kuratorin Claudia Tittel: „Was
wäre unsere deutsche Kultur
zum Beispiel ohne die Kartof-
fel?“
Im Rahmen der Jahresschau

„Summaery“ der Bauhaus-Uni-
versität führen Studenten des
Projekts vom 13. Juli bis 16. Juli
jeweils von 14 bis 16 Uhr durch
dieAusstellung.

a Vernissage, . Juli, Orangerie,
Schloss Belvedere, Uhr

Zuckertüten bei Fröbel
Reiche Ernte für 18 Mädchen und Jungen im JUL-Kindergarten

Weimar. Das Warten hatte sich
gelohnt: Die Mädchen und Jun-
gen des Fröbel-Kindergartens
konnten endlich ihre Zuckertü-
ten vomBaumholen.AmAbend
zuvor wurde der alte Baum im
Garten noch einmal kräftig mit
Zuckerwasser begossen, was na-
türlich für besonders schnelles
Wachstum der 18 Zuckertüten
sorgte. Unter großem Jubel
„pflückten“ die Schulanfänger
ihre Favoriten, mussten jedoch
vorher jeweils ein Rätsel lösen.
Im Anschluss präsentierten die
Jungen und Mädchen ihre
Schulranzen, die erstmalig zu
einem „Probeeinsatz“ kamen.
Interessantdabei, dasskeinRan-
zen demanderen glich.
Natürlich herrschte dabei im

ganzen JUL-Kindergarten aus-
gelassene „Ausnahmestim-

mung“. Eher traurig schauten
die Jüngeren auf die Hauptper-
sonen, die auchnochAbschieds-
partys gefeiert haben, bevor der
Unterricht für sie beginnt. In

ihren Weimarer Schulen kön-
nen die dann Jüngsten auch von
Ausflügen auf Spurensuche
nachFröbel inBadBlankenburg
sowie nachBadKösen erzählen.

Eine tolle Ernte haben Mädchen und Jungen am Zu-
ckertütenbaumeingefahren. Foto: Kirsten Seyfarth

Andreas Schirneck spielt Sams-
tag inWeimar. Foto: Agentur

Drei Festtage
am Berg auch
ohne Fahne
Gaberndorf feiert
sein Kirmesfest

Weimar. Ohne seine neue Fah-
ne muss Gaberndorfs Tradi-
tionsverein Amicitia am Wo-
chenende seine Kirmes feiern.
Das neue Schmuckstück wurde
nicht rechtzeitig geliefert, die
Fahnenweihe verschoben.
Die Stimmung für das Festwo-

chenende lassen sich die neun
Pärchen und Burschenvater Se-
bastian Grenzel dadurch nicht
vermiesen. Dienstag wurde das
Festzelt aufgestellt, Mittwoch
kamen Bierwagen, Birken und
Zäune hinzu. Heute werden die
Sponsoren gefeiert.
Erster öffentlicher Akt der

Kirmes ist am Freitag das Fich-
tensetzen, zu dem die Burschen
traditionell den Baumschmuck
vomSportplatz hinauf zumFest-
platz am Berg tragen. Auf einem
Umzug gibt die fröhliche Ge-
meinschaft danach den Gabern-
dorfern das Signal zum Festbe-
ginn. Mit Swagger (Freitag) und
Biba und die Butzemänner
(Samstag) sind zwei Stimmungs-
garanten gebucht. Zudem steht
BfL für die Umzüge, die Ständ-
chenrunde und den Frühschop-
pen bereit. Zum Kindertanz
kommtDJKrauti. (mb)

a Freitag: .Uhr Fichten
setzen, .UhrUmzug, 
Uhr Swagger; Samstag:  Uhr
Ständchen, .Uhr
Kindertanz, UhrUmzug, 
Uhr Biba . . . ; Sonntag:  Uhr
Gottesdienst, Uhr Früh-
schoppen, UhrMittagessen.

Regelmäßig trifft sich das Kunstfest-Team im Büro in
derWindischenstraße. Fotos:Michael Grübner ()
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Umweltzertifikat für Reese
Weimarer Härterei erfüllt erneut Anforderungen für Gütesiegel der Europäischen Union

Weimar. Im Jahre 2001 war die
Härterei ReeseWeimar die erste
Lohnhärterei in den neuen Bun-
desländern die das Emas-Um-
weltzertifikat vorweisenkonnte.
16 Jahre später ist dermittelstän-
dische Betrieb einer von gerade
einmal 50 Firmen in Thüringen,
die immer noch ein zertifiziertes
Umweltmanagementsystem ha-
ben. Nach der erfolgreichen Re-
Auditierung gilt die Eintragung
in das Register nun wieder bis
zum 30. März 2020, heißt es in
einer Mitteilung von Geschäfts-
führerNorbert Schremb.
EMAS ist ein Gütes Gütesie-

gel der Europäischen Union für
nachhaltiges Umweltmanage-
ment. Organisationen jeder Art
werden mit dem EU-Label aus-
gezeichnet, wenn sie die stren-
genAnforderungen erfüllen.

Antje Welz von der Industrie- und Handelskammer übergab die Urkunde an Geschäfts-
führer Norbert Schremb (links) und Marco Weiß, Abteilungsleiter für Qualität und Um-
welt in demUnternehmen. Foto: Härterei Reese

Fachlicher
Austausch

über Grenzen
Rund 400 Teilnehmer
zur Summer-School

Weimar. Die Bauhaus-Summer-
School erwartet vom 6. August
bis 1. September mehr als 400
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer aus dem In- und Ausland
auf dem Campus der Bauhaus-
Universität Weimar. „Es haben
sich mehr Teilnehmende ange-
meldet als im letzten Jahr“, be-
richtet Julia Rosenbusch, Pro-
jektkoordinatorin des Sommer-
programms der Universität. In
diesem Jahr stellen die 16
Sprach- und Fachkurse aus den
Bereichen Architektur und
Urbanistik, Kunst und Gestal-
tung sowie Technik undUmwelt
die über 400 Interessierten vor
fachspezifische Herausforde-
rungen und regen dazu an, über
kulturelle und disziplinäre
Grenzen hinaus zu blicken.
Das ursprünglich auf Sprach-

vermittlung konzentrierte inter-
nationale Sommerprogramm
bietet seit 2010 unter neuemNa-
men einen breitenMix aus zwei-
bis vierwöchigen Fach- und
Sprachkursen an. Begleitet wird
der Unterricht von einem bun-
tenRahmenprogramm.

Auffällige
Fahrweise

Weimar. Wegen seiner auffälli-
genFahrweise ist amMontag ein
Mercedes-Fahrer (23) in derLüt-
zendorfer Straße kontrolliert
worden.Gegen22.10Uhrhaben
die Beamten bei einem freiwilli-
gen Drogentest festgestellt, dass
der Fahrer unter Drogen stand.
Eine Blutprobe wurde im Klini-
kum Weimar durchgeführt,
heißt es in einer Mitteilung der
Polizei. Der Mann erhielt eine
Anzeige.

Unter Drogen
unterwegs

Weimar. Unter dem Einfluss
von Drogen war offenbar ein 40
Jahre alterMannamMontagmit
seinem Dienstwagen, einem
Mercedes, unterwegs. Der
Mann wurde gegen 20.20 Uhr
Am Ilmhang einer Verkehrs-
kontrolle unterzogen, erklärte
die Polizei-Inspektion Weimar.
Eine Blutprobe sei im Klinikum
Weimar durchgeführt worden.
Nun muss der 40-Jährige mit
einer Anzeige rechnen.

Firma Grafe
fördert

Studierende
Kreativpreise zur

Summaery vergeben

Weimar. Die Preisträger des
Grafe-Kreativpreises stehen
fest: In ihrem zweitägigen Rund-
gang schaute sich eine Jury ex-
terner Fachleute auf der Sum-
maery, Jahresschau der Bau-
haus-Universität, alle teilneh-
menden Arbeiten an undwählte
die prämierten Arbeiten aus.
Zur Preisverleihung am Bau-
haus.Atelier hinter dem Haupt-
gebäude wurden fünf Grafe-
Kreativpreise vergeben, heißt es
in einer Mitteilung der Universi-
tät. Sie gingen an Christian
Claus für „Landscape“, Chris-
toph Blankenburg für „Chanel“
(Werksausschnitt), CarolinGas-
se für „Das Frühstück im Grü-
nen«, „Contour&Conteno“,
„Garten Eden“ und „O.T.“, an
Michael Merkel für „Doloris
Mysteria“ und „Tore aus dem
Abseits„ sowie Lukas Zimmer-
mann mit „Das Licht der Sehn-
sucht«“, alle Fakultät Kunst und
Gestaltung.
Die Arbeiten der Gewinner

werden vom 14. bis 17. Septem-
ber auf der „PositionsBerlinArt-
fair“ in derArenaBerlin auf dem
Messestand der Universitätsga-
lerie „Marke.6“ ausgestellt. Der
Grafe-Kreativpreis wurde be-
reits zum achten Mal vergeben
und verfolgt das Ziel, das kreati-
veSchaffenanderBauhaus-Uni-
versität zu fördernundeiner gro-
ßen Öffentlichkeit zugänglich
zu machen. Er wird von der Fir-
ma Grafe Advanced Polymers
GmbH finanziert.
Weitere Studenten und Pro-

jekte wurden für die Marke.6-
Ausstellung „Bauhaus.Essen-
tials“ ausgewählt: FatemehAmi-
ni „Kindergarten“, Luise Boll-
mann „South Beach“, Georg
Brozatus „No Title“, Luzie Deu-
bel „Tanin coat“, Mascha Fi-
scher „Ein Leben“, alle Fakultät
Kunst undGestaltung; das Freie
Projekt „Scheiterhaufen“ und
dasGesamtprojekt „Exil unddie
Wege derDinge“ von den Fakul-
täten Architektur und Urbanis-
tik, Kunst undGestaltung, sowie
Andreas Grahl „universum 2 –
Ein Universum existiert ohne
die Sinnfrage“, Dirk Wachs-
muth & Karim Eich „Monju
Hunters of Sofugan Island“, Su-
sann Paduch „Handwerk – Ho-
mo Faber an der Drehscheibe“,
Christoph Balduin Stroppel
„Eigen/Anders“, Sarah Spitzer
„Fragmente der Erinnerung“,
Matthew Lloyd „Within Four
Walls“, Jose Vicente „Notlü-
gen/White Lies“, Tristan Weis
„Impact“, alle Fakultät Kunst
undGestaltung.

Schützlinge der Haar-Stiftung gehen
mit Gästen auf Schlauchboot-Tour

Jugendliche aus Deutschland, Finnland und Afghanistan paddeln in den kommenden Tagen gemeinsam auf der Saale

Weimar. Wenn das Schwansee-
bad Baustelle ist und Petrus für
anderweitigen Badeurlaub viel
zu unzuverlässig, dann muss
man sich für die Ferien etwas
einfallen lassen. Das war der
Haar-Stiftung schon vor Ferien-
beginn klar.
Vom kommenden Freitag an

geht es deshalb auf die Saale. Ju-
gendliche und Mitarbeiter aus
verschiedenen Einrichtungen
der Stiftung „Dr. Georg Haar“
sowie zwei befreundete Jugend-
gruppen ausWeimars finnischer
Partnerstadt Hämeenlinna mit
ihren Betreuern unternehmen
dann eine gemeinsame
Schlauchboottour auf der Saale.
Die Idee dazu ist sogar schon
zwei Jahre alt. Sie entstand beim
Fachkräfteaustausch in Weimar
im Jahr 2015.

Herausforderungen
bestehen in einemBoot

Von der Stiftung werden min-
derjährige unbegleitete afghani-
sche Jugendliche ausder Jugend-
wohngruppe „Villa Otto“ in
Tiefurt sowie Jugendliche aus
den Kinder- und Jugendwohn-
gruppen „Villa Anna“ inNieder-
grunstedt, „Villa Max“ und „Vil-
la Felicitas“ inWeimar und eine
junge Bewohnerin der Wohn-
gruppe für junge Menschen mit
Essstörung aus Jena mitfahren.
Unterm Strich ergibt sich so ein

durchaus vielfältiger internatio-
naler Jugendaustausch. Deshalb
kann der Ausflug auch im Rah-
men des Programms „Erasmus+
Jugend inAktion“ stattfinden.
Die 32 Teilnehmer werden

diesen Sommer von Uhlstädt
Kirchhasel aus bis nach Naum-

burg paddeln. Übernachtet wird
in Zelten auf den Campingplät-
zen entlang der Saale. Ziel die-
ses Jugendaustausches ist es in
erster Linie, den jungen Men-
schen sowie den Betreuern die
Möglichkeiten zu bieten, andere
Kulturen kennen zu lernen, die

eigenen Grenzen auszuloten
und, wenn es nötig und richtig
ist, diese auch zu überwinden.
Die sprachlichen Kompeten-

zen werden sich dabei wie von
selbst weiter entwickeln, glau-
ben die Organisatoren. „Denn
gemeinsam Herausforderungen

anzunehmen, miteinander
unterwegs zu sein, aufeinander
und einander zu achten, das
schafft auch gegenseitiges Ver-
trauen und Kommunikation
miteinander“, ist sich Andrea
Graef von der Georg-Haar-Stif-
tung sicher.

Die Paddeltour auf der Saale verspricht erlebnisreiche Ferientage. Archivfoto: Haar-Stiftung

Auch gesunde Ernährung hält die beiden fit
Irmgard und Gerhard Woiwode feierten gestern das seltene Jubiläum der Gnadenhochzeit – und seinen 95. Geburtstag

VonMichael Grübner

Weimar. Es wurde ein wenig
eng gestern in der kleinen Woh-
nung in der Weimarer Schwan-
seestraße. KeinWunder bei dem
Anlass: Es gab ein Doppel-Jubi-
läum bei FamilieWoiwode. Irm-
gard und Gerhard feierten Gna-
denhochzeit – vor 70 Jahren hat-
ten sie sich das Jawort gegeben.
Und weil jener Tag im Jahr 1947
zugleich Gerhards 25. Geburts-
tag war, vollendete er gestern
auch sein 95. Lebensjahr. An
prominenten Gratulanten man-
gelte es nicht: Auf dem Tisch la-
gen Schreiben des Bundespräsi-
denten und des Thüringer Lan-
desvaters Bodo Ramelow, und
der Weimarer OB Stefan Wolf
kampersönlich vorbei.
Es gab auch einige andere, die

sich arbeitsbedingt nicht viel
Zeit nehmen konnten, aber we-
nigstens auf ein paar Minuten
zum Gratulieren hereinschau-
ten. Das hängt mit der Branche
zusammen, in der GerhardWoi-
wode so viele Jahre Spuren hin-
terließ: Er war als Kfz-Meister
im Autohaus Thalmann einer
von der Sorte mit „goldenen
Händen“, einer, für den aus etli-
chen Winkeln der ehemaligen
DDR die Kunden nach Weimar
kamen. „Das Wort ,lebende Le-

gende‘ ist hier nicht übertrie-
ben“, sagte etwa Gerd Röder,
der eine Werkstatt in der Erfur-
ter Straße betreibt. „Schonmein
Vater hat bei ihm gelernt, und
ich inden80er-Jahrenauch.“Bis
heute könne man mit Woiwode
fachsimpeln und bekomme
manchmal noch gute Tipps. Im
vorigen Jahr fuhren die beiden
zu einem Oldtimertreffen bei
Naumburg: „Wir sind ausgestie-
gen, da rief auch schon einer:
Herr Woiwode ist da!“, so Rö-
der. „Sofort bildete sich eine
Menschentraube, alle wollten
ihmdieHand schütteln.“
Woiwode, in Schlesien aufge-

wachsen, kam nach Weimar,
weil ihm ein Kameradmit seiner
Heimadresse die vorzeitige Ent-
lassung aus der amerikanischen
Kriegsgefangenschaft in Bad
Kreuznach ermöglicht hatte. Er
war da quasi schon „verwitwet“:
Gerhards erste Verlobte kam als
Flakhelferin ums Leben. Irm-
gard, die sich eines Tages in
einer Gaststätte an den Tisch
gegenüber setzte, sah ihr so ähn-
lich, dass er sofort dachte: „Die
ist es!“ Sie kamen ins Gespräch,
trafen sich wieder, und mit dem
ersten Kuss war klar: Sie gehö-
ren zusammen. Den Hochzeits-
termin an seinem25.Geburtstag
wählten sie, weil es ein Freitag

war – und da aus Aberglauben
sonst niemand heiratenwollte.
Am nächsten Morgen um 5

Uhr weckten ihn seine Thal-
mann-Kollegen: Ein Lkw war
kaputt und musste schnell repa-
riert werden. Einen Kater hatte
Gerhard Woiwode nicht: Er
trank überhaupt nur zwei Mal
im Leben Alkohol. Drei Gläs-
chen Eierlikör und einen Rest
aus einer Bierflasche. „1947 war
das – und mehr vor Hunger.“

Dass er heute noch so gut beiei-
nander ist, hat auch mit seiner
Lebensweise zu tun: Er hat nie
geraucht, trinkt keinen Kaffee,
verzichtet auf Fleisch. Irmgard,
die immernochdas täglicheMit-
tagessen selbst kocht, benutzt
dafür nur pflanzliche Fette.
Natürlich bekamen die Gäste

gestern auch einige vonGerhard
Woiwodes Kriegserlebnissen zu
hören: Die Geschichte, wie er
einen verwundeten Amerikaner

1944 imRhonetal zu einem fran-
zösischen Arzt brachte und ihm
damit wohl das Leben rettete, ist
sogar in einem Buch verewigt.
Aber er sahwährend einer Trup-
penverlegung auch Auschwitz,
zwei Tage stand der Eisenbahn-
zug auf den Gleisen vor dem
Tor, das als Fotomotiv weltbe-
kannt wurde. „Uns wurde klar:
Falls irgendwann Gleiches mit
Gleichem vergolten wird, bleibt
vonDeutschland nichts übrig.“

Irmgard und Gerhard Woiwode mussten gestern viele Hände schütteln. Sie haben drei
Kinder sowie inzwischen sieben Enkel und fünf Urenkel. Foto:Michael Grübner

Das sind die Gewinner (von
links): Christian Claus, Carolin
Gasse, Michael Merkel, Chris-
toph Blankenburg und Lucas
Zimmermann. Foto: CandyWelz

Umzug dreier Jugendklubs
Das Stadtarchiv bittet umMithilfe zu einem Foto aus dem Jahre 1980

Weimar. „Mit selbst gebastelten
Lampions zogen die Gäste und
Mitglieder der drei Jugendklubs
vom Schloß zum Stadtmu-
seum.“ Mit diesem Satz ist das
Foto aus dem Jahr 1980 unter-
schrieben, das eine Menschen-
gruppe mit würfelartigen Later-
nen zeigt. Das Stadtarchiv will
dieses Rätsel lösen, heißt es in
einer Mitteilung der Stadtver-
waltung:Waswar der Anlass für
den Marsch durch die Geleit-
straße?
Immer mal wieder tauchen in

den Sammlungen des Stadtar-
chivs Weimar Bilder auf, die
einer näheren Erklärung bedür-
fen. Das Archiv ist dankbar für
Hinweise, aus welchem Anlass
die hier gezeigte Aufnahme ent-
standen sein könnte. War es ein
einmaliger Lampionumzug?

Gibt es womöglich noch Teil-
nehmer der Aktion quer durch
dieWeimarer Innenstadt?

a Hinweise an die Behörde:
stadtarchiv@stadtweimar.de
oder& () -

Im Jahre  entstanddieseAufnahme inderGeleit-
straße inWeimar. Das Stadtarchivwill nun aufklären,
was Anlass dieses Marsches vom Schloss zum Stadt-
museumwar. Foto: Stadtarchiv

Sommerfest mit
Kessel Buntes

Weimar. Das Altenpflegezent-
rum St. Elisabeth lädt am Sams-
tag, 22. Juli, unter dem Motto
„Ein Kessel Buntes – so war die
DDR“zueinerZeitreise ein.Das
Sommerfest beginnt um 15 Uhr
und findet im Garten der Mo-
zartstraße 13/15 statt. Alle Mit-
arbeiter des Hauses haben sich
wochenlang auf dieses Fest vor-
bereitet: Dekorationen wurden
hergestellt und Vorführungen
wurden geprobt.
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Kurzweilige Unterhaltung gewürzt mit viel Ostalgie
Beim Sommerfest des Caritas-Altenpfllf egezentrums St. Elisabeth bringen Mitarbeiter des Sozialdienstes mit ein „Kessel Buntes“ den Alltag in der DDR auf die Bühne

Weimar. „Ein Kessel Buntes“
servierte das Sommerfest des Al-
tenpflegezentrums St. Elisabeth
seinen Bewohnern und Gästen
amSamstagnachmittag. Dasmit
viel Liebe zum Detail ausgestal-
tete Programm führte zurück in
die DDR, brachte musikalische
Begegnungen mit den Ever-
greens von Herbert Roth, Ute
Freudenberg, Wolfgang Lippert
und demPionierchorDruschba.
„Blaue Wimpel“ flatterten nicht
nur musikalisch im Wind. Die
„Jugendliebe“ wurde besungen
und „Über allen strahlt die Son-
ne“. Simone Kampf, Einrich-
tungs- und Pflegedienstleiterin,
führte durch den kurzweiligen
Nachmittag. Altstoffe wurden
gesammelt und Honecker in
einem Klassenzimmer begrüßt.
„Das Sommerfest ist unser Hö-

hepunkt des Jahres“, erklärte Si-
mone Kampf. Entsprechend
groß war die Mühe, die im Vor-
feld investiert wurde – in das
Einstudieren der elf Programm-
teile, die thematische Aus-
schmückung der Terrasse, die
stilechte Kostümierung. Auch
die kulinarische Versorgung
orientierte sich mit Igelwürst-
chen, überbackenem Toast und
Soljanka anDDR-Zeiten.
Zehn Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter des Sozialdienstes
wirkten im knapp zweistündi-
gen Programm mit, das mit Wit-
zen und Sketchen, Liedern und
viel Humor für Kurzweil und
Vergnügen sowohl bei den Zu-
schauern als auch bei den Mit-
wirkenden sorgte. „Heute ist ein
wunderschöner Tag“, sangen
aus vollemHerzen allemit.

Herbert Roth und sein „Rennsteiglied“ durften im „Kessel Buntes“ natürlich nicht fehlen.
Die Bewohner klatschten begeistertmit. Fotos:Maik Schuck

Barocke
Arien im

Stadtschloss
Zweite Woche der
58. Meisterkurse

Weimar. „Der Barockschwer-
punktder58.WeimarerMeister-
kurse findet am heutigen Mitt-
woch seinen fulminanten Ab-
schluss: Die Sängerinnen und
Sänger des Barockgesang-Meis-
terkurses von Vivica Genaux
bieten um 19.30 Uhr im Festsaal
des Stadtschlosses affektgelade-
ne Arien und Duette von Vival-
di, Hasse, Porpora, Vinci und
Händel dar. Für die Begleitung
sorgt die renommierte Lautten
Compagney Berlin. An der Seite
der Sopranistin Vivica Genaux
übernahmCembalistGerdAme-
lung die Einstudierung der Rezi-
tative,ArienundDuette imKurs.
Weiter geht es im Konzertrei-

gen am Tag darauf: Zunächst
stehen ausgewählte Teilnehmer
der Kurse von Kurt Saßmanns-
haus (Violine) und Jens Peter
Maintz (Violoncello) um 19.30
Uhr im Festsaal Fürstenhaus auf
der Bühne. Das zweite „Mosaik-
Konzert“ in drei Teilen erwartet
das Publikum am Freitag, 28. Ju-
li, ab 18 Uhr im Fürstenhaus.
„Meisterschüler im Konzert“
heißt es wieder, wenn sich in
drei Konzertblöcken die Eleven
der Kurse von Midori (Violine)
sowie Janina Fialkowska und
Arie Vardi (Klavier) abwech-
seln. Einlass ist auch um 19.30
Uhr sowie um21Uhr.
Parallel endet am Freitag im

Kino Mon Ami um 21 Uhr mit
dem Film „Cabaret“ die diesjäh-
rigeMusikfilmreihe.

a Tickets für alle Konzerte: Tou-
rist-InfoWeimar undAbend-
kasse; Karten für dieMusik-
filme nur an der Abendkasse

Tiefurter
Sommertheater

Weimar. „Pimpinone – oder die
ungleiche Heirat“ steht am Frei-
tagundSamstag, 28. und29. Juli,
wieder auf dem Programm des
Tiefurter Sommertheaters. Be-
ginn ist jeweils 20 Uhr im Lin-
denrondell des Tiefurter Parks,
das musikalische Vorprogramm
startet bereits um 19.30 Uhr im
Hof des Kammergutes. Das Kin-
dertheater-Programm wird am
Sonntag, 30. Juli, 16 Uhr, in der
Scheune des Kammergutes von
Bianca Heuser (Dresden) mit
„Die kleine Meerjungfrau“ nach
HansChristianAndersen fortge-
setzt. Die Kasse öffnet um 15.30
Uhr, Einlass ist ab 15.50Uhr.

Einblicke in
die Sammlung

Weimar. Über die „Erschlie-
ßung der zweitgrößten Wagner-
Sammlung derWelt“ spricht am
morgigen Donnerstag, 16 Uhr,
imForumSeebachanderTiefur-
ter Allee 8 Stefan Alschner. Der
Referent ist wissenschaftlicher
Mitarbeiter des Projekts „Wag-
ner-Sammlung in Eisenach“ am
Institut für Musikwissenschaft
Weimar-Jena. Er gibt Einblicke
in dieGeschichte der Sammlung.

Gekürt wird
der „Master
of Skatewars“

Skateboard-Event
auf dem Theaterplatz

Weimar. Unter dem Motto
„Schrottplatz“ verwandeln
Skateboarder den Theaterplatz
an diesem Samstag in einen
Abendteuerspielplatz für Roll-
brettfahrer. „Unser Anliegen ist
es, nicht nur ein Fest zu veran-
stalten. Wir möchten zeigen,
dass wir kein Störfaktor für das
Stadtbild sind“, unterstreicht
Hannes Hendrich. Die jungen
Skateboarder seien nicht nur
Teil dieser Stadt, sondern wür-
den eine kulturelle Bereiche-
rung für sie darstellen.WieHen-
drich weiter betont, möchten sie
eine Alternative anbieten, für
die von Hochkultur geprägten
Freizeitangebote.
Beim „Stuff for Tricks“-For-

mat werde es auch einiges zu ge-
winnen geben. Außerdem su-
chen sie wieder den „Master of
Skatewars“. Auf die Ohren gibt
es von einigen der angesagtesten
jungenBands derUmgebung.
Veranstaltet wird das jugend-

kulturelle Event seit sieben Jah-
ren von einer Gruppe von Ska-
tern. Das Besondere an der Ini-
tiative sei, dass diese Veranstal-
tung nicht in einem Skatepark
durchgeführt wird, sondern mit-
ten inWeimar.

a Skateboarding undMusik,
. Juli von  bis Uhr,
Theaterplatz inWeimar

Telefonberatung
für Rückkehrer

Weimar. Die nächste Telefon-
sprechstunde für Berufsrück-
kehrer bietet die Arbeitsagentur
an diesem Freitag an. Men-
schen, die nicht arbeitsuchend
gemeldet sind, jedoch bei einem
passenden Angebot arbeiten
würden, können sich zum (Wie-
der-)Einstieg in den Arbeits-
markt beraten lassen. Eine Ver-
mittlerin des Projektes „Aktivie-
rung der Potenziale aus der stil-
len Reserve für den Arbeits-
markt“ steht für individuelle
telefonischeBeratungen bereit.

a . Juli von . bis .Uhr
unter Telefon ()    

Ein Nachmittag
rund ums Rad

Weimar. Das Stadtmuseum
Weimar lädt diesen Samstag zu
einem Familiennachmittag in
die Sonderschau „Mobile Kin-
derwelten – Was Kinder schon
immer bewegt hat“ mit Kinder-
führung undZeichnen der histo-
rischen Originale ein. Die Aus-
stellung desDeutschen Fahrrad-
Museums Bad Brückenau ver-
mittelt die 200-jährige Geschich-
te des beliebten Fortbewegungs-
mittels, jedoch konsequent je-
weils in der Ausführung für Kin-
der, von der „Lauf-Maschine“
der Anfangszeit bis zum „Bo-
nanza“-Rad der 1970er-Jahre.

a . Juli, ab Uhr,Museum in
der Karl-Liebknecht-Straße 

„Leinen los“ im Konzert mit Axel Prahl und Andreas Dresen
Axel Prahl und Andreas Dresen (r.),
als Schauspieler und Regisseur hoch
geschätzt, griffen am Dienstag im
Mon Ami zu Gitarre und Mikrofon
und gaben mit Band ein Sonderkon-

zert. Axel Prahl als Musiker war eine
der Überraschungen in der Musik-
szene des vergangenen Jahres. Ge-
meinsammit Andreas Dresen gab es
in diesem Konzertabend neben

Songs von Gundermann, Rio Reiser
oder Gisbert von Knyphausen auch
Stücke, die aus Prahls eigener Feder
und seinemDebüt-Album „Blick aufs
Mehr“ stammen. „Leinen los“war ihr

Konzert denn auch überschrieben.
Zur Band gehören Jens Quandt (Key-
boards), Jürgen Ehle (Gitarre), Harry
Rosswog (Bass) und Nikolai Ziel
(Schlagzeug). Foto:Maik Schuck

„Einfach aufbbf lühen“
Jutta Luhn will mit dem „Stromergarten“ in Taubach offenen Ort schaffen. „Bedien dich Café“ öffnet am Samstag

VonMiriam Schröder

Taubach. Jutta Luhn und ihre
Familie öffnen am Samstag-
nachmittag von 13 bis 18 Uhr
die Pforten ihres „Stromergar-
tens“ in Taubach und laden zum
„Bedien dichCafé“ ein.

FrauLuhn,warumhabenSie
den „Stromergarten“ eröffnet?
Die Idee ist, einen Ort zu schaf-
fen, an dem sich die Leute ohne
irgendwelche Regeln treffen
können und wo man entspannt
zusammensein kann. Der Ge-
danke entstand aus unserem
eigenen Bedürfnis heraus, weil
wir ab und an offene Orte ver-
missen, an denen man unver-

bindlich zusammensein, wo
man kommen und gehen kann,
wann man will. Besonders für

Kinder sind solcheOrtewichtig.

HabenSie denGarten schon
einmal geöffnet?
Es gibt den Stromergarten seit
drei Jahren. Geöffnet haben wir
zum ersten Mal bei den „Open
Gardens“ im Juni. Das war der
Startschuss. Mit dem „Bedien
dich Café“ am Samstag starten
wir unseren ersten eigenständi-
genVersuch.

Das „Café“ soll auf Spenden-
basis funktionieren – jeder
gibt, was es ihmwert ist. Haben
Sie keineAngst, dass das aus-
genutztwird?
Nein, da haben wir überhaupt
keine Angst. In anderen Zusam-

menhängen haben wir damit
nur gute Erfahrungen gemacht.
Die Leute sind im Grunde alle
nett, und wir wollen ja auch nur
unsereKosten decken.

Was erwartet die Besucher
außerKaffee undKuchen?
Es gibt diverse Spielmöglichkei-
ten fürdieKinder, vor allemaber
haben wir viele Sitzmöglichkei-
ten. DerOrt ist einfach sehr idyl-
lisch, undwir hoffen, viele Leute
kennenzulernen und miteinan-
der insGespräch zu kommen.

WelcheBesucher erwarten Sie
überhaupt?
Wir haben keine speziellen Er-
wartungen. Wichtig ist, dass je-

der kommen kann, der will. Wir
wollen die Schwelle möglichst
niedrig halten. Unsere Zielgrup-
pe sind aber hauptsächlich Fa-
milien. Die Kinder können im
Garten spielen und man kann
hier auch gut entspannen.

SollenweitereÖffnungszeiten
folgen?
Wir planen noch diesen Som-
mer weitere Veranstaltungen.
Zum Beispiel werden wir zu
einer Spielsachen-Tauschbörse
einladen.Außerdemsindkleine-
re Konzerte und anderes ge-
plant. Da sind wir gerade am or-
ganisieren. Es sollen aber alles
kleine Sachen sein, ohne viel
Drumherum.

Der Pionierchor „Druschba“ erntete für seinen Auf-
tritt viel Applaus.

Spanischer Hauptstadtchor tritt in der Kulturstadt auf
Coro Fundación Gredos San Diego aus Madrid gestaltet musikalische Vesper in der Weimarer Stadtkirche mit aus

Weimar. Auf seiner Gastspiel-
reise legte der spanische Chor
Coro Fundación Gredos San
Diego aus Madrid am Samstag
einen Halt in Weimar ein und
gestaltete die musikalische Ves-
per in der Stadtkirche St. Peter
und Paul (Herderkirche) mit
aus. Zu Gehör brachte der ge-
mischte Chor aus der spani-
schen Hauptstadt unter Leitung
von JerónimoMarin Werke von
Monck, Palestrina, Busto,
Rheinberger, Otche Nash und
Garcia. Superintendent Hen-
rich Herbst dankte den Sänge-

rinnen und Sängern und Chor-
leiter Jerónimo Marin für die
klangvolle Bereicherung der
Vesper. Ein Erinnerungsbild des
Gastchores vor dem berühmten
Cranachaltar durfte im An-
schluss nicht fehlen.
Am Abend zuvor war der spa-

nische Hauptstadtchor in der
Thomaskirche in Leipzig aufge-
treten. Der gemischte Chor aus
Madrid wurde vor fünf Jahren
gegründet und hat inzwischen
mehr als 70 Mitglieder, die sich
ein abwechslungsreiches Reper-
toire erarbeitet haben.

DieSängerinnenundSängerausMadridbegleitetendieVesperunter Leitungvon Jeróni-
moMarin von der Empore aus. Foto: ChristianeWeber

Jutta Luhn lädt in den Stromer-
garten. Foto: CandyWelz
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Stadtsportbund hat jetzt zwei Sportkoordinatoren
Die Geschäftsstelle für 59 Weimarer Sportvereine hat sich neu aufgestellt. Vorstand erwartet bessere Effekte durch neue Aufgabenverteilung

VonMichael Baar

Weimar. Der Stadtsportbund
Weimar (SSB) hat seine Ge-
schäftsstelle neu aufgestellt.
„Wir gingen schon eine Weile
mit der Idee schwanger, hatten
aber immer die Unsicherheit,
was aus Weimars Kreisfreiheit
wird“, sagt SSB-Vorsitzender
Hans-JoachimFein. „Jetzt gehen
wir vom Fortbestand der Kreis-
freiheit aus und haben unsere
Entscheidungen getroffen.“
Neben den verwaltungspoliti-

schen Strukturen spielte für den
Sport bei der Umstrukturierung
auch eine Rolle, dass Alexander
Hoffmann und Michael Kögler
den SSB aus unterschiedlichen
Gründen verlassen haben. Hoff-
mann wechselte zum Landes-
sportbund, Kögler trat eine Stel-

le als Sportlehrer imKreis an.
Der SSB nutzte die Chance,

umeineStelle zu teilenSogibt es
mit Katja Kliewer (28) und Ste-
fan Engelhardt (30) künftig zwei
Sportkoordinatoren, die den
Stadtsportbund und Weimar
kennen. Katja Kliewer ist die
Frau für den Jugendsport und
dieSportjugend. Siehält dieVer-
bindung zum Jugendamt und
arbeitet im Jugendhilfe-Aus-
schuss mit. Gleichzeitig ist sie
für die Weiterentwicklung der
Gesundheitsprävention mit
dem Projekt „Fitte Kinder = ge-
sunde Kinder“ und die Motorik-
tests in den 2. und 5.Klassen ver-
antwortlich.
Stefan Engelhardt, der viele

Jahre ehrenamtlich in Weimars
Sportjugend engagiert war, be-
fasst sich künftigmit Grundsatz-

fragen im SSB, aber auch mit
dem Breiten- und Gesundheits-
sport und ist Ansprechpartner
der Sportverwaltung .
Hans-Joachim Fein räumt ein,

dass dieseAufgabenteilung auch
auf die Mitarbeiter zugeschnit-
ten wurde. Stefan Engelhardt
betreut für die DLRG das See-
pferdchen-Projekt auf Bundes-
ebene. Katja Kliewer leitet
hauptamtlich auch das Kinder-
Fitness-Projekt. Der SSB-Vor-
stand erwartet deshalb von der
geteilten Stelle des Sportkoordi-
nators am Ende sogar einen grö-
ßerenEffekt.
Geleitet wird die Geschäfts-

stelle von Marco Frank, der da-
mit weiterhin für die Finanzen
und die Organisation, für das
Sportmobil und das Projekt
„Sportmobil on Tour“ verant-

wortlich ist. Als Geschäftsstel-
lenleiter leitet er auch Fabian
Sens und seine Nachfolger an –
junge Leute im freiwilligen So-
zialen Jahr.
Einzige ehrenamtliche Mit-

arbeiterin ist Vroni Schmiedel,
deren Gebiet der Seniorensport
ist undbleibt.AuchVereinsbera-
ter Michael Stolze bleibt unver-
ändert erster Berater für Wei-
mars Sportvereine. Diese Stelle
teilt sich der SSBmit dem Kreis-
sportbund. Stolze kümmert sich
umBildung und die Zusammen-
arbeit mit der Ehrenamtsagen-
tur, dem Landessportbund und
um Integrationsfragen.

a Geschäftsstelle SSBWeimar:
Rießnerstraße ,
info@ssb-weimar.de;
Telefon ()   

Das Team der Geschäftsstelle, von links: Katja Kliewer, Fabian Sens (FSJ), Vroni Schmie-
del,Michael Stolze,Marco Frank und Stefan Engelhardt. Foto:Michael Baar

Startschuss
für Anträge
auf Briefwahl

Unterlagen bereits
im Internet verfügbar

Weimar. Wählerinnen und
Wähler, die am 24.September
nicht vor Ort wählen können,
haben die Möglichkeit, vorab
per Briefwahl ihre Stimme abzu-
geben. Seit gestern ist nach An-
gaben der Weimarer Stadtver-
waltung dazu der entsprechen-
de elektronischeWahlscheinan-
trag freigeschaltet.
Selbstverständlich, so heißt es

weiter in einer Presseinforma-
tion, können die Briefwahl-
unterlagen ab dem 4. September
auch persönlich im Wahlbüro
abgeholt werden. Die Öffnungs-
zeiten der Wahlscheinausgabe
beziehungsweise des Briefwahl-
büro, das sich imMarie-Juchacz-
Saal der Stadtverwaltung an der
Schwanseestraße 17 befindet,
sind in der Zeit vom 4. Septem-
ber bis zum21. September:mon-
tags, mittwochs und donners-
tags von9bis 12und12.30bis 16
Uhr, dienstags von 9 bis 12 und
12.45 bis 18 Uhr sowie freitags 9
bis 12.30 Uhr. Am letzten Frei-
tag vor der Bundestagswahl , al-
so dem 22. September, bestehen
von9bis 12Uhrund12.45bis 18
Uhr noch einmal erweiterte Öff-
nungszeiten für die Briefwähler
zurVerfügung.

a ElektronischerWahlschein-
antrag erhältlich online
unterwww.weimar.de

Führungen
imWeinberg

Schöndorf. Weinberg- und Kel-
lerführungen bietet das in
Schöndorf direkt an der B85 an-
sässige Weingut Weimar am
heutigen Samstag wieder an. In-
teressierte erhalten etwa 90 Mi-
nuten Einblick in den Weinkel-
ler (Technik, Weinherstellung
mit Weinprobe) sowie imWein-
berg selbst in die aktuell anste-
hendenArbeiten andenReben –
sofern die Witterung mitspielt.
Zum Programm gehören ferner
Geschichte und Anekdoten
rund umdenThüringerWein.

a Führungen: heute  und 
Uhr; Unkosten:  Euro

Bustransfer zu
großer Demo

Weimar. Einen kostenlosen
Bustransfer für die Teilnahme
an der Demo „Deine Stimme für
eine gute Rente“ am 25. August
inKassel bietet derDGBInteres-
sierten an. Die DGB-Gewerk-
schaften fordern dabei mit den
großen deutschen Sozialverbän-
den, unmittelbar nach der Bun-
destagswahl das Rentenniveau
zu stabilisieren und die gesetzli-
che Rente für die Zukunft sicher
aufzustellen. Die nächst gelege-
nen Mitfahrgelegenheiten sind
um 12.30 Uhr Erfurt (Haupt-
bahnhof) und Jena (Paradies-
Bahnhof sowie 13 Uhr Sömmer-
da (Böblinger Platz). Anmel-
dung: Telefon (0361) 5961357
oder renate.licht@dgb.de.

Vier Projekte
kommen zur
„MachBar“
Helfer können sie
dort kennenlernen

Weimar. Mitmachen, aber wo?
Antworten auf diese Frage gibt
kommenden Dienstag die dritte
„MachBar“ der Ehrenamts-
Agentur. Freiwilligen Helfern
und denen, die es werdenmöch-
ten, werden vier Einsatzstellen
für freiwilliges Engagement in
der Küche der Volkshochschule
Weimar vorgestellt. Die „Mach-
Bar ermöglicht es so verschiede-
nen Einsatzstellen, mit poten-
ziellen Freiwilligen in einem lo-
ckeren Rahmen zusammenzu-
treffen und ins Gespräch zu
kommen. Nach einem alkohol-
freien Begrüßungscocktail stel-
len die Einrichtungen ihre Auf-
gaben, für die sie sich Freiwillige
wünschen, in jeweils zehnMinu-
ten vor. Geworben werden Hel-
fer für einmalige Aktionen, aber
auch für längerfristige ehren-
amtliche Aufgaben. Nach den
Präsentationen geht es zum inof-
fiziellen Teil: Beim Couscous-
Essen knüpfen die Teilnehmer
persönlichen Kontakt und ha-
ben die Möglichkeit, sich über
Details zu den Einsatzstellen
auszutauschen.
Vorstellen werden sich dieses

Mal der Verein Ex-In – das Ge-
nesungshelfernetzwerk von
Menschen, die psychische Kri-
sen durchlebt haben, die Awo
mit Einsatzgebieten im sozialen
Bereich, Radio Lotte sowie die
Ehrenamts-Agentur selbst mit
ihren Mitmach-Projekten, die
beimFreiwilligentag am16. Sep-
temberHelfer suchen.

a Dienstag, . August,  bis 
Uhr; VHS-Haus , Graben ,
Raum (Küche)

Gottesdienst
auf demMarkt

Weimar. Zu ihrem Open-Air-
Gottesdienst ruft die Evange-
lisch-Freikirchlichen Gemeinde
morgen auf den Markt. Unter
dem Motto „Wozu eigentlich
Gott?“ seien alle Interessierten
„eingeladen vorbeizukommen
und zuzuhören, naive Fragen zu
stellen, einen Kaffee zu trinken
und leckeren Kuchen zu essen
und Zeit mit netten Menschen
zu verbringen“, heißt es in der
Ankündigung.Zumkostenlosen
Angebot gehört aucheinKinder-
programmmit Entdeckungen.

a Gottesdienst: Sonntag,
. August, Uhr;Markt

Akrobatik beim
Gründungsfest

Siedlersfreud. Für etwa 21 Uhr
hat sich am heutigen Abend der
sportlich-elegante Höhepunkt
des 85. Gründungsfestes von
Siedlersfreud angekündigt: Ma-
rie Schaarschmidt, die die be-
rühmte Akrobaten-Schule in
Berlin besucht, wird dann zu-
nächst solo auftreten. Zudem
soll es danach noch eine Part-
nerakrobatikmit demWeimarer
CircusGaudimus geben.

Weimars Jugendfeuerwehren trotzen im Zeltlager dem Regen
Nils (), Noah (), Laura (), Verena
(), Lisa (), Lara(), Marek (),
Adrian (, Florian () und Vivien
() von der Legefelder Jugendfeuer-

wehr bauten gestern ihre Zelte im
Stadtzeltlager derWeimarer Jugend-
wehren auf. Bis zum Sonntag wird
auf dem Sportplatz des Ortsteil ge-

campt. Heute gibt es mit allen Nach-
wuchswehren ein Geländespiel und
am Abend eine Disco mit Miss- und
Mister-Wahlen. Am Sonntag folgt

eine Lagerolympiade, am Mittag die
Siegerehrung. Der gestrige Regen
machte den Floriansjüngern übri-
gens nichts aus. Foto:Maik Schuck

1300 Laufshirts liegen für Jubiläum
des Weimarer Benefixlaufes bereit
Zum zehnten Mal laufen Kinder und Erwachsene am 13. September imWimaria-Stadion für den guten Zweck

Weimar. Der Countdown läuft:
Am 13. September startet der
nächste Weimarer Benefixlauf,
und auch in diesem Jahr stellt
das Sophien- und Hufeland-Kli-
nikum mit dem Tochterunter-
nehmen Klinik-Service-Gesell-
schaft (KSG) rund 1300 Laufs-
hirts für die Teilnehmer zur Ver-
fügung. Die Trikots wurden jetzt
an denVeranstalter übergeben.
Für den Geschäftsführer To-

mas Kallenbach ist es selbstver-
ständlich, auch in diesem Jahr
mit dem Klinikum als Haupt-
sponsor einen Teil zum Erfolg
beizutragen: „Der Benefixlauf
ist eine fantastische Veranstal-
tung für alle Altersgruppen,
dennhier stehen sportlichesund
soziales Engagement gleicher-
maßen im Vordergrund. Um zu
zeigen, wie wichtig eine aktive
Gesundheitsvorsorge ist, möch-
ten wir selbst mit gutem Beispiel
voran gehen“, berichtet der Ge-
schäftsführer. So wird neben
rund 40 Klinik-Mitarbeitern
auchwieder derChef persönlich
die Laufschuhe für den guten
Zweck schnüren.
Der Erlös der Veranstaltung

kommt in diesem Jahr dem Pro-
jekt „Jugend gegen Gewalt“ zu-
gute, das vom Team Jugend-
arbeit derWeimarer StiftungDr.
GeorgHaar unter ihrem der Ge-
samtleiter Joachim Faßnacht
initiiert wurde. Bereits seit 25

Jahren ist dieses Sportprojekt,
das imTribünengebäudedesWi-
maria-Stadions beheimatet ist,
ein fester Bestandteil der Sozial-
arbeit mit benachteiligten Kin-
dern und Jugendlichen in Wei-
mar. Hier werden wöchentlich
mehrere Hundert Jugendliche
betreut. Die gesammelten Spen-
den sollen in den Kauf neuer
Sportgeräte fließen.
„An den dringend benötigten

Fitnessgeräten können sich die
Jugendlichen auspowern und
gemeinsam trainieren. Sie ler-
nen dabei Akzeptanz, Toleranz
und Respekt. Und eines ist klar:
Sport verbindet ohne Sprach-
kenntnisse Menschen aus ver-
schiedenen Kulturen“, berichtet
Martin Kranz als Projektleiter
des Benefixlaufs.
Seit 2008wird derBenefixlauf

veranstaltet, in diesem Jahr also
zum zehnten Mal. Wichtig für
die Organisatoren und Teilneh-
mer: der komplette Erlös wird
für gemeinnützige und sozial en-
gagierte Organisationen, Ein-
richtungen und Projekte bereit-
gestellt wird. Bisher konnten so
ein Waisenhaus in Nepal, das
Café Conti in Weimar-Schön-
dorf, ein Hilfsprojekt für Kinder
in Paraguay, der Aufbau von
Kreativwerkstätten an Weima-
rer Schulen, das Kinderhospiz
Mittelthüringen, das SOS-Kin-
derdorf Familienzentrum, syri-

sche Flüchtlingskinder in Jorda-
nien, das Therapiebecken des
Weimarer Johannes-Landenber-
ger-Förderzentrums sowie im
Vorjahr das Projekt „Sportler
auf Augenhöhe“ des DAV Wei-
mar unterstützt werden. Letzte-
res erhielt 27377 Euro, für die
352 Teams mit 1056 Läufern an
den Start gegangen waren und

insgesamt 11017 Runden zu-
rückgelegt haben.
Wer auch zum Benefixlauf im

Wimaria-Stadion am 13. Sep-
tember ab 18 Uhr an den Start
gehen möchte, kann sich wie
folgt anmelden: Jeweils drei Per-
sonen – ganz gleich ob Kinder,
Jugendliche oder Erwachsene
–finden sich zu einem Team zu-

sammen. Das Team sucht sich
einen oder mehrere Unterstüt-
zer, zum Beispiel Eltern, Freun-
de oder Firmen, die einen be-
stimmten Betrag pro gelaufener
Runde spenden.

a Näheres zum Lauf und
Anmeldungen unter
www.benefixlauf.de

Beim Verladen der Kartons mit den Laufshirts: Tomas Kallenbach, Joachim Faßnacht,
Martin Kranz, Kristin Märten vom Team Jugendarbeit, Andrea Graef als Vertreterin der
Öffentlichkeitsarbeit der StiftungHaar, StefanEngelhardt vomStadtsportbundundTors-
tenMontag als Präsident des Rotary ClubsWeimar (von links). Foto:Maik Schuck
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Kurzweilige Unterhaltung gewürzt mit viel Ostalgie
Beim Sommerfest des Caritas-Altenpfllf egezentrums St. Elisabeth bringen Mitarbeiter des Sozialdienstes mit ein „Kessel Buntes“ den Alltag in der DDR auf die Bühne

Weimar. „Ein Kessel Buntes“
servierte das Sommerfest des Al-
tenpflegezentrums St. Elisabeth
seinen Bewohnern und Gästen
amSamstagnachmittag. Dasmit
viel Liebe zum Detail ausgestal-
tete Programm führte zurück in
die DDR, brachte musikalische
Begegnungen mit den Ever-
greens von Herbert Roth, Ute
Freudenberg, Wolfgang Lippert
und demPionierchorDruschba.
„Blaue Wimpel“ flatterten nicht
nur musikalisch im Wind. Die
„Jugendliebe“ wurde besungen
und „Über allen strahlt die Son-
ne“. Simone Kampf, Einrich-
tungs- und Pflegedienstleiterin,
führte durch den kurzweiligen
Nachmittag. Altstoffe wurden
gesammelt und Honecker in
einem Klassenzimmer begrüßt.
„Das Sommerfest ist unser Hö-

hepunkt des Jahres“, erklärte Si-
mone Kampf. Entsprechend
groß war die Mühe, die im Vor-
feld investiert wurde – in das
Einstudieren der elf Programm-
teile, die thematische Aus-
schmückung der Terrasse, die
stilechte Kostümierung. Auch
die kulinarische Versorgung
orientierte sich mit Igelwürst-
chen, überbackenem Toast und
Soljanka anDDR-Zeiten.
Zehn Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter des Sozialdienstes
wirkten im knapp zweistündi-
gen Programm mit, das mit Wit-
zen und Sketchen, Liedern und
viel Humor für Kurzweil und
Vergnügen sowohl bei den Zu-
schauern als auch bei den Mit-
wirkenden sorgte. „Heute ist ein
wunderschöner Tag“, sangen
aus vollemHerzen allemit.

Herbert Roth und sein „Rennsteiglied“ durften im „Kessel Buntes“ natürlich nicht fehlen.
Die Bewohner klatschten begeistertmit. Fotos:Maik Schuck

Barocke
Arien im

Stadtschloss
Zweite Woche der
58. Meisterkurse

Weimar. „Der Barockschwer-
punktder58.WeimarerMeister-
kurse findet am heutigen Mitt-
woch seinen fulminanten Ab-
schluss: Die Sängerinnen und
Sänger des Barockgesang-Meis-
terkurses von Vivica Genaux
bieten um 19.30 Uhr im Festsaal
des Stadtschlosses affektgelade-
ne Arien und Duette von Vival-
di, Hasse, Porpora, Vinci und
Händel dar. Für die Begleitung
sorgt die renommierte Lautten
Compagney Berlin. An der Seite
der Sopranistin Vivica Genaux
übernahmCembalistGerdAme-
lung die Einstudierung der Rezi-
tative,ArienundDuette imKurs.
Weiter geht es im Konzertrei-

gen am Tag darauf: Zunächst
stehen ausgewählte Teilnehmer
der Kurse von Kurt Saßmanns-
haus (Violine) und Jens Peter
Maintz (Violoncello) um 19.30
Uhr im Festsaal Fürstenhaus auf
der Bühne. Das zweite „Mosaik-
Konzert“ in drei Teilen erwartet
das Publikum am Freitag, 28. Ju-
li, ab 18 Uhr im Fürstenhaus.
„Meisterschüler im Konzert“
heißt es wieder, wenn sich in
drei Konzertblöcken die Eleven
der Kurse von Midori (Violine)
sowie Janina Fialkowska und
Arie Vardi (Klavier) abwech-
seln. Einlass ist auch um 19.30
Uhr sowie um21Uhr.
Parallel endet am Freitag im

Kino Mon Ami um 21 Uhr mit
dem Film „Cabaret“ die diesjäh-
rigeMusikfilmreihe.

a Tickets für alle Konzerte: Tou-
rist-InfoWeimar undAbend-
kasse; Karten für dieMusik-
filme nur an der Abendkasse

Tiefurter
Sommertheater

Weimar. „Pimpinone – oder die
ungleiche Heirat“ steht am Frei-
tagundSamstag, 28. und29. Juli,
wieder auf dem Programm des
Tiefurter Sommertheaters. Be-
ginn ist jeweils 20 Uhr im Lin-
denrondell des Tiefurter Parks,
das musikalische Vorprogramm
startet bereits um 19.30 Uhr im
Hof des Kammergutes. Das Kin-
dertheater-Programm wird am
Sonntag, 30. Juli, 16 Uhr, in der
Scheune des Kammergutes von
Bianca Heuser (Dresden) mit
„Die kleine Meerjungfrau“ nach
HansChristianAndersen fortge-
setzt. Die Kasse öffnet um 15.30
Uhr, Einlass ist ab 15.50Uhr.

Einblicke in
die Sammlung

Weimar. Über die „Erschlie-
ßung der zweitgrößten Wagner-
Sammlung derWelt“ spricht am
morgigen Donnerstag, 16 Uhr,
imForumSeebachanderTiefur-
ter Allee 8 Stefan Alschner. Der
Referent ist wissenschaftlicher
Mitarbeiter des Projekts „Wag-
ner-Sammlung in Eisenach“ am
Institut für Musikwissenschaft
Weimar-Jena. Er gibt Einblicke
in dieGeschichte der Sammlung.

Gekürt wird
der „Master
of Skatewars“

Skateboard-Event
auf dem Theaterplatz

Weimar. Unter dem Motto
„Schrottplatz“ verwandeln
Skateboarder den Theaterplatz
an diesem Samstag in einen
Abendteuerspielplatz für Roll-
brettfahrer. „Unser Anliegen ist
es, nicht nur ein Fest zu veran-
stalten. Wir möchten zeigen,
dass wir kein Störfaktor für das
Stadtbild sind“, unterstreicht
Hannes Hendrich. Die jungen
Skateboarder seien nicht nur
Teil dieser Stadt, sondern wür-
den eine kulturelle Bereiche-
rung für sie darstellen.WieHen-
drich weiter betont, möchten sie
eine Alternative anbieten, für
die von Hochkultur geprägten
Freizeitangebote.
Beim „Stuff for Tricks“-For-

mat werde es auch einiges zu ge-
winnen geben. Außerdem su-
chen sie wieder den „Master of
Skatewars“. Auf die Ohren gibt
es von einigen der angesagtesten
jungenBands derUmgebung.
Veranstaltet wird das jugend-

kulturelle Event seit sieben Jah-
ren von einer Gruppe von Ska-
tern. Das Besondere an der Ini-
tiative sei, dass diese Veranstal-
tung nicht in einem Skatepark
durchgeführt wird, sondern mit-
ten inWeimar.

a Skateboarding undMusik,
. Juli von  bis Uhr,
Theaterplatz inWeimar

Telefonberatung
für Rückkehrer

Weimar. Die nächste Telefon-
sprechstunde für Berufsrück-
kehrer bietet die Arbeitsagentur
an diesem Freitag an. Men-
schen, die nicht arbeitsuchend
gemeldet sind, jedoch bei einem
passenden Angebot arbeiten
würden, können sich zum (Wie-
der-)Einstieg in den Arbeits-
markt beraten lassen. Eine Ver-
mittlerin des Projektes „Aktivie-
rung der Potenziale aus der stil-
len Reserve für den Arbeits-
markt“ steht für individuelle
telefonischeBeratungen bereit.

a . Juli von . bis .Uhr
unter Telefon ()    

Ein Nachmittag
rund ums Rad

Weimar. Das Stadtmuseum
Weimar lädt diesen Samstag zu
einem Familiennachmittag in
die Sonderschau „Mobile Kin-
derwelten – Was Kinder schon
immer bewegt hat“ mit Kinder-
führung undZeichnen der histo-
rischen Originale ein. Die Aus-
stellung desDeutschen Fahrrad-
Museums Bad Brückenau ver-
mittelt die 200-jährige Geschich-
te des beliebten Fortbewegungs-
mittels, jedoch konsequent je-
weils in der Ausführung für Kin-
der, von der „Lauf-Maschine“
der Anfangszeit bis zum „Bo-
nanza“-Rad der 1970er-Jahre.

a . Juli, ab Uhr,Museum in
der Karl-Liebknecht-Straße 

„Leinen los“ im Konzert mit Axel Prahl und Andreas Dresen
Axel Prahl und Andreas Dresen (r.),
als Schauspieler und Regisseur hoch
geschätzt, griffen am Dienstag im
Mon Ami zu Gitarre und Mikrofon
und gaben mit Band ein Sonderkon-

zert. Axel Prahl als Musiker war eine
der Überraschungen in der Musik-
szene des vergangenen Jahres. Ge-
meinsammit Andreas Dresen gab es
in diesem Konzertabend neben

Songs von Gundermann, Rio Reiser
oder Gisbert von Knyphausen auch
Stücke, die aus Prahls eigener Feder
und seinemDebüt-Album „Blick aufs
Mehr“ stammen. „Leinen los“war ihr

Konzert denn auch überschrieben.
Zur Band gehören Jens Quandt (Key-
boards), Jürgen Ehle (Gitarre), Harry
Rosswog (Bass) und Nikolai Ziel
(Schlagzeug). Foto:Maik Schuck

„Einfach aufbbf lühen“
Jutta Luhn will mit dem „Stromergarten“ in Taubach offenen Ort schaffen. „Bedien dich Café“ öffnet am Samstag

VonMiriam Schröder

Taubach. Jutta Luhn und ihre
Familie öffnen am Samstag-
nachmittag von 13 bis 18 Uhr
die Pforten ihres „Stromergar-
tens“ in Taubach und laden zum
„Bedien dichCafé“ ein.

FrauLuhn,warumhabenSie
den „Stromergarten“ eröffnet?
Die Idee ist, einen Ort zu schaf-
fen, an dem sich die Leute ohne
irgendwelche Regeln treffen
können und wo man entspannt
zusammensein kann. Der Ge-
danke entstand aus unserem
eigenen Bedürfnis heraus, weil
wir ab und an offene Orte ver-
missen, an denen man unver-

bindlich zusammensein, wo
man kommen und gehen kann,
wann man will. Besonders für

Kinder sind solcheOrtewichtig.

HabenSie denGarten schon
einmal geöffnet?
Es gibt den Stromergarten seit
drei Jahren. Geöffnet haben wir
zum ersten Mal bei den „Open
Gardens“ im Juni. Das war der
Startschuss. Mit dem „Bedien
dich Café“ am Samstag starten
wir unseren ersten eigenständi-
genVersuch.

Das „Café“ soll auf Spenden-
basis funktionieren – jeder
gibt, was es ihmwert ist. Haben
Sie keineAngst, dass das aus-
genutztwird?
Nein, da haben wir überhaupt
keine Angst. In anderen Zusam-

menhängen haben wir damit
nur gute Erfahrungen gemacht.
Die Leute sind im Grunde alle
nett, und wir wollen ja auch nur
unsereKosten decken.

Was erwartet die Besucher
außerKaffee undKuchen?
Es gibt diverse Spielmöglichkei-
ten fürdieKinder, vor allemaber
haben wir viele Sitzmöglichkei-
ten. DerOrt ist einfach sehr idyl-
lisch, undwir hoffen, viele Leute
kennenzulernen und miteinan-
der insGespräch zu kommen.

WelcheBesucher erwarten Sie
überhaupt?
Wir haben keine speziellen Er-
wartungen. Wichtig ist, dass je-

der kommen kann, der will. Wir
wollen die Schwelle möglichst
niedrig halten. Unsere Zielgrup-
pe sind aber hauptsächlich Fa-
milien. Die Kinder können im
Garten spielen und man kann
hier auch gut entspannen.

SollenweitereÖffnungszeiten
folgen?
Wir planen noch diesen Som-
mer weitere Veranstaltungen.
Zum Beispiel werden wir zu
einer Spielsachen-Tauschbörse
einladen.Außerdemsindkleine-
re Konzerte und anderes ge-
plant. Da sind wir gerade am or-
ganisieren. Es sollen aber alles
kleine Sachen sein, ohne viel
Drumherum.

Der Pionierchor „Druschba“ erntete für seinen Auf-
tritt viel Applaus.

Spanischer Hauptstadtchor tritt in der Kulturstadt auf
Coro Fundación Gredos San Diego aus Madrid gestaltet musikalische Vesper in der Weimarer Stadtkirche mit aus

Weimar. Auf seiner Gastspiel-
reise legte der spanische Chor
Coro Fundación Gredos San
Diego aus Madrid am Samstag
einen Halt in Weimar ein und
gestaltete die musikalische Ves-
per in der Stadtkirche St. Peter
und Paul (Herderkirche) mit
aus. Zu Gehör brachte der ge-
mischte Chor aus der spani-
schen Hauptstadt unter Leitung
von JerónimoMarin Werke von
Monck, Palestrina, Busto,
Rheinberger, Otche Nash und
Garcia. Superintendent Hen-
rich Herbst dankte den Sänge-

rinnen und Sängern und Chor-
leiter Jerónimo Marin für die
klangvolle Bereicherung der
Vesper. Ein Erinnerungsbild des
Gastchores vor dem berühmten
Cranachaltar durfte im An-
schluss nicht fehlen.
Am Abend zuvor war der spa-

nische Hauptstadtchor in der
Thomaskirche in Leipzig aufge-
treten. Der gemischte Chor aus
Madrid wurde vor fünf Jahren
gegründet und hat inzwischen
mehr als 70 Mitglieder, die sich
ein abwechslungsreiches Reper-
toire erarbeitet haben.

DieSängerinnenundSängerausMadridbegleitetendieVesperunter Leitungvon Jeróni-
moMarin von der Empore aus. Foto: ChristianeWeber

Jutta Luhn lädt in den Stromer-
garten. Foto: CandyWelz
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Einstimmung mit leisen Tönen auf ein lautes Wochenende
„Die Empörung eines Christenmen-
schen“ hatten die Sängerin Silke
Gonska und der Jazzposaunist Frie-
der W. Bergner ihr Programm ge-

nannt,mit demsie amgestrigen Frei-
tagabend in der Nohraer St.-Peter-
Kirche den Startschuss zu einemWo-
chenende gaben, das denkwürdig zu

werden verspricht. Mit einer Collage
aus Liedern und Texten von Martin
Luther und Stephane Hessel setzten
sie auf eher leise Töne – heute hin-

gegen dürfte es ab  Uhr beim gro-
ßen Festumzug zum Jubiläum „
Jahre Nohra“ wohl eher lautstark zu-
gehen. Foto:Michael Grübner

Vorführung
in der alten
Schmiede
Freilichtmuseum

lädt am Sonntag ein

Hohenfelden. Einem Schmied
auf die Hände schauen können
Besucher am morgigen Sonntag
im Thüringer Freilichtmuseum
Hohenfelden. An diesem Tag
zeigt der Schmied Andreas
Schwarz aus Hetschburg, wie
Feuer undKraft aus einemStück
Eisen Dinge formen. Die Vor-
führung findet in der histori-
schen Schmiede aus Gügleben
statt. Diese wurde im Jahr 1850
erbaut und diente gleichzeitig
als Wohnhaus und Werkstatt.
Ein Blasebalg in der oberen Eta-
ge entfachte bereits damals das
Schmiedefeuer und wird auch
amSonntag genutzt.

a Freilichtmuseum
Hohenfelden, . August,
 bis .Uhr; Eintritt:
Erwachsene  Euro, Kinder
, Euro, Familien  Euro

Geld für die Spielplätze
Kranichfelder Stadtrat stimmt erstem Sanierungsbeschluss zu und plant weitere bis Jahresende

VonMichael Grübner

Kranichfeld. Frischzellenkur
für die Kranichfelder Spielplät-
ze: Bis Jahresendewird die Stadt
rund 20 000 Euro in ihre aktuell
drei öffentlichen Anlagen inves-
tieren.DenerstenkonkretenBe-
schluss fasste der Stadtrat am
Donnerstagabend: Er befürwor-
tete einen Antrag der Fraktion
„Aktiv für Kranichfeld“ (AfK),
die vorschlug, auf dem Spiel-
platz an derMohrentaler Straße
für 10 000 Euro die Schaukel
und die Sandkiste, beide nach
langen Jahren sichtbar marode,
durchneueAnlagen zu ersetzen.
Das Geld stammt, wie AfK-

Sprecher Frank Ulbrich erläu-
terte, aus einem nicht abgerufe-

nen Haushaltsposten des Jahres
2016, der gemäßHaushaltsrecht
noch bis Ende des Folgejahres
verwendet werden kann. Bür-
germeister Enno Dörnfeld
(CDU) unterstützte den Vor-
schlag, der vom Parlament ein
einstimmiges Votumbekam.
Den Rest des Geldes will die

Stadt ebenfalls ausgeben: In den
vergangenen Tagen war einMit-
arbeiter der Dekra in Kranich-
feld und nahm alle Spielplätze,
auch die der Kindergärten, in
Augenschein.NachAuswertung
der Protokolle, so der Vorsitzen-
de der Verwaltungsgemein-
schaft (VG), Fred Menge, werde
man entscheiden, welche Arbei-
ten auf den öffentlichen Spiel-
plätzen auf der Niederburg so-

wie an der Friedhofstraße not-
wendig seien.DieKita-Spielplät-
ze profitieren von dem Geld
nicht – hier ist der städtische
Eigenbetrieb zuständig.
Einen wichtigen Beschluss

nahm der Stadtrat auf Antrag
des Bürgermeisters kurzfristig
von der Tagesordnung: Es ging
um die kommunale „Richtlinie
zur Förderung vonMaßnahmen
an Objekten im Sanierungsge-
biet ,Altstadt Kranichfeld‘ zur
Verbesserung des Wohnumfel-
des und des Stadtbildes“. Bei de-
ren Erarbeitung hatte sich die
VG an einem Muster orientiert,
das bis 2016 galt. Nachdem sie
den Entwurf vorab an die För-
dermittelstelle im Landesver-
waltungsamt übermittelt hatte,

stellte sich heraus, dass es mitt-
lerweile eine neue Fassung gibt –
mit so gravierenden Änderun-
gen, dass die neue Richtlinie
überarbeitet und zusätzlich ein
bereits gefasster Beschluss auf-
gehoben werden müsse. Die
Stellungnahme, an der man sich
beim Neuverfassen orientieren
wollte, traf aber nicht mehr
rechtzeitig vor der Stadtratssit-
zung ein. „Deshalb verschieben
wir den Beschluss auf die nächs-
te Sitzung“, soDörnfeld.
Betroffen sind Sanierungspro-

jekte privater Immobilienbesit-
zer in der Altstadt, die ab 15 000
Euro Investition einen Festbe-
trag von 5000 Euro bekommen.
Vier entsprechende Anträge lie-
gen der Stadt bereits vor.

Alles bereit für das Kinderbecken
Die Kneipp-Anlage am Bad Berkaer Goethebrunnen ist seit gestern vorläufig wieder nutzbar

Von Bernd Rödger

Bad Berka. Die Kneipp-Anlage
am Goethebrunnen in Bad Ber-
ka ist seit gestern Nachmittag
wieder nutzbar. Wegen der Vor-
arbeiten für den Einbau des Kin-
der-Kneippbeckens war sie zu-
letzt geschlossen. Der Wasser-
spaß ist auch jetzt ein vorläufi-
ger – er dauert bis zum 31.
August, wie eine Hinweistafel
an der Anlage verkündet. Denn
nach dem ersten Bauabschnitt,
den die ortsansässige Firma
Pierskalla erledigte, folgt ab
1. September die Montage des
neuen Kinderbeckens. Um das
kämpft der Kneippverein schon
seit Jahrenund freut sichnunauf
die Erfüllung eines Traums.

Nele ausWeimar und ihr Freund Leopold aus Erfurt waren gestern die ersten Gäste, die
wieder durch das Heilwasser des Goethebrunnenswateten. Foto: Bernd Rödger

Erster Abgleich mit der Praxis
„Projekt Papierkörbe“ von Gemeinde und Regelschule Berlstedt nimmt die zweite Hürde

VonMichael Grübner

Berlstedt. 50 neue Papierkörbe
für Berlstedt – die ersten Ergeb-
nisse dieses ehrgeizigenProjekts
von Gemeinde und Regelschule
„An der Via Regia“ bekamen
Bürgermeister Bernd Hegner
und Gemeindearbeiter Holger
Lippold gestern zu sehen. An
zwei Projekttagen in der ersten
Woche nach den Ferien hatten
sich die 21 Schüler der Klasse 8a
in sechs Gruppen aufgeteilt. Je-
de trug Ideen zusammen und
baute einModell aus Pappe.
Die Idee zu dieserAktion kam

Hegner, nachdem Randalierer
am Radweg nach Schwerstedt
Schäden angerichtet hatten.
„Mein Grundgedanke war:
Wenn Jugendliche etwas selbst
bauen, haben sie danach mehr
Achtung davor“, sagt er. Mit der
Schwerstedter Berufsschule ließ
sich das Projekt allerdings man-
gels technischer und logistischer

Möglichkeiten nicht umsetzen.
So kam Hegner irgendwann am
Rande einer Gemeinderatssit-
zung mit der stellvertretenden
Leiterin der Regelschule, Birgit
Dankert, insGespräch – und aus
der IdeewurdeRealität.
Die gestrige Präsentation

diente vor allem dazu, die bishe-
rigen Ideenmit denAnforderun-
gen aus der Praxis abzugleichen.
Danach stand fest: Es soll eine
Holzkonstruktion mit Deckel
werden, hinein kommt einMüll-
sack. Die Öffnung muss mindes-
tens so lang und breit sein, dass
eine Pizzaschachtel hindurch-
passt. Insgesamt sollte das Fas-
sungsvermögen ausreichen,
dass der Papierkorb bei einer
Leerung pro Woche nicht vor-
her überquillt. Angestrebt ist
eine konische, also nach unten
schmalerwerdende Form.
Im nächsten Schritt werden

die Schüler am 25. September
mit dem zuständigen Revierförs-

ter eine Exkursion in den Ge-
meindewald bei Hottelstedt
unternehmen. „Das gehört da-
zu, damit sie erleben, wie aus
einem Baum ein Brett und da-
raus dann ein Papierkorb wird“,
so Birgit Dankert. Ein Teil des
Projekts passiert auch im Unter-
richt: Berechnungen in Mathe-
matik, Stücklisten-Erstellungen
in Wirtschaft/Recht/Technik –
oder auch der Bau der Prototy-

pen,wobei die Schüler selbst aus
Sicherheitsgründen kein Hart-
holzbearbeiten dürfen, sondern
nur weiche Sorten wie Kiefer
oder Fichte. Die fertigen Körbe
sind aus Buche oder Eiche.
Eine finanzielle Unterstüt-

zung hat der Schulförderverein
bei der Sparkassenstiftung bean-
tragt. Gesucht wird noch ein
Tischlerei-Betrieb, der die End-
fertigung übernimmt.

Die Achtklässler präsentierten Bürgermeister und
Gemeindearbeiter ihreModelle. Foto:M. Grübner

Wanderung
zu den

drei Türmen
Start morgen 9 Uhr

in Belvedere

Landkreis. Die traditionelle
Drei-Türme-Wanderung von
Belvedere ins südliche Weima-
rer Land erlebt am morgigen
Sonntag eine weitere Auflage.
Treffpunkt und Start ist um 9
Uhr der Parkplatz am Schloss
Belvedere, von wo derWeg zum
Hainturm führt und weiter zum
Carolinenturm auf dem Kötsch
beiKiliansroda sowiedemPauli-
nenturmbei BadBerka.
Die rund 19 Kilometer lange

Tour steht in diesem Jahr unter
demMotto „Wasser –Wenn alle
Brünnlein fließen“. Wanderlei-
ter Gunter Braniek hat als stu-
dierterGeologewieder vielewis-
senswerte Details zusammenge-
tragen undwird sie während der
Tour kurzweilig zum Besten ge-
ben. Nach etwa zwölf Kilome-
tern Weg gibt es am Carolinen-
turm eine Mittagsrast. Ihren Ab-
schluss findet die Tour amPauli-
nenturm Bad Berka, wo die
Möglichkeit zur Einkehr in der
Paulinenturmbaude besteht.
Die Teilnahmegebühr für die

Wanderung beträgt zwei Euro
für Erwachsene, Kinder dürfen
gratis mit. Ein Shuttlebus fährt
8.30 Uhr von der Haltestelle am
Bad Berkaer Zeughaus ab und
bringt Interessierte zum Start-
punkt. Am Ziel der Wanderung
steht ebenfalls einShuttlebus be-
reit, der die Teilnehmer je nach
Wunsch in die Kurstadt oder
nach Weimar bringt. Der Drei-
Türme-Weg wurde vom Deut-
schen Wanderverband auf der
Tourismusmesse CMT Stuttgart
im Januar 2016 zum dritten Mal
mit dem Qualitätssiegel „Wan-
derbares Deutschland“ ausge-
zeichnet und zählt zu den 20
Thüringer Top-Wanderwegen.

a Drei-Türme-Wanderung,
Start  Uhr auf demParkplatz
Belvedere, Shuttlebus .Uhr
ab Bad Berka (Zeughausplatz),
Teilnahmegebühr für
Erwachsene  Euro.

Kontaktdaten
für Land-Art

Kiliansroda. Interessierte, die
sich nachdemAufruf in der gest-
rigen Ausgabe für eine Teilnah-
me am Land-Art-Projekt auf
dem Kötsch interessieren, kön-
nen sich bis 1. September unter
der Mailadresse landart@
carolinenturm.de oder unter &
(0163) 462 08 81 melden. Infos
auchunterwww.carolinenturm.de.

Am Vormittag
geschlossen

Blankenhain. Bürgerbüro, Ein-
wohnermeldeamt und Touris-
mus-Verwaltung der Stadt Blan-
kenhain bleiben am Dienstag,
29. August, von 8 bis 13 Uhr ge-
schlossen. Wie die Stadtverwal-
tung in einer Pressemitteilung
informierte, ist der Grund eine
Schulung der Mitarbeiter. An-
schließend von 13 bis 18Uhr so-
wie ab Donnerstag zu den ge-
wohnten Zeiten stehen diese
wieder zurVerfügung.

Inklusives
Fußballturnier

Kromsdorf. Premiere auf dem
Kromsdorfer Sportplatz: Zum
ersten Mal in seiner Geschichte
organisiert das Lebenshilfewerk
Weimar/Apolda am heutigen
Samstag ein inklusives Fußball-
turnier, an dem Kinder und Ju-
gendliche mit und ohne Behin-
derung teilnehmen. Anpfiff auf
derAnlage ander Ilm ist um9.30
Uhr. Sechs Mannschaften sind
am Ball: Kinder- und Jugend-
heim „Friedrich Fröbel“ Buch-
fart, Johannes-Landenberger-
Förderzentrum Weimar, Freie
Ganztagsgrundschule „Anna
Amalia“, die Wohnstätte für
Kinder und Jugendliche des Le-
benshilfe-Werkes, Kinder der
Stiftung „Dr.GeorgHaar“ sowie
von Gastgeber TSV Kromsdorf.
Finanziell unterstützt die „Ak-
tionMensch“ das Turnier.

Anzeige

Schön. Und schön
ausgeschlafen.

inkl. WartungPlus

für mtl. 0,– €.2

Autohaus Glinicke
GmbH & Co. Vertriebs KG
Erfurter Straße 76, 99423 Weimar
Tel. 03643/2080
www.volkswagen-thueringen.de

Der neue Polo Trendline 1.0,
48 kW (65 PS), 5-Gang
Kraftstoffverbrauch, l/100 km: innerorts 6,0/außerorts 4,1/
kombiniert 4,8/CO₂-Emissionen, g/km: kombiniert 110.
Lackierung: Uranograu, Ausstattung: „Cool and Sound“ mit
Klimaanlage, Radio „Composition Colour“, Reifenkontrollanzei-
ge, Umfeldbeobachtungssystem „Front Assist“ mit City-Not-
bremsfunktion, Fahrlichtschaltung automatisch, Start-Stopp-
System, Multifunktionsanzeige u. v. m.

1 Im Aktionszeitraum vom 08.08.2017 bis 31.12.2017 erhalten Sie beim Kauf eines
ausgewählten Fahrzeugmodells der Marke Volkswagen Pkw und nachgewiesener
Verwertung Ihres Diesel-Pkw-Altfahrzeugs (Schadstoffklasse Euro 1–4) eine mo-
dellab¬hängige Umweltprämie. Das Angebot gilt für Privatkunden und gewerb-
liche Einzelabnehmer. Das zu verschrottende Altfahr¬zeug muss zum Zeitpunkt
der Neufahrzeugbestellung mindestens 6 Monate auf Sie zugelassen sein und bis
spätestens einen Kalendermonat nach Zulassung des Neufahrzeugs durch einen
zertifizierten Verwerter verschrottet werden. Nähere Informationen erhalten
Sie unter www.volkswagen.de und bei uns. 2 WartungPlus ist ein Angebot der
Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Str. 57, 38112 Braunschweig. WartungPlus
beinhaltet alle gemäß Herstellervorgaben fälligen Wartungen und Inspektionen
sowie wesentliche Verschleißreparaturen während der Vertragslaufzeit sowie
eine begrenzte Kostenübernahme für Ersatzmobilität während der Service-Er-
eignisse. Leistungen gebunden an die Vertragslaufzeit des Leasingvertrags, bzw.
Service-Management-Vertrags mit der Volkswagen Leasing. Bei Überschreiten
der vereinbarten Gesamtfahrleistung entfällt der Leistungsanspruch des Kunden.
Nicht für gewerbliche Leasingkunden, Sonderabnehmer und Großkunden. 3 Ein
Angebot der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Str. 57, 38112 Braunschweig,
für die wir als ungebundener Vermittler gemein-
sam mit dem Kunden die für den Abschluss des
Leasingvertrags nötigen Vertragsunterlagen zu-
sammenstellen. Das Angebot gilt für Privatkunden
und gewerbliche Einzelabnehmer mit Ausnahme
von Sonderkunden für ausgewählte Modelle.
Bonität vorausgesetzt. Es besteht ein gesetzliches
Widerrufsrecht für Verbraucher. Angebot gilt bis
zum 30.09.2017. Abbildung zeigt Sonderausstat-

Sonderzahlung: 0,00 €
Nettodarlehensbetrag
(Anschaffungspreis): 13.046,23 €
Sollzinssatz (gebunden) p.a.: 1,84 %
Effektiver Jahreszins: 1,84 %
Jährliche Fahrleistung: 10.000 km
Laufzeit: 36 Monate
Gesamtbetrag: 5.580,00 €

36 mtl. Leasingraten à 169,00 €3

inkl. Selbstabholung in derAutostadtWolfsburg
inkl. WartungPlus2

www.glinicke-weimar.de
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Entgeltpläne
machen

Markt kaputt
Kemmerich: Vielfalt
und Charme beraubt

Weimar. Als Bankrotterklärung
des Oberbürgermeisters hat der
Bundesvorsitzende des Libera-
len Mittelstandes und Spitzen-
kandidat der FDP Thüringen für
den Bundestag, Thomas Kem-
merich, die Entgeltpläne der
Stadt Weimar für den Weih-
nachtsmarkt bezeichnet. „Mit
einer Gebührenerhöhung von
über 100 Prozent wird der Wei-
marerWeihnachtsmarkt ökono-
misch uninteressant für Stand-
betreiber und Händler“, betont
er. Man könne den Weimarer
Weihnachtsmarkt nicht mit
dem Erfurter vergleichen. Die
Entgeltordnung erinnere mehr
anmodernes Raubrittertum und
zeige, dass Weimars OB Stefan
Wolf nach 16 Jahren in dieser
Stadt dasLeben inWeimarnoch
immer nicht begriffen habe.
Der mühsam aufgebaute, dem

Weimarer Tourismus wohltuen-
de Weihnachtsmarkt werde mit
derartig überzogenenGebühren
seiner Vielfalt und seines
Charmes beraubt. Wenn die
Stadt mit der Aufgabe einer kos-
tendeckenden Vergabe und
Durchführung überfordert sei
und ein Defizit von 100 000
Euro einfahre, dann sei es sinn-
voller, den Weihnachtsmarkt
durch private Anbieter betrei-
ben zu lassen. Die Mitarbeiter
der Stadtverwaltung könnten
sich dann mehr um die Belange
der Bürger kümmern.

BUND-Team
unterwegs

Weimar.Über umweltpolitische
Themen der Region sucht in die-
serWoche ein Team des Bundes
für Umwelt- und Naturschutz
Deutschland (BUND) in der
Weimarer Innenstadt das Ge-
spräch mit Bürgern. Dabei will
es auch über den Verein und sei-
ne Projekte informieren. Nach
Angaben derVorsitzendenRuth
Bouska arbeite der Kreisver-
band etwa mit der Stadt an
einem Mehrwegbecherprojekt,
um den städtischen Müllbergen
zu Leibe zu rücken. Und auch
die Gestaltung und Pflege einer
Brachfläche, einst eineKleingar-
tenanlage bei Niedergrunstedt,
namens „Arten-Reich – BUND-
GartenWeimar“ schreite voran.

Im Sonderbus
zumMarsch

Weimar. ImSonderbus, der 8.30
Uhr an der Tankstelle Gelmero-
da hält, können Interessierte am
Samstag, 16. September, zum
„Marsch für das Leben“ in Ber-
lin gelangen. Der Bundesver-
band Lebensrecht demonstriert
„für ein Europa ohne Abtrei-
bung und Euthanasie“.Unkos-
ten: 20Euro; Anmeldung:
sonderbus-erfurt@gmx.de

Lerche bleibt
Vorsitzender
im DGB-Kreis
Delegierte stimmen
für zweite Amtszeit

Weimar. Einstimmig haben die
Delegierten der DGB-Gewerk-
schaften aus Weimar und dem
Weimarer Land Torsten Lerche
auf ihrer Konferenz am 9. Sep-
tember in Weimar-Ehringsdorf
für eine zweite Amtszeit ge-
wählt. Lerche steht seit 2014 an
der Spitze des DGB Weimar/
Weimarer Land. Im Rechen-
schaftsbericht hob er die enge
Zusammenarbeit im Kreisvor-
stand hervor, die es ermöglicht
habe, eine Vielzahl von gewerk-
schaftlichen Aktionen und Ver-
anstaltungen zu organisieren.
Zuletzt nahmen Gewerk-

schafter mit einem Info-Stand
am Friedenfest der Linken auf
demWeimarer Theaterplatz teil.
Als nächstes werden sie beim
Weimarer Christopher Street
Day anzutreffen sein.

Verzicht auf
Wahlplakate

Weimar. Die Piraten-Partei ver-
zichtet in Weimar und im Wei-
marer Land bewusst auf Plakate
zur Bundestagswahl. „Diese
Entscheidung des Kreisverban-
des erfolgte in Abstimmung mit
dem Landesverband“, erklärte
der Landesvorsitzende Bern-
hard Koim. „Wir wollen damit
einen wichtigen Beitrag zum
Umweltschutz leisten und ap-
pellieren an die anderen Partei-
en, unserem Beispiel zu folgen
und bei künftigen Wahlen auf
diese absurde Materialschlacht
mit sinnfreien Parolen auf Kos-
ten der Verkehrssicherheit zu
verzichten“, so der Kreisvorsit-
zendeOliver Kröning.

Jugend-Sportprojekt setzt
auf Weimars Benefixlauf 2017

Jeder Läufer kann sich den Zustand der Sportgeräte amMittwoch ansehen. Grüße aus Jordanien im Laufshirt

VonMichael Baar

Weimar.Nurnoch einenTag bis
zum Jubiläums-Benefixlauf. Bis
gestern hatten sich 168 Teams
mit 504Läufernonline angemel-
det. Weitere sind willkommen,
betonen dieOrganisatoren.
Am vergangenen Mittwoch

hatten sich über 100 Schülerin-
nen und Schüler beim Minifix-
lauf des Integrativen Sporfestes
warm gelaufen. Alle erhielten
vom Rotary Club Weimar das
aktuelle Laufshirt 2017. Über
800Eurokamenals Spenden für
das Gesamtergebnis mit dem
großen Lauf zusammen. Die
Veranstalter haben sich beson-
ders bei derWohnstätte und der
Grundschule Legefeld für ihr
Engagement bedankt.
Anmeldungen für den Lauf

morgen sindweitermöglich:
1. Es findet sich mindestens ein
Dreier-Team aus Kindern, Ju-
gendlichen oder Erwachsenen.
2. Das Team sucht sich einen
oder mehrere Sponsoren (El-
tern, Freunde, Firmen …), die
einen bestimmten Betrag pro ge-
laufener Runde spenden. Jeder
Cent zählt dabei.
3. Wichtig ist eine Online-An-
meldung vorab unter www.be-
nefixlauf.de. Die Startnummern
werdenMittwochab16Uhr aus-
gegeben. Begrenzt sind Nach-
meldungen bis 17Uhrmöglich.
4. Jedes Team läuft als Staffel in
einer Stunde so viele Runden
wiemöglich.
5. Jeder Teilnehmer erhält nach
demLauf einBenefix-T Shirt!
Der Lauf-Erlös geht in diesem

Jahr an das Sportprojekt „Ju-
gend gegen Gewalt“ des Teams

JugendarbeitWeimar (TJW)und
der Stiftung „Dr. Georg Haar“,
das imTribünengebäudedesWi-
maria-Stadions seinen Sitz hat.
Die alten Sportgeräte haben
nach 25 Nutzungsjahren ausge-
dient. Mit dem Benefixlauf be-
kommt das Projekt die Chance,
dieGeräte zu erneuern.Darüber
freuen sich vor allem die etwa
120 Jugendlichen, die wöchent-
lich imSportprojekt aktiv sind.
Beim öffentlichen Training

für das Sportabzeichen und für
den Benefixlauf waren aus den

Jugendclubs vor allem Kinder
zwischen 8 bis 12 Jahren vertre-
ten, die voller Neugier das Aus-
dauertraining und die Geräte
ausprobierten. Das zeigte, dass
auch in den kommenden Jahren
die Zielgruppe für das Projekt
nicht ausgehenwird.
TJW und Haarstiftung haben

alle Läufer und Sponsoren für
den Tag des Benefix-Laufes in
das Sport-Projekt eingeladen.
Die Tür zum Tribünengebäude
steht offen. Jeder könne einen
Blick auf die momentane Situa-

tion werfen. Das ist einmalig
beim Benefixlauf: Laufen für
den guten Zweck und Besichti-
gungdes begünstigtenProjektes.
Seine Grüße und Daumen-

drücken für das Laufergebnis
schickte der Leiter der Stiftung
„Dr. Georg Haar“, Joachim Faß-
nacht: „Grüße aus einem Land
längs des Jordans, in dem Chris-
ten und Muslime friedlich mit-
undnebeneinander sein können
und gleichzeitig kaum lösbare
Konflikte zwischen Israel und
den Arabischen Ländern rings-

um das Leben derMenschen be-
herrschen“, schreibt er. „Mehre-
reMillionen Flüchtlinge hat die-
ses kleine Land aufgenommen –
bereits seit Jahrzehnten. Wir ha-
ben ein christliches Kinderheim
und eine freie private Schule be-
sucht, in denen muslimische
Lehrer und Kinder mit christli-
chen Lehrern und Kindern
ihrenAlltag leben.“

a Benefixlauf :Mittwoch,
. September, Uhr,
Wimaria-StadionWeimar

Joachim Faßnacht im Benefixlauf-T-Shirt in Jordanien. Im Hintergrund ist Petra zu sehen; die Nabatäer-Stadt ist rund 
Jahre alt, gehört zumUnesco-Welterbe undwird häufig als das achteWeltwunder der Antike bezeichnet. Foto: Faßnacht

Cross-Golf mit großem Effekt und Spaßfaktor
Benefizveranstaltung des Round Table 209 Weimar bringt 3500 Euro für das Kinderhaus Weimar zusammen

Von Narek Avetisyan

Weimar.Es ist längst gute Tradi-
tion geworden – das spätsom-
merliche Benefiz-Cross-Golf-
Turnier des Serviceclubs Round
Table 209 Weimar. Neben alten
Hasen konnten zur jüngsten
Auflage auch wieder blutige An-
fänger aller Altersklassen be-
grüßtwerden.
Gleich an der Belvederer Al-

lee, auf Höhe der Internationa-
len Schule, waren sie eingela-
den, querfeldein im Park zu gol-
fen. Trotz anfänglich schlechten
Wetters war der Andrang der
Weimarer groß. Mit einer klei-
nen Startgebühr vor Ort warte-
ten auf den Abenteurer sieben
interessante „Löcher“. So diente
unter anderem ein Pkw als Ziel-
scheibe und ein virtuelles Loch.
Für die ganz kleinen gab es

eine Kreativwerkstatt und eine
Hüpfburg.Auch für das leibliche

Wohl war bestens gesorgt.
Gegen kleines Geld hatte jeder
die Auswahl zwischen Brätel,
Bratwurst undHotdogbis hin zu
Bier undWein.
Dank freiwilliger Sponsoren

aus der Stadt Weimar wie Har-
tung&Ludwig, der FirmaDach-
Schneider, dem Bauhof und der
VR Bank Weimar eG, erlebten
gesellige Weimarer großartige
Stunden mit ausgiebigem Spaß-
Faktor. Am Ende konnten die
Mitglieder des Serviceclubs
Round Table 209 eine stattliche
Summe an dasKinderhaus über-
reichen. Insgesamt 3500 Euro
kamen an diesem Nachmittag
für dengutenZweckzusammen.
Das Kinderhaus wird damit ein
Familienfest ausrichten.

Unser Autor, Narek Avetisyan,
ist für dieÖffentlichkeitsarbeit
im Service-Club Round Table
 verantwortlich.

ChristianHänsegehört zudenErfahrenenbeimCross-Golf-Benefiz des RoundTableWei-
mar. Links: Sandra Regenhardt, Thomas Joch und Charlotte (). Foto:Maik Schuck

Der Vorsitzende der DGB-Lan-
desvertretung Thüringen, San-
dro Witt (links), gratuliert Tors-
ten Lerche zurWahl. Foto: DGB

W 2017

Wahlkämpfer ziehenmorgen
inWeimar vonTür zu Tür
In Weimar wollen die Bündnis-
Grünen ammorgigenMittwoch,
13. September, bei einem Haus-
türwahlkampf von 18 bis 20Uhr
um Stimmen werben. Unter-
wegs sind hier sowie in Erfurt
und Jena nach Parteiangaben
Stephanie Erben, Rainer Werni-
cke, Anja Siegesmund, Dieter
Lauinger undDirkAdams.

Anzeige
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35 Fahrräder
warten auf

einen Besitzer
Versteigerung von

Fundsachen

Weimar. Allein 35 Fahrräder
kommen bei der Fundsachen-
versteigerung der Stadt Weimar
am Donnerstag, 16. November,
16 Uhr, im Großen Sitzungssaal
der Stadtverwaltung an der
Schwanseestraße 17 unter den
Hammer. Versteigert werden
weiterhinWerkzeuge von A wie
Abbruchhammer über Brech-
eisen und Motorsense bis zu
Schraubstock und Schraub-
zwingen. Hinzu kommen Fahr-
radhelme, Brillen, Bücher,
Schirme und Schmuck, Taschen
und Rucksäcke, Spielzeug, aber
auch ein Tasteninstrument.
Das Ordnungsamt weist da-

rauf hin, dass die zugeschlagene
Sache sofort mit Bargeld zu be-
zahlen ist. Die Empfangsberech-
tigten dieser Fundsachen (die
sogenannten „Verlierer“) kön-
nen ihr Anrecht auf die Gegen-
stände (gemäß § 980 Abs. 1
BGB) noch bis zum 13. Novem-
ber im Fundbüro der Stadt Wei-
mar telefonisch unter
03643/762-255 oder persönlich
in der Schwanseestr. 17, Zim-
mer 49, geltendmachen.
Es wird außerdem darauf auf-

merksam gemacht, dass im
Fundbüro der Stadt Weimar
noch viele Schlüssel darauf war-
ten, abgeholt zuwerden.

a Verwertung von Fundsachen
durch öffentliche
Versteigerung amDonnerstag,
. November, Uhr, im
Großen Sitzungssaal der
Stadtverwaltung an der
Schwanseestraße ,
Besichtigung der Fundsachen
ab .Uhrmöglich

Ein Ferientag
auf den Spuren
der Urmenschen
Weimar. Zu „Einem Streifzug
durch das Leben urzeitlicher Jä-
ger“ lädt das Museum für Ur-
und Frühgeschichte Thüringens
die ganze Familie ein. Kinder
und Erwachsene können sich
auf die Spuren früherMenschen
begeben und ganz anschaulich
Spannendes aus dem Leben alt-
steinzeitlicher Jäger erfahren:
Wie sahen die Behausungen des
Urmenschenaus?Was standauf
dem Speiseplan der Jäger und
Sammler aus Weimar-Ehrings-
dorf? Wie schmückten sich die
Jäger der Altsteinzeit? Diesen
und anderen Fragen geht Mu-
seumspädagogin Karin Sietz in
der Ausstellung nach. Im an-
schließenden Workshop kön-
nen die Kinder selbst Jagdtiere
aus Ton formen. Die Veranstal-
tung wird für Familien mit Kin-
dern ab 6 Jahre empfohlen. Eine
Anmeldung ist erforderlich.

a Museumsbesuch: . Oktober,
Uhr, Humboldtstraße ,
Anmeldung bei: Karin Sietz,
Tel. ()  oder
museum@tlda.thueringen.de;
Familienkarte:  Euro plus ,
EuroMaterialkosten pro Kind

Dem Leben
in Ehrfurcht
begegnen

Ein Aufruf im Sinne
Albert Schweitzers

Weimar. Anlässlich ihrer Pro-
jekttage in Weimar vom 22. bis
24. September unter dem Titel
„Ehrfurcht vor dem Leben –
Martin Luther & Albert
Schweitzer – Bekenntnisse für
das Leben“ haben der Deutsche
Hilfsverein für das Albert-
Schweitzer-Spital in Lambarene
und das Albert-Schweitzer-Ko-
mitee Weimar einen Aufruf im
Geiste Albert Schweitzers für
die weltweite Abschaffung der
Atomwaffen veröffentlicht.
Darin wird darauf verwiesen,

dass der Aufruf des Friedensno-
belpreisträgers Albert Schweit-
zer vom 30. April 1958 „heute
wieder von beängstigender Ak-
tualität ist und in seiner Dring-
lichkeit in keiner Weise an Be-
deutung verloren hat“. In Anbe-
tracht der „neuerlich akutenGe-
fahr eines atomaren Konfliktes
fordern wir, die Schweitzer-Or-
ganisationen, von allen Verant-
wortlichen hier und heute im
Sinne Albert Schweitzers die
weltweite Ächtung und Ab-
schaffung aller Atomwaffen.
Aufrüstung und Krieg sind nie-
mals mit der Ehrfurcht vor dem
Leben vereinbar.“
In seinen Osloer Appellen

„Friede oder Atomkrieg“ gab
Schweitzer mahnend zu beden-
ken, dass die Menschheit die
Wahl zwischen zwei Risiken
hat: „Das eine besteht in der
Fortsetzung des unsinnigen
Wettrüstens in Atomwaffen und
der damit gegebenen Gefahr
eines (...)Atomkrieges, das ande-
re in demVerzicht auf Atomwaf-
fen und demHoffen, (...) in Frie-
den nebeneinander zu leben.“

Sprechstunde
im Links-Büro

Weimar. Zu ihren nächsten
zwei Sprechstunden lädt Die
Linke, Fraktion imStadtratWei-
mar, in der kommenden Woche
ein: Dirk Möller, Fraktionsvor-
sitzender und Vorsitzender des
Kulturausschusses, kann am
Dienstag, 10. Oktober, 17 bis 18
Uhr, im Fraktionsbüro am Goe-
theplatz 9b kontaktiert werden.
Katja Seiler, Mitglied im Fami-
lien- und Sozialausschuss, steht
Interessierten einen Tag später,
am Mittwoch, 11. Oktober, von
17 bis 18 Uhr, in der Marktstra-
ße 17 Rede und Antwort. Eine
vorherige Anmeldung ist nicht
erforderlich.

Vollsperrung
für Kran-Aufbbf au

Weimar. Über eine neue Stra-
ßensperrung informiert die
Stadtverwaltung Weimar. Und
zwar ist die Wilhelm-Wagen-
feld-Straße zwischen Albrecht-
Dürer-Straße und Carl-Ferdi-
nand-Streichhahn-Straße von
Montag, 9. Oktober, ca. 7 Uhr,
bis 15. Oktober voll gesperrt.
Hierwerden einKran aufgestellt
und eineBaustelle eingerichtet.

Alle Projekte sind Gewinner
beimWeimarer Jugendforum

Fünf Ideen von jungen Leuten werden gefördert. Alle erhalten Mittel in der von ihnen beantragten Höhe

Von Susanne Seide

Weimar. Die Freude beim Wei-
marer Jugendforum war groß,
als die Kinderbeauftragte Sina
Solaß gestern im „Wahlbüro“ im
Mon Ami verkündete, dass alle
fünf eingereichten Projekte von
jungen Leuten in diesem Jahr
Geld bekommen. Das Beste da-
ran: Im Fördertopf, der von
Bund und Land gespeist wird,
liegt so viel Geld, dass sogar alle
dieMittel inder beantragtenHö-
he erhalten können, erfuhren
die kreativen jungen Leuten, die
ihre Idee imRahmendes gestern
zu Ende gegangenen Jugendfo-
rums zurWahl gestellt hatten.
Deren Ergebnis war danach

eigentlich Nebensache. Aber
trotzdem waren natürlich doch
alle gespannt, welches Projekt
die meisten Stimmen erzielen
konnte. Dazu durften die Teil-
nehmer des Forums im Mon

Ami, aber extern auch Besucher
der Weimarer Kinder- und Ju-
gendclubs, insgesamt jeweils
sechs Stimmen vergeben: drei
für die aus ihrer Sicht beste Idee,
zwei für die zweit- sowie eine
Stimme für die drittbeste Idee.
Zumindest auf Platz eins wa-

ren sich die 145 Kinder und Ju-
gendlichen, die an der Abstim-
mung teilgenommen haben, ei-
nig: Mit 285 Stimmen machte
„Räder, Rollen, Rampen –
Schrott wird flott“ aus dem
Nordlicht das Rennen. Lena, Si-
na, Franz und andere Clubbesu-
cher wollen aus altem Holz sel-
ber Skateboards oder Roller
bauen, indem sie etwa ausge-
diente Schranktüren nutzen.
Das Leimen, Pressen, Sägen, La-
ckieren und Bohren soll in
Eigenregie laufen. Die fertigen
Stücke könnenBesucher der be-
nachbarten Skaterbahn dann
ausleihen, ebenso Helme. Aus

dem Fördertopf erhält die Idee
2770 Euro, unter anderem für
Ahornholz-Furniere, Achsen,
Rollen, Kugellager, aber auch
für Protektoren undHelme.
Mit 166 Stimmen kam die

„Miniramp fürsVortrefflich“ auf
Platz zwei. Für 3500 Euro will
der selbstverwaltete Club end-
lich Ersatz für die Minirampe
auf dem Gelände schaffen, die
bereits seit einigen Jahren nicht
mehr genutzt werden kann. Das
gemeinsame Bauen soll auch
gleich noch demErfahrungsaus-
tausch dienen.
Platz drei belegte mit 148

Stimmen das Klimaschutz-Pro-
jekt, dasLydia ausWeimar-West
eingereicht hat. Es bekommt
1295 Euro. Geplant ist in der
Vorweihnachtszeit ein Lauf,
beim dem eine Firma am Ende
Geld spendet. Das soll in Form
von Baumpflanzungen vor Ort
demKlimaschutz dienen.

„Bunte Wände im Conti“ (134
Stimmen) wird es auch geben.
Die Jugendlichen wollen den
Club verschönern und erhalten
dafür 550 Euro. Große Freude
herrschte ebenso bei der Jugend-

feuerwehr Taubach/Ehrings-
dorf. Sie kann für 350 Euro zur
Schulung in Kitas und Schulen
ein Modellhaus bauen, in dem
die Verbreitung von Rauch bei
einemBrand simuliert wird.

Jugendliche vomNordlichtmit demalten Schrank für
die Präsentation des Projektes „Räder, Rollen, Ram-
pen“ beim Jugendforum. Foto: Susanne Seide

Das Festival derMöglichkeiten erlebte am Freitagabend imMonAmi seinen Abschluss. Die Kinder und Jugendlichen zeigten, womit sie sich in dieserWoche in
den verschiedenenWorkshops beschäftigt haben. Dazu gehörten dynamische Akrobatik ebensowie Breakdance und vielesmehr. Foto:Maik Schuck

Jugendfilmtage mit pro familia im Mon Ami
220 Achtklässler aus fünf Schulen beschäftigen sich mit den Themen Sex, Liebe und ihren verschiedenen Lebensentwürfen

Weimar. Bereits zum zweiten
Mal lädt die pro familia Weimar
in Zusammenarbeit mit dem Ki-
no im Mon Ami zu den Jugend-
filmtagen ein. In diesem Jahr
werden fünf Schulen aus Wei-
mar und dem Weimarer Land
teilnehmen. Mehr als 220 Schü-
ler aus den 8. Klassen werden
vom 16. bis 18. Oktober erwar-
tet. Das Anliegen der Filmtage
ist, neben der sexualpädagogi-
schen Arbeit mit Jugendlichen
anhand des Mediums Film, An-
lauf- und Beratungsstellen in
Weimar vorzustellen. Im Fokus

derVeranstaltung stehendie ers-
te Liebe, die sexuelle Selbstbe-
stimmung, der Respekt gegen-
über vielfältigen Lebensentwür-
fen und Liebensformen sowie
diePrävention sexuellerGewalt.
Nachdem im letzten Jahr das

Angebot bereits gut angenom-
men worden war, konnten auch
in diesem Jahr die Nachfragen
nicht vollends gedeckt werden.
„Die hohenAnmeldezahlen ver-
weisen auf ein großes Interesse
an neuen Lernorten für die se-
xuelle Bildung“, erklärt Nadine
Jakupak von der Schwanger-

schaftsberatungsstelle der pro
familia in Weimar. „Deshalb
werden wir versuchen, ein ver-
gleichbares Angebot auch im
nächsten Jahr anzubieten.“
DassdieFilmtage für Jugendli-

cheder Jahrgangsstufe 8angebo-
ten werden, liegt darin begrün-
det, dass der Lehrplan die Be-
sprechung biologischer, sozialer
und rechtlicher Aspekte von Se-
xualität vorsieht. Schulen in
Weimar und dem Weimarer
Raum arbeiten dazu bereits seit
über 10 Jahren mit pro familia
zusammen. Gezeigt werden in

diesem Jahr die Filme „DieMitte
der Welt“, eine deutsche Pro-
duktion aus dem Jahr 2016, die
von der Jugendjury ausgezeich-
net wurde, und die österreichi-
scheProduktion „Siebzehn“, die
insbesondere die jugendliche
erste Liebe im ländlichen Raum
in den Blick nimmt. Im An-
schluss können die Jugendli-
chen einen Workshop frei wäh-
len, in dem sie ausgewählte As-
pekte aus den Filmen bespre-
chen und vertiefen können.
„Wir haben wieder Filme aus-

gewählt, die sich in die Erfah-

rungs- und Gedankenwelt von
Jugendlichen einfühlen, ohne
werten oder moralisieren zu
wollen, sondern die Jugendli-
chen einladen zu diskutieren
und sich selbst ein Urteil zu bil-
den. Für die Workshops konn-
ten wir wieder erfahrene Kolle-
gen gewinnen“, erklärt Marcus
Felix, Sexualpädagoge der pro
familia inWeimar.
Unter demMotto „Make Love

Great Again“ sollen die Jugend-
filmtageaufdieBedeutunggegen-
seitiger Rücksichtnahme und des
Respekts füreinander verweisen.

Anzeige
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Notrufe

Polizei 110
Polizeiinspektion (03643) 88 20
Feuerwehr 112
Feuerwehr-Leitstelle

(03643) 55 55 55
Hospiz Sterbe- u. Trauerbeglei-
tung 0174 / 3 38 86 66
Weißer Ring,Hilfe für Krimina-
litätsopfer 85 44 39
Kinder- und Jugendseelsorge-
telefon 0800 0 08 00 80
Notrufnummer für Frauen in
akutenKrisen häuslicherGe-
walt 0179 / 19 52 110

Ärzte

Notfallsprechzeit
19-21Uhr 116117

KlinikumWeimar (03643) 570

Helios-Klinik Blankenhain
(036459) 50

Zentralklinik BadBerka
(036458) 50

Zahnarzt 0180 5 90 80 77

Apotheken

Kranichfeld
Stern-Apotheke,
Alexanderstraße 1,
Tel: (036450) 31324,
Mi 8 -Do 8Uhr
Weimar
SonnenApotheke,
Marcel-Paul-Straße 48,
Tel: (03643) 422096,
Mi 8 -Do 8Uhr
Stadt-Apotheke,
Frauentorstraße 3,
Tel: (03643) 202093,
Do 8 - Fr 8Uhr

Tierärzte

Bereitschaft,
AmtstierarztMichael Schmidt,
Tel: 0171/ 5795537.
TierarztHerrOlmaundZeise, ,
Tel: (03643) 9081981, oder
(03643) 9081983

Notdienste

Wasser (03643) 7444444

Abwasser 0800 0 33 13 23

GWGWeimar 0179 / 144 09 00

Wohnstätte (03643) 54 82 50

Rat &Hilfe

a B
BadBerka
Erziehungs- und Familienbera-
tung, Familien- und Jugend-
zentrum, Herderstraße 20, Tel:
(036458) 41036,Do 9-18Uhr.
Suchtberatung, Familien- und
Jugendzentrum, Herderstraße
20, Tel: (036458) 41036,Do 9-
18Uhr.
Weimar
Pro Familia - Schwanger-
schafts- und -konfliktbera-
tungsstelle, Erfurter Straße 28,
Tel: (03643) 59904,
Do 7.45-16Uhr.
Betreuung undBeratung,Näh-
stube undKleiderkammer,
Arbeitslosenverband, Friesstra-
ße 21,Do 9-12, 13-18Uhr.
Familienberatung,SOS-Fami-

lienzentrum, Abraham-Lin-
coln-Straße 37, Tel: (03643)
800173,Do 16-18Uhr.
PerspektiveWiedereinstieg,
Bürgerzentrum -Mehrgenera-
tionenhausWeimar-West, Pra-
ger Straße 5, Tel: (03643)
548278,Do 9-16Uhr.
Sprechzeit,BundderVertrie-
benen, Bonhoefferstraße 24 b,
Tel: (03643) 7402840,
Do 10-12Uhr.
Tafelsprechstunde (Sozialbera-
tung),Weimarer Tafel, Georg-
Haar-Straße 14, Tel: (03643)
850171,Do 10-15Uhr.
VdKSozialverband,Bürger-
zentrum -Mehrgenerationen-
hausWeimar-West, Prager
Straße 5, Tel: (03643) 548278,
Do 9-12Uhr.

a S
Weimar
Hilfe zur Selbstheilung: Bauch-
massage,Bürgerzentrum -
MehrgenerationenhausWei-
mar-West, Prager Straße 5, Tel:
(03643) 548278,Do 16-18Uhr.

G

Die ThüringerAllgemeine
gratuliert heute in:

Apolda
MarianneRosenhan zum90.,
Großschwabhausen
IngeNoebert zum70.,
Magdala
Günther Siegert zum70.,
Taubach
KlemensMüller zum76.,
Dagmar Eichhof zum62.,
Utenbach
Christel Stolz zum68.
Geburtstag.

Wenn auch Sie jemandemgra-
tulierenmöchten, schicken Sie
Angaben zum Jubilar an die
Thüringer Allgemeine:Goethe-
platz 9a; 99423Weimar, per E-
Mail an:weimar@thueringer-
allgemeine.de oder rufen Sie an
unter: (03643) 55 81 30.
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. Jahrgang
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Das sind die Kreismeister bei den Kaninchen
Tier Gewinner Punkte

Blauer Wiener Wolfgang Bornschein ,
Grauer Wiener Frank Theile ,
Rote Neuseeländer Siegward Preller 
Thüringer Marcell Walleck 
Castor Rex Ronald Ast ,
Dt. Kleinwidder wildfarben Gisela Eck 
Kleinchinchilla Karsten Schörnick 
Marburger Feh Thomas Kohlmann 
Sachsengold Frank Kaminsky 
Kleinsilber/ blau Philipp Holzheu 
Kleinsilber/ grau Joachim Färber 
Kleinsilber hell Philipp Stroßinski 
Holländer japanerfarbig/weiß Fritz-Werner Frenkel 
Lohkaninchen schwarz Christian Geyer ,
Löwenköpfchen/ rhönfarbig ZGM Schütze/ Kämmerer 
Hermelin Bla. Niclas Beyhl ,
Farbenzwerge Mario Heinemann 

Quelle: KTZV Niederroßßla

Jugendclubs in neuer
Trägerschaft

Ausschuss entscheidet auch zu Kranichfeld

Von Patrick Krug

Apolda.Die Jugendclubs in Kra-
nichfeld undBerlstedt sowie der
„Studioclub“ Apolda werden
künftig in neuer Trägerschaft be-
trieben. Der Jugendhilfeaus-
schuss des Kreistags hat darüber
in seiner Sitzung am Dienstag-
abend entschieden.
Den Jugendclub in Kranich-

feld übernimmt künftig der
Arbeiter-Samariter-Bund (ASB).
Die offene Jugendarbeit soll ge-
meinsam mit Vertretern der
Stadt in das Projekt „Mehrgene-
rationenpark“ integriert wer-
den. Zudem pflegt der ASB be-
reits bestehende Kontakte zu
denortsansässigenSchulen.Der
Ausschuss folgte sodenEmpfeh-
lungen des Jugendamtes.
Den Jugendclub in Berlstedt

wird ein Trägerverbund der Stif-
tung Georg Haar und der

Kindervereinigung Weimar
übernehmen. Auch hier folgte
der Ausschuss der Empfehlung
des Jugendamtes.
Als neuer Träger für den „Stu-

dioclub“ Apolda ist künftig das
Diakoniewerk verantwortlich.
Damit entschied sich der Aus-
schuss gegen den Vorschlag des
Jugendamtes, dessen Empfeh-
lung der Awo Kreisverband Je-
na-Weimarwar.
Für die Vergabe der Träger-

schaft der drei Jugendclubs hat
es jeweils mehrere Bewerber ge-
geben, weshalb das Jugendamt
für dessen Empfehlungen zu-
sätzliche Bewertungskriterien
angelegt hatte. Zu diesen zähl-
ten der Praxisbezug im vorgeleg-
ten Konzept, Erfahrungswerte
in der Jugendarbeit und die Ver-
netzung mit weiteren Sozialträ-
gern beziehungsweise in der je-
weiligenGemeinde.

Sieger der Kreisschau in Wersdorf
Anerkennung der Züchterleistung durch Bundesplakette

Wersdorf. Über mehr als 600
Besucher konnte sich der Klein-
tierzuchtverein Niederroßla als
Ausrichter der jüngsten Kreis-
schau von Kaninchen und Ras-
segeflügel freuen. Das sind die
Kreismeister beim Geflügel
(Kollektionmit 4 Tieren):

a Wassergeflügel: OliverMeiß-
ner, Pommerngänse, grau

a Hühner: SteffenWeber,Wy-
andotten, silber

a Zwerg-Hühner:MaxRöcker,
IndischeZwergkämpfer, fa-
sanbraun

a Tauben:Holkmar Traxdorf,
ThüringerWeißköpfe, blau
mit Binden

a Holger Busch, Thüringer
Kröpfer, rotfahl-gemöncht

a Hartmut Rammelt, Dt. Schau-
tippler, schwarz getigert

a Jugendzüchter:Maximillian
Müller,Warzenenten, weiß

Leistungspreise (mit 6 Tieren):

a Bundesplakette für die beste
Zwerghuhnkollektion:Max
Röcker, Ind. Zwergkämpfer

a Preismünze derMinisterin für
Landwirtschaft für die beste
Taubenkollektion:Holkmar
Traxdorf, Thür.Weißköpfe

Vereinsmeisterschaft:
a 1. KTZVT135Niederroßla
a 2. RGZVUtenbach
a 3. KTZVT567Mellingen
a 4. RGZVWickerstedt
a 5.GZVNiedertrebra

Wanderung
durch Kurstadt

BadSulza.Zu einerWanderung
lädt die Kurgesellschaft an die-
sem Samstag ein. Die Tour be-
ginnt am Klinikzentrum, führt
an der Toskana-Therme und
dem Goethe-Gartenhaus 2 vor-
bei zum Thüringer Weintor und
dem Gradierwerk. Von dort aus
geht es in den Kurpark. Hier
wird über dieGeschichte der So-
phienklinik informiert. Den Ab-
schluss bildet die Carl-Alexan-
der-Sophienquelle. Leiter der
zweistündigen Wanderung ist
Lothar Schinköthe. Interessier-
te treffen sich 9.30 Uhr am Kli-
nikzentrum/Eingang Rezeption
oder 9.45 Uhr amKurpark-Was-
serrad.

a Wanderung imKurpark,
Samstag, .., Treffpunkt:
.Uhr und .Uhr

Unterstützung
bei Demenz

Apolda. Die Selbsthilfegruppe
„LebenmitDemenz“ stellt heute
ihre Unterstützungsangebote
vor. Im Festsaal der Stiftung Ca-
rolinenheim treffen sich um 16
Uhr Angehörige und am Thema
Interessierte. Es gibt Gelegen-
heit zum Austausch und Infor-
mationen zu Unterstützungsan-
geboten. Monika Hirche beglei-
tet durch die Veranstaltung und
stellt Möglichkeiten zur Unter-
stützung vor. Erkrankte Ange-
hörige könnenmitgebracht wer-
den, werden im Tagespflegebe-
reich betreut und erhalten dort
ein Abendessen. Anmeldung
unter& (03644) 82 11 30

a Demenz-Information, ..,
Apolda Carolinenheim, Uhr

Lizzy als Elisabeth
Katholiken feiern Familiensonntag

Apolda. Den ersten Familien-
sonntag feierte die katholische
St.-Bonifatius-Gemeinde am
Sonntag. Den Auftakt zur Reihe
machten Christina und Marie
Altmann bei der Geschichte der
heiligen Elisabeth, deren Ehren-

tag auf diesen Sonntag fiel. Ma-
rie Altmann gab mit „Lizzy“ ein
Kind der heutigen Zeit. Kaplan
Wolf zeigte anschaulich, dass
das Motto „Behandle andere so,
wie du behandelt werden möch-
test“ kein verstaubtes Thema ist.

Herressener Promenade
öffnet zum Nikolaustag

Apoldas Bürgermeister und Bau-Chef stellen die jüngsten Rück- und Umbaupläne vor

Von Klaus Jäger

Apolda. Geht es nach Bürger-
meister Rüdiger Eisenbrand,
dann wird die Herressener Pro-
menade mit einem Pauken-
schlag wiedereröffnet: Die
Stadträte sollen die mit 20,17
Metern längste Bank Thürin-
gens, die derzeit noch vor der
Lutherkirche steht, die letzten
Schritte in die Promenade tra-
gen, um sie im ehemaligen „Grü-
nen Klassenzimmer“, ihrem
endgültigen Platz, wieder aufzu-
stellen.

Silvesterlauf auf
gewohnter Strecke

Als Überraschung zum Niko-
laustag hat sich das Eisenbrand
so ausgedacht, sagte er gestern
bei einem Pressetermin in der
Promenade, wo er die Presse
über den Fortgang der Rückbau-
arbeiten informierte. Genau 73
Tag nach der Schließung der
Landesgartenschau soll dann
die Promenade wieder für die
Öffentlichkeit freigegeben wer-
den, damit zum Beispiel der
Apoldaer Silvesterlauf wieder
fast auf der gewohnten Strecke
entlang führen kann. Derzeit be-
herrschen Motorgrader, Radla-
der undBagger die Szenerie.
Viele Bereiche werden dabei

umgestaltet. So wird am Ein-
gangsbereich ein „Treffpunkt“
eingerichtet. Auf einem neu an-
gelegten Blumenoval empfängt
die Dame mit dem Dobermann,
die Skulptur einer Leipziger
Künstlerin, dieGäste. Auch eine
neueSitzgruppewird dort einge-
richtet. Natürlich bleiben Spiel-
plätze, Seerosenbalkon, Stadt-
terrassen und soweiter erhalten.
Aber auch einige Blumenrabat-
ten, wie etwa die „Industrieblü-
te“, das Rondell „Schick in

Strick“ und der Blumenwirbel
bleiben bestehen. Freuen kön-
nen sich die Besucher auch wei-
ter über die Sitzsteine. Die Pas-
serelle und die Pontons auf dem
Friedensteich werden wegen
Überfrierungsgefahr im Winter
abgesperrt. Neben dem Kletter-
spielplatz für die Großen sollen
imFrühjahr noch zwei Tischten-
nisplatten aufgestellt werden.
Auch wird erst dann an vielen
Stellen der Rasen wieder ange-
sät. Wer jetzt Rasen sät, so Bau-
Chef Stefan Städtler, der wird
nurUnkraut erhalten.

An mehreren Stellen in der
Promenade bleibt der befestigte
Untergrund.

VonZeit zuZeit
eine kleineBühne

So zum Beispiel am Platz von
Gottes Gartenhaus, wo Sitzgele-
genheiten hinkommen sollen,
um die ebenfalls erhaltenen
Staudenbeete betrachten zu
können. Oder auf derWiese öst-
lich des Friedensteiches – hier

kann von Zeit zu Zeit eine klei-
ne Bühne aufgebautwerden.
Dieses Gelände allerdings

bleibt auchweiter gesperrt: Zwi-
schen dem Jugendclub Tomate
und bis hinter die Brücke neben
Friedensteich kommt ein neuer
Zaun. Der Festplatz wird dann
erst im Frühjahr neu gestaltet –
und erhält einen auch für
Schwerlastfahrzeuge befahrba-
ren Schotterrasen, so dass auch
der Rummel oder Zirkusunter-
nehmen wieder auf ihre ange-
stammten Plätze zurückkehren
können.

Das Schlüssellochbeet an der Promenade bleibt erhalten. Von links: Apoldas Stadtspre-
cherin Sandra Löbel, Bürgermeister Rüdiger Eisenbrand, Fachbereichsleiter Bau Stefan
Städtler sowie Kreissprecherin Silke Schmidt. Foto: Klaus Jäger

Heinrich-Heine-Str. 16 • T: 0 36 43 - 49 67 32, Mo-Fr 10-19 - Sa 10-16 Uhr

Jeans-studio Hinter dem Theater
Beratung • Änderung • Übergrößen • Gutscheine

Weimar - Marktstr. 22 - Altengönna Hoflf aden - 03 64 25 5 55 31

✓ Gänse und Puten aus eigenerAufzucht
✓ Wild aus Thüringer Revieren ✓ Partyservice
Gönnataler Putenspezialitäten - Qualität aus Thüringen

Ge�ügel� Wild � �esttags�raten

Die „Wilde Bühne” präsentiert im Haus der
Kaffeerösterei, Herderplatz 16

1., 2., 9., 16., 22. + 23. Dezember 2017, ab 20.00 Uhr
„Erna der Baum nadelt”

8., 15. + 29. Dezember 2017, ab 20.00 Uhr
„in 50 Jahren ist alles vorbei” (Otto-Reuter-Abend)

Kartenvorverkauf:
Touristinfo Weimar
Markt 10
Tel. 03643/7457445
oder
an derAbendkasse

Eine war bei Optik Zopfs...

BR I L L E N u n d C ON TA C T L I N S E N
von klassisch bis modern; bei ruhiger und kompetenter Beratung

99423 Weimar · Frauentorstraße 15 · Telefon 03643 / 50 25 00

Baugeschäft Jörg Berbig Kirchgasse 4 99510 Pfiffelbach

Frauen wollen Saubermänner!
Ohne Stress und Staub das Haus umbauen
Große Küche, modernes Bad oder helle Räume
Rufen Sie an: 03 64 62 - 3 24 04

Handwerksmeister
Jörg Berbig

www. .biz
Ihr Raumausstatter M. Stumpf

Apolda • Bachstr. 25/Martinsplatz
Di bis Fr 9-12 Uhr u. 14-18 Uhr

Gratis Beratung vor Ort
03644-515929

Fußboden
•Parkett (schleifen) •Vinylboden •Teppich…

Malern/Tapezieren
Polsterung, Sonnenschutz,
Insektenschutz, Gardinen

Bedarfsorientierter Energiepass Blower-Door
Gebäudethermografie Leckortung
Dämmschicht-, Bau- und Gebäudeendoskopie
Raumaustrocknung Wasserschadenbeseitigung

Dipl.-Ing. M. John
�chwabestr. � � ����� Weimar �el.� � �� ����� �� ��� �a�� �� �� ��
http���www.tb�.de �unktel. �� ��-� �� �� ��

Jetzt informieren: www.badtechnik-erfurt.de · Tel.: 03634-39 81 59

Macht den Einstieg in die
Wanne leicht und sicher!
Mit MeineWannentüre® bekommt Ihre Badewanne eine Tür. So erhalten
Sie Ihre Unabhängigkeit im Alter und steigern Ihre Lebensqualität im Bad.


